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I 2 x find weitere Gebiete, auf denen eine Einigung erzielt Hektolitergewicht, Farbe und Gebrauchswerth übernehmen. 
it Auch III neuen Jahr E werden = 1 5 . 1 5 1. 5 f Für jede Qualitätsklaſſe wird für jede Lieferung der Tages⸗ 
t. . 2 f : Jedenfalls ift der Stoff der nächſten Berathungen ſo preis feſtgeſetzt. Dem Genoſſenſchafter bleibt es überlaſſen 
7 r e We Vie reichhaltig und wichtig, daß ein Htuweis auf die geringe auf Grund der nach der eingelieferten Probe von der 
r fü Hlichſt . 28 pli Hear Wichtigkeit der Verhandlangsgegenſtände für das Fern⸗ Kornhaus Verwaltung feſtgeſetzten Preiſe die 
i a ältiger, bündiger, gemeinverſtän icher Bear- bleiben van den Reichstagsſitzungen noch weniger wie ſonſt Waare einzuliefern oder nicht. Der Verkauf des einge⸗ 
u beitung, ein Bild der Vorgänge in der Welt, dem Reich, als Entſchuldigung wird angeſehen werden können. Auch | gelieferten Getreides durch die Lagerhausverwaltung hat 
- der Provinz zu bieten. thun a Reichstagsmitglieder am Intereſſe des Reichs- 0 der Regel innerhalb drei Monaten zu erfolgen. Die 
N Die Poſtämter ſind in den letzten Tagen des Dezember] tages je bſt gut, ſich öfter in Berlin einzufinden Eine | Abrechnung mit dem Einlieferer des Getreides erfolgt aber 
5 berart h Anſpruch genommen, daß wir den bisherigen Einrichtung, die von den eigenen Mitgliedern nicht des auf jeden Fall nach drei Monaten. Ausgezahlt wird 
geſchätzten Leſern des Geſelligen und allen denjenigen die] Beſuches gewürdigt wird, wird im Volke auch keinen An⸗ der bei der Einlieferung vereinbarte Preis vermindert um 
auf den Geſelligen neu abonniren Fallen dringend und ſpruch auf großes Anjehen erheben dürfen. . die entſtandenen Geſchäftsuntoſten (Speſen, Verzinſung 2C.) 
1 E bend dal 901 Beſtell für das erſt Vierteljal „Dem preußiſchen Landtage wird nach den Weihnachts: | Sit ein höherer Preis wie der vereinbarte für 
2 7 5 enſt rathen, ihre Beſtellung für das erſte uk ferien der Entwurf eines Richterbeſoldungsgeſetzes das Getreide erzielt, jo gelangen 50 Prozent des 
ſt 1897 ſchleunigſt bei dem Poſtamte bewirken zu wollen. | zugehen. Im Etat der Juſtizverwaltung ſollen für | Mehrbetrages fojort bel der Abrechnung, der Reſt 
€ Der Geſellige koſtet wie bisher 1 Mk. 80 Pf. er 2 einige neue Richterſtellen in Vorſchlag ge: 855 Schluß des Rechnungsjahres zur Auszahlung. 
5 das Vierteljahr, wenn man das Blatt von einem Poſtamt racht fein, u. a. auch bei den Berliner Land: und Amts-] Für die Einlagerung kommen die von den Mitgliederkt 
r. abholt — 2 Mk. 20 Pfg. nn Irier- | gerichten. Bei dem Kammergericht ſoll die Stelle eines | der Geſellſchaft ſelbſtgewonnenen Felderzeugniſſe Weizen 
1 0 W Staatsanwalts u beſetzt werd 1 daß alsdann vier R Gerſte, Haf Sa t vo ſfeücht in Bet cht. 
1. träger ins Haus gebracht wird. S sanwa neu beſetzt werden, jo daß alsdann vier] Roggen, Gerſte, Hafer, Scho en⸗ und Oelfrüchte in Betracht. 
; Die 5 des Bere beträgt über 27000 Exp! Staatsanwälte, für die bisherigen drei, daſelbſt thätig | Der Staat liefert die Mittel zur Erbauung u nd Ein⸗ 
3 N kninteetende 0 Me ae. * I fein werden. . richtung des Kornlagerhanjes, welche ſich auf etwa 
3. shtenenen ir e N ee Pr In Hamburg haben am Montag elf Verſammlungen | 160000 Mark ſtellen werden, er giebt außerdem unent⸗ 
2 Niederbronn“ von G. Schätzler⸗Peraſini und die bisher von Streikenden ſtattgefunden und zwar unter Ausſchluß geltlich die Baufläche in der Nähe der Eiſenbahn her. Die 
8 verausgabten Lieferungen 1—4 des neuen „Bürgerlichen Ge- von Berichterſtattern der Preſſe. In einer Verſammlung | Genoſſenſchaft hat die Anlage zu ve rz inſen, Betriebs⸗ 
d. ſeizbuches“ koſtenlos nachgeliefert, wenn ſie ſich, am einfachſten von Schauerleuten ſtellte der Vorſitzende Döring vor Ent⸗ mittel wird ſie zu billigem Zinsſuß von der Preußiſch en 
5 e BE die Expedition des „Geſelligen“ wenden. 1 der Berichterſtatter die Frage, ob ai bei dem [Zentral-Genofſenſchaftskaſſe erhalten, 
3. m Unterhaltungstheil des „Geſelligen“ kommt Mitte eſchluß vom Sonnabend verharren wolle, auch wenn in 
. en „Der Amerikaner“ von E. von an nächſten * tein Geld mehr zur Vertheilung ge⸗ 8 
0 3 5 angen ſollte. ie Frage wurde mit ſtürmiſchen Zurufen erlin, den 22. Dezember. 
d Redaktion und Expedition des Geſelligen. bejaht. Der Vorſitzende erklärte, die Führer würden alles 4 8 1 2 Wel . 3 
e — —— — a — auſdieten, um die erforderlichen Geldmittel zu beſchaffen. * ig Race * dee 5 ie 5 
v. Da diesmal anf die beiden Weihnachts-] Aus England ſei das verſprechene Geld nicht ein⸗ kabi dare in IENDELSTESERDEN een 
= 0 . 8 ie Gnalä icht r ets, Scheller, und daran anſchließend die Vorträge 
f. eiertage unmittelbar ein Sonntag folgt und getroffen und man könne auf die Engländer nicht rechnen.] dabinets. r,. 0 zend 8 
b. >| nei a zeder möge überlegen, ob er bei der verminderten Unter: | des Chefs des Marinetabinets, des Staatsſekretärs des 
BEE. onach au drei Tagen Feine 2 Fütung en ne ſtreiten wolle. Als in einigen Ver⸗ Reichsmarineamtes und des kommandirenden Admirals. 
14 ſcheinen würde, werden wir im Falle des Eingaugs r Ab „ daiſer reite 5 . d 
1 wichtiger Tages⸗Nachrichten am Sonntag, den 27. De ſammlungen die Führer zum ſeſten Zuſammenhalten auf⸗ lbends ſpeiſte der Kaiſer im Kreiſe des Offizierkorps des 
r. zember, Morgens, ein kleines Extrablatt herausgeben in | forderten, wurden ſie durch die Zwiſchenrufe unterbrochen, zweiten Garderegiments 3. F. 
7 welches auch Familien⸗Nachrichten ſowie ſonſtige Anzeigen, | Die unnützen Worte zu ſparen, ein jeder wiſſe, daß er feit- — Die beiden älteſten kaiſerlichen Prinzen reifen 
1 deren wc entlichung unauſſchiebbar erſcheint auf zuhalten habe, I heute (Dieuſtag) von Plön ab, um das Weihnachtsfeſt 
it enommen werden. Familien Anzeigen können in dieſem Von 18000 Ausſtändigen haben am Weontag aber doch bel ihren Eltern in Potsdam zu verleben. Am 5. Januar 
kehren die Prinzen wieder nach Plön zurück. 


b. xtrablatt nur Aufnahme finden, wenn ſie bis Sonnabend, 


4 den zweiten Feiertag, Nachmittags 6 Uhr, vorliegen. 

N Anzeigen für die Nummer des „Geſelligen“, welche 

8 am erſten Feiertag (Donnerstag Abend) erſcheint, werden 
bis Donnerstag früh 9 Uhr erbeten. 

I „Der Geſellige“, 

N. — — r —— 

1. 

n Umſchau. 


. Die Berathungen des Bundes rathes find nun auch 
— des Weihnachts⸗ und Neujahrsfeſtes wegen unterbrochen 

worden, die nächſte Plenarſitzung findet zu Aufang des 
= neuen Jahres ſtatt. Einige nicht in Berlin wohnende 
> Bundesrathsmitglieder find bereits in die Heimath gereiſt. 
8 N Von dem Reichstage ſind nach den Weihnachtsferien 
h wichtige Dinge zu erledigen. Die zweite Leſung des Etats 
j für 1897/98 wird wahrſcheinlich ſchon die Entſcheidung über 


4 die Marineſorderungen geben. Daß die alt gewordenen 
in Schiffe durch neue erſetzt werden müſſen, wenn unſere Flotte 
3— auf der einmal erreichten Höhe gehalten werden will, braucht 
it. nicht bewieſen zu werden, und daß die beiden geforderten 


neuen geſchützten Kreuzer bewilligt werden müſſen, zu dieſer 
| Einſicht bedarf es doch nur eines Hinweiſes auf die nun 

hoffentlich nicht mehr ſich wiederholenden Vorgäuge, wo 
7 Deutſchland ſich wegen Mangels an geeigneten Schiffen 
b außer Stande ſah, die Intereſſen feiner Augehörigen im 
=, Auslande genügend zu ſchützen. Eine Macht, wie Deutſch⸗ 
land hat, auch vom Standpunkte der nationalen Wohlfahrt, 
3 das größte Intereſſe daran, ſelbſt in den entfernteſten Welt⸗ 

winkeln feine Flagge wehen laſſen zu können. 


iſt Die Rangliſte für die deutſche Marine, welche für 
e. 1897 ſoeben erſchienen iſt, ergiebt, daß das Seeofftzierkorps 
. gegenwärtig eine Stärke von 713 aktiven Seeoffizieren hat, 
or während der Nachwuchs aus 124 Seekadetten und 69 Ka⸗ 
7 detten beſteht. Unter den Seeoffizieren haben die Rettungs⸗ 
ö medaille 2 Unterlieutenants, 11 Lieutenants, 13 Kapitäu⸗ 
lieutenants, 7 Korvettenkapitäus, 4 Kapitäns, 2 Admirale. 
Es werden in der Liſte der Schiffe aufgeführt 21 Panzer⸗ 
vr. ſchiffe, und zwar 5 erſter Klaſſe, 3 zweiter Klaſſe, 5 dritter 
io: Klaſſe, 8 vierter Klaſſe, 13 Panzerkanonenboote, 18 Kreuzer, 
en und zwar 3 zweiter Klaſſe, 7 dritter Klaſſe, 8 vierter 
ſte Klaſſe, 3 Kauolenboote, 10 Aviſos, 14 Schulſchiffe, 12 Schiffe 
, u beſonderen Zwecken. . Uuter dieſen befinden fich die 
= Been zweiter Klaſſe „Preußen“ und „Friedrich der 
de ruße“, welche ebenſo wie die Panzerſchiffe „Friedrich Karl“ 
zu und „Kronprinz“ als Hafenſchiffe bezeichnet werden. 
— Außer den Etatsverhandlungen ſteht die Erörterung 


einer neuen Militärſtrafprozeßordnung bevor. Die 
in Grundlagen dieſes Geſetzes, ſoweit ſie bisher in den 


17 Bundesrathsausſchüſſen feſtgeſtellt find, ſind der Preſſe 
85 noch nicht bekannt. Man wird die Einbringung der Vor⸗ 
ö lage au den Reichstag abwarten müſſen, um ſich ein Ur⸗ 
m theil zu bilden. Man kann aber ſicher ſein, daß mancher 
Si Wunſch unerfüllt bleiben wird. 

ell. 8 Außer dieſen Gegenſtänden werden "andere wichtige 
th= nach Weihnachten zur Entſcheidung drängen. Die Um⸗ 
in wandelung der vierprozentigen Reichsanleihe wird dabei 
* keine beſonderen Schwierigkeiten machen, vielleicht aber 
fen. noch die Denkſchrift über die Gehaltserhöhung der Beamten 
oh. und Offiziere. Unfallverſicheruna und Handelsaeſetzbuch 


2000 die Arbeit wieder aufgenommen, darunter ein 
erheblicher Theil der Ewerführer. Das Stauerbureau 
nimmt jetzt nur Arbeiter an, die während der Dauer des 
Streikes auf Schiffen gearbeitet haben. 

Es wird ein trauriges Weihnachtsfeſt ſein für 
Tauſende von Familien in der größten deutſchen Handels⸗ 
ſtadt; in vielen Häuſern wird kein Weihnachtsbaum Duft 
und Licht verbreſten und die Kinder werden froh ſein 
miüſſen, wenn ihnen der Vater ſtatt der erhofften Herrlich⸗ 
keiten ein dürftiges Stück Brot in's Haus bringt. Miß⸗ 
trauen und Unzufriedenheit haben zu einem Kampfe ge⸗ 
führt, der beiden Theilen ſchwere Wunden geſchlagen hat. 
Werden in Zukunft ſolche Kämpfe unſerem Vaterlande 
erſpart bleiben? Die Einen meinen, dieſe Kämpfe würden 
ſich verhindern laſſen, wenn die Arbeiter eine feſt geſchlo ſſeue 
Vereinigung bildeten, die Anderen hoffen dasſelbe von einer 
Vereinigung der Arbeitgeber. Wer aber getraut ſich zu 
ſagen, ob dieſe Vereinigungen den Werken des Friedens 
dienen werden? Werden die Männer, die als die Führer 
ſolcher Vereinigungen einen beſtimmenden Einfluß auf die 
ihnen folgenden Maſſen ausüben, ſich als wohlwollende 
Mittler betrachten, die den Ausgleich der Intereſſen 
zwiſchen den Vereinigungen herbeizuführen haben, oder 
werden fie ſich als Heerführer anjehen, die ihre Truppen 
zu heißem Streite gegen einander führen? 


Die Kornlagerhaus-Genoſſenſchaft in Halle, 
von deren Gründung durch Mitglieder der Landwirth⸗ 
ſchaftskammer in der Provinz Sachſen wir geſtern berichtet 
haben, wird nach den Mittheilungen des Herrn Dr. Jürgens, 
Beamten der Landwirthſchaftskammer für Sachſen, ſich un⸗ 
gefähr wie folgt geſtalten: Jeder Genoſſe hat für je 
volle zehn Hektar unter dem Pfluge befindliche Ackerfläche 
einen Geſchäfsantheil von 5 Mart einzuzahlen, für welchen 
die Haftſumme 100 Mark beträgt. Es iſt in Ausſicht ge⸗ 
nommen, auch ganze Genoſſenſchaften aufzunehmen, wenn 
fie ſich verpflichten, mindejteng 20 Geſchäftsantheile ein⸗ 
zuzahlen, alſo 100 Mk. einzulegen und für 2000 Mk. zu 
haften. Auch einzelne Landwirthe, welche die Landwirth⸗ 
ſchaft ſelbſtſtändig betreiben, ſowie früher betrieben haben, 
können beitreten. Das Kornhaus wird vom Vorſtande 
verwaltet werden, der aus drei Mitgliedern beſteht, von 
denen eins beſoldet iſt, während die beiden anderen ihr 
Amt als Ehrenamt ausüben. Die Getreideeinlieferung 
kann auf zweierlei Art geſchehen. Einmal kann das Mit⸗ 
glied das Getreide zu ſeiner Verfügung behalten 
und nur die Einlagerung, Reinigung, Trocknung 
u. ſ. w. durch das Lagerhaus beſorgen laſſen, um ſchließl iich 
entweder das Getreide ſelbſt zu verkaufen, oder innerhalb 
einer gewiſſen Kreisgrenze durch die Geſchäftsleitung ver⸗ 
kaufen zu laſſen. Hierzu iſt aber die Einlieferung von 
mindeſtens 400 Etr. derſelben Waare nöthig; auf Antrag 
wird das ſo im eigenen Beſitz des Einliefernden verbleibende 


Getreide ſofort nach der Einlieferung bis zu ½ des je⸗ 


weiligen Tageswerthes beliehen, unker Berechnung einer 
Verzinſung von 3¼ I für die vorgeſchoſſene Summe. 
Andererſeits kann die Lagerhausverwaltung die Waare nach 


vorhergegangener Probeeinſendung und Beſtimmung über 
alitätsklaſſen auf Grund von Sorte. Reinheit, 


ie dre 


von Rumpenheim in Kiel eingetroffen. 
wurde die Kaiſerin vom Prinzen Heinrich und der Prin⸗ 
zeſſin Henriette zu Schleswig⸗Holſtein empfangen. 


zögert. 
nach Hamburg entſandt, um dort die Leute zu entlaſſen, 
damit ſie noch rechtzeitig zu Weihnachten nach Hauſe gelangen 
können. 
aufgehoben. 
laub. 


74 Jahren am Sonntag geſtorben. 
einſt Inhaber großer Ländereien in Lichterfelde bei Berlin, 
er ſchenkte dem Staat das weite Terrain für die Lichterfelder 


Fistus viele hartnäckige Prozeſſe 


— Die Kaiſerin Friedrich iſt Montag Vormittag 
Auf dem Bahnhofe 


— General v. Hahnke, der Chef des Militärkabinets, 


hat am Montag die Rückreiſe von Meran nach Berlin an⸗ 
getreten und wird dort am Mittwoch erwartet. 


— Der Gouverneur von Deutſch⸗Oſtafrika Oberſt 


Liebert hat am Montag Berlin verlaſſen und wird ſich 
am 30. Dezember von Neapel aus auf feinen Poſten begeben, 


— Die Ankunft der „Iltis“-Maunnſchaft hat ſich ver⸗ 
Das Marine-Kommando hat deshalb einen Offizier 


Alle Feſtlichteiten in Bremen und Wilhelmshaven ſind 
Die Mannſchaſten erhalten dreißig Tage Ur- 


— Herr v. Carſteun-Lichterfelde iſt im Alter von 
Der Verſtorbene war 


dem 
Ent⸗ 


Verarmung mit 
die nachträgliche 
aus denen er 


Kadettenanſtalt und führte nach ſeiner 
um 
ſchädigung für das geſchenkte Land, auch 
ſiegreich hervorging. 

— Im telegraphiſchen Verkehr mit außer⸗ 
europälſchen Ländern tritt theils von heute (Dienftag), theils 
vom 1. Januar 1897 ab, nach einer Verfügung des Staats⸗ 
ſekretärs des Reichspoſtamts, eine Ermäßigung der Wort- 
gebühr ein. 

— Von den bisherigen 62 vereideten Berliner Maklern 
find am Montag 59 als Kursmakler beſtätigt und zwei 
nicht beftätigt worden. Wegen eines Maklers iſt die Ent⸗ 
ſcheidung noch nicht getroffen. 

— Dei: der erneuten Vernehmung von Zeugen im 
„Falle Brüſewitz“ legte, wie aus Karlsruhe geſchrieben 
wird, der Auditeur das Hauptgewicht auf Feſtſtellung des Be⸗ 
nehmens des Premierlientenants v Brüſewitz bei der That und 
darauf, ob die bei der Reichstagsdebatte geäußerten Einzelheiten 
den Thatſachen entſprechen. 

— Daß es in Oberſchleſien eine Schule giebt, in der 
trotz des Geſetzes die Schüler kein Deutſch lernen, iſt unlängſt 
durch eine Gerichtsverhandlung feſtgeſtellt worden. Als 
dieſer Tage ein 19 Jahre alter Zeuge vom Vorſitzenden des 
Schöffengerichts in Kattowitz aufgefordert wurde, deutſch r 
ſprechen, erklärte er: „Ich kaun nicht deutſch, denn mein 
Schullehrer war auch polniſch.“ Nachdem der vorſitzende 
Richter erfahren hatte, daß der Zeuge die Schule von Bykowine 
bei Kattowitz beſucht habe, ſtellte er feſt, daß dieſer Ort that⸗ 
ſächlich einen dunklen Punkt im Kreiſe bilde und die dortigen 
Schulkinder nur der polniſchen Sprache mächtig ſeien. 

Wie es möglich ift, daß dieſe Thatſache nicht zur Kenntniß 
der Schulbehörden gekommen ſein ſollte, iſt unerklärlich. Daß 
ſie ihr nicht bekannt geweſen iſt, muß wohl angenommen werden, 
da ſonſt zweifelsohne Schritte gethan worden wären, dieſen mit 
dem Geiſt des Geſetzes unvereinbarlichen Zuſtand zu beſeitigen. 


Bayern. Der Obermedizinal⸗Ausſchuß hat ſich 
gegen die Zulaſſung der Real⸗Gymnaſial⸗Abiturienten 
zum mediziniſchen Studium erklärt; ferner ſprach ſich 
der Obermedizinal⸗Ausſchuß dahin aus, daß das Studium 
der Mediziner zehn Semeſter dauern, daß ſich an das 
Staatsexamen ein ſogenanntes praktiſches Jahr an⸗ 


— — 


ſchließen und daß der Arzt während dieſes Jahres den 
Titel „Hilfearzt“ führen ſoll. In dieſes praktiſche ihn 
darf die militärärztliche Dienſtzeit während des Einjährig⸗ 
Freiwilligen Jahres eingerechnet werden. 


2, Freiwillige Sanitätspflege in der Provinz 
Weſtpreußen. 

Unter dem Vorſitz des Herrn Oberpräſidenten v. Goß ler, 
als Vorſitzenden des Weſtpreußiſchen Provinzial⸗Verbandes zur 
Pflege im Felde verwundeter und erkrankter Krieger, fand am 
Montag Vormittag im Landeshauſe zu Danzig eine größere 
Konferenz ſtatt, um die Grundzüge eines Zu ſammenwirkens 
der Organe vom Rothen Kreuz mit den Beru fsgenoſſen⸗ 
ſchaften zur Ausbildung von Perſonal für die erſte Hilfe bel 
Unglücksfällen und zur Einrichtung von Unfallſtationen zu ver⸗ 
einbaren, wie es zum erſten Male in der Verſammlung 
der deutſchen Berufsgenoſſenſchaften im Jahre 1895 zu 
Danzig angeregt wurde. Herr v Goßler hatte die Kommiſſare 
beziehungsweiſe Vorſitzenden ſämmtlicher betheiligten Verbände, 
die Spitzen ſämmtlicher Behörden u. ſ. w. eingeladen 
und ſo waren denn erſchienen die Herren Wirklicher Geheimer 
Ober ⸗Regierungsrath Dr. Kuegler, Direktor im Kultus⸗ 
miniſterium und gleichzeitig Vorſitzender der Deutſchen Genoſſen⸗ 
ſchaft zur Pflege im Felde verwundeter und erkrankter Krieger; 
Dr. Schleſinger, Leiter der Berliner Unfallſtationen, 
ſtommerzienrath Jakob und Direktor Knobloch als Ver⸗ 
treter des Zentralvorſtandes der Deutſchen Berufsgenoſſenſchaften 
Stabsarzt Dr. Pannwitz als Hauptvertreter des Zentral- 
komitees des Landesvereins vom Rothen Kreuz und Herr 
Rudolf Elbing als Vertreter des Deutſchen Krleger⸗ 
Bundes. Aus der Stadt Danzig waren anweſend die 
Spitzen der Zivil, Provinzial⸗ und Militärbehörden, faſt das 
geſammte Magiſtratskollegium mit den beiden Herren Bürger⸗ 
meiſtern, die ſtädtiſche Sanitätskommiſſion, Vertreter der Be⸗ 
zufsgenoſſenſchaften, Herr Polizeipräſident Weſſel, Aerzte, 
einige Großinduſtrielle u. ſ. w 

Herr Oberpräſident v. Goßler eröffnete die Verſammlung 
und führte etwa folgendes aus: Die Konferenz trage einen 
eigenartigen Charakter, da ſie in der Form einer Verſammlung 
erſcheine. Wenn man ſich nun aber auch darüber klar ſei, daß 
bindende Vereinbarungen nur zwiſchen beſtimmten Vereinen 
geſchehen könnten, ſo liege es doch im Intereſſe der Sache, 
möglichſt weite Kreiſe heranzuziehen, daher die größere Be⸗ 
theiligung. In Weſtpreußen ſeien die einſchlägigen Ver⸗ 
hältniſſe allerdings klein und beſcheiden, dafür herrſche hier aber 
auch um jo regeres Jutereſſe, und es bedürfe bei uns nur einer 
guten Organiſation, um die geſteckten ſchönen Ziele zu erreichen. 
Der erſte Ausgangspunkt der heutigen Kouferenz beſtehe in einem 
ihm zu Theil gewordenen Auftrag des Zentralkomitees vom Rothen 
Kreuz, der letzte Ausgangspunkt aber in dem Geſetz vom Jahre 1892, 
welches den Berufsgenoſſenſchaften das Recht gebe, die 
Verletzten ſofort in ihre Fürſorge zu übernehmen und ſie nicht 
erſt den Krankenkaſſen überlaſſen zu müſſen. Als nun im Jahre 
1895 in Danzig die Berufsgenoſſenſchaften tagten, kam zum 
erſten Male der Gedanke zum Durchbruch, daß dieſe Idee der 
ſofortigen Fürſorge nur wirklich ſegensreiche Folgen zeitigen 
könne, wenn die Vereine vom Rothen Kreuz dabei wären. In 
Berlin wurde dann ein Abkommen getroffen, daß die Berufs⸗ 
genoſſenſchaften und die Vereine vom Rothen Kreuz ſich die 
Hand zur gemeinſchaftlichen Arbeit reichen ſollten. Damit ver⸗ 
bunden wurde nun die Frage, wie man nicht nur durch die 
Ausbildung von Pflegern, ſondern auch durch die Einrichtung 
von Unfallſtationen die Fürſorge ſo weit ausdehnen könne, daß die 
Verletzten ſo ſchnell wie möglich in geeignete Pfleſe übernommen 
werden. Im Juli d. Is. habe nun das Zentralkomitee vom 
Rothen Kreuz die Provinzialvereine aufgefordert, den Berufs⸗ 
genoſſenſchaften nach jeder Richtung Hin entgegenzukommen; und der 
erſte praktiſche Verſuch nach dieſer Richtung hin ſolle in Danzig 
gemacht werden, weil dort im Jahre 1895 die erſte Anregung 
gegeben worden ſei. Die Anweſenden würden aus dem Verlaufe 
der Konferenz wohl erſehen, welchen Werth der Zentralverein in 
Berlin auf die heutige Tagung lege. . 

Hierauf führte Herr Stabsarzt Dr. Pan nwitz⸗ Berlin, 
der übrigens auch im Auftrage des Reichsge ſundheits⸗ 

mite s den Verhandlungen beiwohnt, etwa folgendes aus: 
di Berufsgenoſſenſchaften, von denen wir etwa 70 haben, ſind 
ie Träger des Unfallverſicherungsgeſetzes, und ihre Aufgabe beſteht 
darin, ſobald ein Arbeiter einen Unfall erlitten hat, für ihn 
einzutreten und eventuell ſpäter durch Rentenbewilligung 
für ihn zu ſorgen. Die Unfälle laufen nun, was die 
Wiedererwerbsfähigteit anbelangt, verſchieden ab, je nachdem 
fie früher oder ſpäter in Behandlung genommen werden; der 
erſte Verband entſcheidet oft über das Schickſal des 
Verletzten. Dadurch, daß z. B. die Militärverwaltung dieſer 
Sache weitgehende Fürſorge gewidmet hat, haben dort die 
Invaliditätserklärungen ſehr nachgelaſſen. Die Berufs- 
genoſſenſchaften haben nun das gleiche Bedürfniß empfunden, 
und dieſem Verlangen iſt durch die Novelle zum Unfall 
verſicherungsgeſetz von 1892 entſprochen. Hierauf ſoll weiter 
gevaut werden. Welchen günſtigen Einfluß jenes Geſetz gehabt 
hat, hat der Präſident des Reichsverſicherungsamtes Dr Boedicker 
für die Brauerei und Mälzerei⸗Berufsgenoſſenſchaft überzeugend 
nachgewieſen; dort hatte man im Jahre 1891 312 Entſchädigungs⸗ 
pflichtige, 1892 337, 1893 351, dann aber 1894 249, 1895 245, 
1896 233. Der Redner erörtert nun die Art der Organijation der 
Vereine vom Rothen Kreuz, ihre Befugniſſe, Beſtrebungen und die 
bisher erreichten Erfolge. In Bezug auf ein Zuſammenwirken mit 
den Berufsgenoſſenſchaften erörterte Redner die günſtigeren 
Verhältniſſe in der Stadt und die ſchwierigeren auf dem Lande; 
überall aber müßten die Vereine ihre Organiſation verſtärken 
und vergrößern, unausgeſetzt den praktiſchen Sanitätsdienſt aus: 
üben, Depots anlegen u. ſ. w. — Die Mitglieder der Berufs⸗ 
enoſſenſchaften würden ihrerſeits durch Bekanntgabe der Wirk⸗ 
ſamkeit in ihrem Kreiſe das Nöthige zu veranlaſſen haben. Die 
einzurichtenden Unfallſtationen könnten in kurzer Zeit auch für 
den Verein nutzbar gemacht werden dadurch, daß ſie als Aus⸗ 
bildungsanſtalten für das weibliche Perſonal dienten; in Berlin 
ſoll ein ſolcher Verſuch bereits Anfang nächſten Jahres gemacht 
werden. Redner ging dann auf die Art der Einrichtung und 
Unterhaltung derartiger Stationen ein, die natürlich immer den 
örtlichen Verhältniſſen angepaßt werden müßten, und deren 
Unterhaltungskoſten jährlich auf 5000 bis 5400 Mark zu ver⸗ 
anſchlagen wären. Aber nur wenn es gelänge, eine ganze Reihe 
derartiger Stationen und außerdem noch kleinere Depots ein⸗ 
zurichten, würden ſich beide Theile, die Vereine vom Rothen 
Krenz und die Berufsgenoſſenſchaften, wohl befinden. Der von 
* v. Goßler ausgearbeitete, der Konferenz vorliegende 
Vertrags⸗Entwurf für bindende Vereinbarungen zwiſchen dem 
geſchäftsführenden Ausſchuß des Verbandes der Genoſſenſchaft 
freiwilliger Krankenpfleger im Kriege für die Provinz Weſt⸗ 
preußen und dem Vorſtand der Berufsgenoſſenſchaften ſei ſehr zu 
empfehlen, uur bitte er, in dem Entwurf ſtets anſtatt „Samariter“ 
den Ausdruck „Helfer“ zu ſetzen. 

Herr Direktor Knobloch Berlin berührte den Unter⸗ 
ſchied in dem Intereſſe, welches die Krankenkaſſen und die 
Berufsgenoſſenſchaften bei eintretenden Unfällen haben. 
Erſtere haben nur ſchnell für den Kranken zu ſorgen, da ſie 
nur für die erſten Monate zur Hilfe verpflichtet ſind; letzere, die 
event. dauernd für ihre Mitglieder zu ſorgen haben, haben 
weniger Intereſſe an ſchneller, als an guter Heilung. Von 
dieſem Geſichtspunkte aus betrachtet, ſind die Unfallſtationen 1 
rein humanitäres, aber grade deshalb, weil ein materieller 
Hintergrund vorhanden iſt, ein ſehr geſundes Unternehmen. 
Redner ſchilderte dann die Verhältniſſe in Berlin mit ſeinen zehn 
Uufallſtationen, die ſchon viel Segen geſtiftet und hunderten von 
Arbeitern wieder zu ihrer vollen Erwerbsfähigkeit verholſen haben. 


Verbandes der deutſchen Berufsgenoſſenſchaften dafür, daß man 
der Anregung gefolgt und heute ſchon in der Lage ſei, über 
praktiſche Vorſchläge zu berathen. Nachdem Redner auf die 
ſchweren Schäden, welche den Berufsgenoſſenſchaften durch eiue 
unrichtige erſte Hilfe bei Unfällen zugefügt würden, hingewieſen 
hatte, theilt er, in ſeiner Eigenſchaft als ſtellvertretender Vor⸗ 
ſitzender des Zentralkomitees vom Rothen Kreuz, mit, daß man 
die allerſchwerſten Sorgen auch deswegen hege, ob im Falle 
eines Krieges die nöthige Anzahl von Pflegern vorhanden ſein 
würde. Hierauf müſſe man doch in erſter Linie immer bedacht 
ſein, und dazu könne keine Gelegenheit günſtiger ſein, als wenn 
zwei ſolche Faktoren ſich miteinander verbänden und zu dem⸗ 
ſelben Zwecke arbeiteten 
daß die im Vorjahre gegebene Anregung ſo ſchnell Früchte ge⸗ 
zeitigt habe; in jeder Beziehung würde der Verband der 
deutſchen Berufsgenoſſenſchaften die Sache unterſtützen.“ 


die Geldfrage ein und verſuchte darzulegen, daß die nicht ſo 
große Schwierigkeiten bereiten würde. Die Haupteinnahmen 
würden ſich zuſammenſetzen aus den Honoraren für die Behandlung 
auf den Stationen und aus einer weiteren ambulanten ärztlichen 
Behandlung. 
schließlich eventl. das Zentralkomitee wohl helfend eingreifen. 
Vor Allem aber müſſe ſich ein Komitee bilden, zuſammengeſetzt 
aus den Vertretern des Vereins, der Stadt, Regierung, Polizei 
und der Berufsgenoſſenſchaften, und über die nächſten Schritte 
eingehend berathen. 


Anlage einer großen Nufallitation in Danzig w gen ſeiner vielen, 
unter vorzüglicher Leitung ſtehenden Krantenanzuesch jür über⸗ 
flüſſig; dagegen fehlten in den Vorſtädten und der nãchſten 


Stadtgebiet, St. Albrecht, Schidlitz und Langfuhr genügen; und 
in Neufahrwaſſer ſei vielleicht eine größere Unfallſtation nöthig 
Redner geht dann auf die gründliche theoretiſche und praktiſche 


erſtere mit vielen Anſchauungsmitteln und mit einem weitreichenden 
Handfertigkeitsunterricht durchſetzt ſein müſſe. Zum Schluß hob 
er die hohe Bedeutung einer richtig gehandhabten Geſundheits⸗ 
pflege ſowohl für die Allgemeinheit, wie für den Einzelnen 


Herr Kommerzienrath Jacob⸗Berlin dankte im Namen des 


Mit großer Freude begrüßte er es, 


Herr Direktor Schleſinger⸗ Berlin ging näher auf 


Dann würde auch private Wohlthätigkeit und 


Herr Generalarzt a. D. Dr. Boretius » Dnrin hält die 


Umgebung, vielleicht auch auf dem Vieh- und Schlachthofe, kleinere 
Verbandſtationen. Letztere würden ſicher für die Vorſtädte 


Ausbildung der Krankenpfleger ein, von denen beſonders die 


hervor, woran auch wieder die Ber fsgenoſſenſchaften das größte 


Jutereſſe haben müßten. Den Kurſen müßten mindeſtens vier 


Stunden hierfür hinzugefügt werden. 
Herr Stadtrath Kosmack⸗ Danzig, der Vorſitzende des 


ſtädtiſchen Rettungsweſens, hält auch die Errichtung einer Unfall» 
ſtation in der Stadt ſelbſt für unnöthig, und erwähnte weiter 
die ſchon überall in den Vorſtädten beſtehenden Rettungsſtationen, 


die vielleicht nur zu wenig bekannt wären. Falls nach dieſer 


Richtung hin etwa noch Weiteres nöthig ſein ſollte, wür de ſich 
die Stadtverwaltung jedenfalls entgegenkommend zeigen. 


Herr Kreisphyſikus Dr. Heynacher⸗Graudenz erörtert die 
unzulängliche Hilfe auf dem platten Lande, wo es ganz 
und gar an Heilſtätten und Krankenhäuſern fehle. In ſeinem 
Kreiſe Graudenz mit etwa 70 000 Einwohnern gebe es nur ein 
einziges Krankenhaus in der Stadt ſelbſt; dieſes ſolle zwar 
erweitert werden, aber es genüge ſchon jetzt kaum der Stadt, 
und würde auch ſpäter nicht ausreichen, wenn es in dem an⸗ 
gedenteten Senne benutzt werden ſolle. Dann müſſe man die 
Aufgabe etwas weiter ſtellen; ſo ſchadeten Seuchen vielmehr 
als Unfälle, und zur Abwehr der erſteren müßte die Geſundheits⸗ 
pflege auf dem Lande viel mehr verſtärkt werden, überall müßten 
erfahrene Perſonen zur Leitung und Kontrote vochanden ſein. 
Leider fehle in weiteren Kreiſen oft jedes Intereſſe; ſo habe 
ſeiner Zeit Herr Proſeſſor Martull in Graudenz einen Vortrag 
gehalten, und ſofort hätten ſich etwa 90 der Anweſenden für die 
Sache ertlärt. Bei Keinem aber ſei es zur Ausbildung gekommen, 
und nur ein Pfleger habe ſich ſpäter einmal bei ihm gemeldet 
und um Ausſtellung eines Atteſtes, daß er Privatpflege ausüben 
fünne und dürfe, gebeten; alſo auch dieſer habe wohl nur egoiſtiſche 
Zwecke verſolgt. Die beſten Träger derartiger Beſtrebungen 
auf dem Lande würden ſicher die Lehrer ſein, die gemäß ihrer 
Bildung auch das meiſte Verſtändniß für den idealen Zweck der 
Sache haben dürften. 

Herr Stadtrath Claſſen⸗Danzig, als Vertreter der 
Norddeutſchen Holzberufsgenoſſenſchaft, welche in 
Weit: und Ostpreußen, ſowie im Reg. Bez. Bromberg etwa 
1000 Betriebe mit 20000 Arbeiten umfaſſe, erklärt, daß er ſich 
freudig der Sache auſchließen werde. 

Herr Miniſterialdirektor Dr. Kügler betonte als Vorſitzender 
der Genoſſenſchaft freiwilliger Krankenpfleger im Kriege, daß man 
mit dem Zentralkomitee vom Rothen Kreuz gegen die Zuſiche⸗ 
rung materieller Unterſtützung einen Vertrag geſchloſſen habe, 
wonach jährlich mindeſtens 100 Krankenpfleger ausgebildet und 
dieſe im Kriegsfalle dem Rothen Kreuz zur Verfügung geſtellt 
werden müßten. Bis jetzt ſeien innerhalb zehn Jahren 5000 
Pfleger theoretiſch und etwa 2000 praktiſch ausgebildet. Der 
Herr Miniſterialdirektor ſchilderte die ſorgſame theoretiſche und 
praktiſche Ausbildung, wie ſie in Berlin geübt werde, und hob 
gleichfalls hervor, was für eine ſegensreiche Friedensthätigkeit 
entfaltet werden könne, wenn die geplante Verbindung mit den 
Berufs genoſſenſchaften zu Stande käme. Die Bewegung müſſe 
aus den ſtudirten Kreiſen in weitere Kreiſe des praktiſchen Lebens 
getragen, die Arbeitgeber mehr intereſſirt werden, und das ſei 
der große Erfolg, den er von der heutigen Konferenz erwarte. 
Praktiſch würde ſich nun die Sache ſo ſtellen, daß die Genoſſen⸗ 
ſchaft freiwilliger Krankenpfleger ihren 31 Einzelverbänden den 
Auftrag giebt, ſich mit den Berufsgenoſſenſchaften in Verbindung 
zu ſetzen, Komitees zu bilden und die Sache dann zum Abſchluß 
zu bringen. 

Herr Oberpräſident v. Goßler richtete nunmehr die Frage 
an die Vertreter der Berufsgenoſſenſchaften, mit welchen 
Organen der Genoſſenſchaften bindende Verträge abgeſchloſſen 
werden könnten. 

Herr Zimmermeiſter Herzog⸗Danzig, als Vorſitzender der 
Sektion IV der Nord⸗Oſtdeutſchen Bauberufsgenoſſenſchaft und 
als Vertreter der Holzberufsgenoſſenſchaft, beantwortete dieſe 
Frage dahin, daß formell hierzu nur der Genoſſenſchafts⸗ 
vorſtand berechtigt ſein könne, da nur dieſer die Rechte einer juri⸗ 
ſtiſchen Perſon beſitze. Herr Kommerzienrath Jacob beſtätigte dies 
und fügte hinzu, daß auch nur das Zentralkomitee derartige 
Verträge abſchließen könne, ſeine Genehmigung aber ſelbſtredend 
ſtets gern geben würde 

Herr Oberpräſident v. Goß ler führte aus, daß, was die 
Frage der Stationen anbelange, dieſe doch wohl nicht durch ein⸗ 
fachen Vertrag zu Stande kommen könnten; da müſſe ein 
Komitee von oben erwähnter Zuſammenſetzung ernannt und mit 
der weiteren Berathung betraut werden. Ferner habe man nur 
Vertreter von zwei Berufsgenoſſenſchaften gehört; er frage, wie 
ſich die Sache mit den übrigen machen würde. 

err eh iſt der Anſicht, daß ſämmtliche Berufs ⸗ 
3 ten des Deutſchen Verbandes für die Sache ein⸗ 
treten müßten; mit den Vorſtänden der in Danzig vertretenen 
24 Genoſſenſchaften würden er und Herr Claaßen ſich in Ver⸗ 
bindung ſetzen. 

Herr v. Goß ler führte nun weiter aus, daß, was Danzig 
anbelange, eine Unfal!ſtation in Neufahrwaſſer nöthig 
ſein würde, was Herr Polizeipräſident Weſſel beſtätigte, und 
womit auch Herr Erſter Bürgermeiſter Delbr ück ſich ein⸗ 
verſtanden erklärte. Habe man aber erſt in Danzig etwas 
Beachtenswerthes geleiſtet, jo würde das fruchtbringend für die 
ganze Provinz ſein, wo beſonders auf dem platten Lande, wie 
derr Kreisphyſikus Dr. Heynacher ganz richtig bemerkt habe, in 
Bezug auf Krankenhäuſer ꝛc. noch Fr viel fehle. Dann könnte 
man vielleicht noch in Graudenz und in Elb ing Unfall“ 
ſtationen anlegen. 


Herr Kommerzienrath Jakob ſchlug daun noch vor, in den 


Vertragsentwurf einzufügen, daß die Berufsgenoſſenſchaft zu den 

Koſten des ärztlichen Unterrichts der Samariter nicht mehr als 

— — beitragen ſolle, womit ſich die Konferenz einverſtanden 
ärte. 


Zum Schluſſe bat Herr Stabsarzt Dr Paunwitz, in das 


zu bildende Komitee auch Vertreter der Aerztekammer zu wählen, 
und ſchließlich das heute bearbeitete und noch weiter zu bear⸗ 
beitende Material dem Reichsverſicherungsamte einzu⸗ 
fenden, da dieſes Material für unjere Geſetzgebung von Wich⸗ 
tigkeit ſein würde. 


Herr Oberpräſident v. Goßler erklärte ſich hierzu bereit 


und wird ſich in Betreff der Aerztefrage an die Weſtpreußiſche 
Aerztekammer wenden. 
Konferenz mit dem Dank an Alle und beſonders an die Herren 
aus Berlin, die den weiten Weg nicht geſcheut hätten, um den 
Verhandlungen beiwohnen zu können. — Herr Kommerzienrath 
Jakob betonte ſchließlich noch, daß der Dank in erſter Linie dem 
Herrn Oberpräſidenten gebühre; er danke im Namen der 
Berliner, die mit der Ueberzeugung zurückkehrten, daß die Be⸗ 
rathungen ſegensreiche Folgen haben würden. 


Hierauf ſchloß der Vorſitzende die 


— -- 


And der Provinz. 
Ber Graudenz, den 22. Dezember. 
— Die Weichſel iſt bei Graudenz wieder auf 1,54 


Meter geſtiegen. 


— Bei Thorn fällt die Weichſel ſeit Montag Abends 


langſam; heute Mittag betrug dort der Waſſerſtand 0,92 
Meter über Null. 


— Der Arbeitsausſchuß der deutſchen Kolonialaus⸗ 


ſtellung hat, der Blechwaarenfabrik Adolph Neufeld, Aktien⸗ 
geſell chaft, in Elbing 1896 eine ſilberne und der Molkereigenoſſen⸗ 
ſchajt in Zinten eine bronzene Medaille zuerkannt. 


— [Jagdergebniſſe.] Eine in Neuhof bei Inowrazlaw 


abgehaltene Treibjagd ergab ein ſeltenes Reſultat, denn von 
10 Schützen wurden 1 Hirſch, 4 Rehböcke, 6 Füchſe, 5 Marder 
ſowie 163 Haſen und I prächtiger Habicht erlegt. Schützenkönig 
würde Herr Ludwig v. Zlotnicki auf Neuhof, welcher 1 Hirſch, 
2 Rehböcke, 1 Fuchs, 1 Marder, ſowie 31 Haſen zur Strecke 
brachte. 


Bei der am Sonnabend von Herrn Landrath Dr. Albrecht 


auf der Putziger Feidmark veranſtalteten Treibjagd wurden 
65 Haſen zur Strecke gebracht. 


Bei der auf der Neuguther Feldmark bel Schöneck ab⸗ 


gehaltenen Treibjagd wurden 114 Haſen geſchoſſen. 


Im Kreiſe Raſtenburg find in dieſem Jahre die Ergebniſſe 


der Zreibjagden gegen die Vorjahre zurückgeblieben, was wohl 


hauptſächlich daran liegt, daß dei dem ſehr naſſen Wetter im 


Frühjahr auf dem ſchweren Boden der erſte Satz Junghaſen zu 
Grunde gegangen iſt. Um ſo erfreulicher iſt das Ergebniß der 
von Herrn Ihſſen in Ploetnick veranſtalteten Jagd; dort wurden 
in einem Keſſeltreiben auf einer Fläche von 700 Morgen von 


19 Schützen 215 Haſen erlegt. Jagdkönig war Herr Premier⸗ 


Lieutenant v. Keber⸗ Königsberg mit 26 Haſen. Auf einer 


Treibjagd bei Herrn Bo ehm- Glaubitten wurden von 14 Schützen 


223 Haſen geſchoſſen; Jagdkönig wurde Herr Generallandſchafts⸗ 
Direktor Guſowius⸗Aucken mit 25 Haſen. 


Bei der vom Rittergutsbeſitzer Heine ⸗Gnieſchau ver⸗ 


anſtalteten Treibjagd ſind 115 Haſen geſchoſſen worden. 


— Der nächſte Volks unterhaltungsabend wird am 


2. Feiertage (Sonnabend) im Schützenhauſe ſtattfinden. Dem 
Weihnachtsfeſte entiprechend, ſoll dieſer Abend einen feſtlichen 
Charakter tragen. Außer Geſang und Muſik wird ein Theater⸗ 
ſtück „Ein Weihnachtstraum“, ein Charaktergemälde mit melo⸗ 
diamatiſcher Begleitung zur Aufführung gelangen. 


— [Rangerhöhung.] Herrn Qber⸗Konſiſtorialrath Koch 


in Berlin, vordem längere Zeit Konſiſtorialrath und ſtellver⸗ 
tretender Generalſuperintendent in Danzig, iſt der Rang der 
Räthe zweiter Klaſſe verliehen worden. 


* Danzig, 21. Dezember. In Gegenwart des Vorſtandes 


wurde das neue Wohnhaus des Magdalenen⸗Aſyls in 
Ora eingeweiht. Es waren u. A. erſchienen: Frau General- 


ſuperintendent Taube, Frau Oberin v. Stülpnagel, die 


Herren Generalſuperintendent D. Doeblin, Oberbürgermeiſter 
Delbrück, Verwaltungsgerichts⸗Direktor Döring, Polizei⸗ 
präſident Weſſel und Paſtor Richter. In dem feſtlich ge⸗ 


ſchmückten Wohnſaal hielt Herr Generalſuperintendent D. Doeblin 
das Weihegebet. Aus dem Bericht des mit der Seelſorge am 


Magdalenen⸗Aſyl betrauten Herrn Pfarrers Kleefeld⸗Ohra 
entnehmen wir Folgendes: Im Juni 1891 wurde das Magdalenen⸗ 
Stift mit zwei Pfleglingen unter Leitung einer Schweſter des 


Danziger Diakoniſſenhauſes eröffnet. Doch die Zahl der Zuflucht 


ſuchenden Mädchen wurde immer größer, ſodaß im Ganzen drei 
Diakoniſſen in dieſe Arbeit eintreten mußten. Zur erſprießlichen 
Arbeit an den Mädchen war jedoch nöthig, daß ein größeres 
Wohnhaus gebaut und die Waſchküche vergrößert wurde. So 
wurde denn im Sommer dieſes Jahres der Grundſtein zu dem 


Wohnhauſe gelegt. Allerdings ruht dadurch auf der Anſtalt eine 
Schuldenlast von 24000 Mark. Im Ganzen ſind bisher durch 
das Aſyl 40 Pfleglinge gegangen. Davon befinden ſich in der 
Anſtalt noch 15, unter welchen drei nicht mehr Zöglinge im 
eigentlichen Sinne ſind; ſie verſehen vielmehr die häuslichen 
Dienſte. Von den Uebrigen find 15 als nicht gebeſſert entlaſſen 
worden, vier ſind ihren Eltern zurückgegeben und führen dort 
ſoweit bekannt, ein ordentliches Leben, ſechs ſind durch die Anſtalt 
in Dienſte gebracht worden und haben ſich zur Zufriedenheit ge⸗ 
führt — Nach dem Bericht dankte Herr Verwaltungsgerichts⸗ 
Direktor Döring mit herzlichen Worten der bisherigen Vor⸗ 
ſitzenden Frau Generaljuperintendeut Taube für die Arbeit, 
welche ſie der Anſtalt gewidmet hat. Da fie ſich genöthigt ge⸗ 
ſehen hat, den Vorſitz niederzulegen, wurde Fräulein Mann⸗ 
hardt zur Vorſitzenden gewählt. Nach der Feier erfolgte eine 
Beſichtigung des geräumigen Wohnhauſes, welches in ſeiner 
praktiſchen Einrichtung den Beifall aller Anweſenden fand. 

Zoppot, 21. Dezember. Die Gemeindevertretung 
genehmigte in der heutigen Sitzung den Antrag, der evangeliſchen 
Kirchengemeinde zum Bau einer Kir che den am Gemeindehauſe 
liegenden „Seeberg“ für 25 000 Mk. zu verkaufen. Der Ge⸗ 
meindevorſteher beabſichtigt, die Verbindung der Schul- und 
Danziger⸗Straße durch eine Unterführung unter dem Bahn⸗ 
geleije für Fuß⸗ und Wagenverkehr beim Herrn Miniſter aber⸗ 
mals zu beantragen, weil der Ort bei der jetzigen Verbindung 
zwiſchen Ober⸗ und Unterdorf in ſeiner Weiterentwickelung ges 
hindert wird. Zur Anfertigung eines Lageplaues bewelligte die 
Gemeindevertretung die Kosten. 

Culm, 21. Dezember. Geſtern Abend zwiſchen 11 und 
12 Uhr gerieth bei dem Beſitzer Winter jen. die Scheune in 
Brand. Das Feuer verbreitete ſich mit großer Schnelligkeit. 
ſo daß es nicht möglich war, aus der Scheune irgend etwas zu 
retten. Die beiden an die Scheune anſtoßenden Stallgebäude 
wurden auch vom Feuer ergriffen. Das Vieh konnte noch ge⸗ 
rettet werden. 

i Culmſee, 21. Dezember. 
verein hielt geſtern ſeine Generalverſammlung ab. 
Vorſtand wurden die Herren Lipowski⸗Mlewo, Strenski und 
Huſe⸗Culmſee gewählt. 


E Thorn, 22. Dezember. Die Bewohner mehrerer, 


lenſeſts des Artillerieſchießplatzes gelegenen Ortſchaften haben 
darüber Beſchwerde geführt, daß durch die während des 


Schießens verhängte Sperre über einen roßen Theil ihrer 


Wege ihnen der Verkehr mit Thorn ſehr erſchwert werde. Sie 


wünſchen die Aulegung neuer Wege. Herr Regierungspräſident 
v. Horn hat heute an Ort und Stelle die Angelegenheit geprüft. 


Der katholiſche Lehrer⸗ 
den 
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Thorn, 21. Dezember. Die Gewerbeſchule für Mädchen 
veſchloß am Sonntag mit einer öffentlichen Prüfung, welcher 
ſich 14 junge Damen unterzogen, das 13. Jahr ihres Beſtehens. 
Während dieſer 13 Jahre haben 275 junge Mädchen die Anſtalt 
beſucht Der Lehrplan iſt durch Aufnahme der Stenographie 
erweitert worden. 

K Gremboczyn, 22. Dezember. In der am Sonnabend 
abgehaltenen Verſammlung wurde eine Molkerei gegründet. 
Es wurde der Vorſtand und Aufſichtsrath gewählt. Der Bau 
wird unmittelbar am Bahnhof Papau aufgeführt werden. 

L Strasburg, 21. Dezember. Von dem Rittergute 
Karbowo find bereits 15000 Morgen in Rentengüter um: 

ewandelt; vorausſichtlich wird die ganze Herrſchaft in einem 
ahre aufgetheilt ſein, da wegen Verkaufs des Hauptgutes ernſt⸗ 
afte Verhandlungen gepflogen werden. 78 Reuteuſtellen find 
bereits beſetzt, die Inhaber ſtammen aus Sachſen, Schleſien und 
Thüringen. Die Leute fühlen ſich auf ihren neuen Stellen 
ſehr wohl. 

en Löbau, 20. Dezember. In der geſtrigen Stadt⸗ 
verordneten ⸗Sitzung wurde der Etat der Kämmereikaſſe 
und des Schlachthauſes für 1897/98 zuſammen auf 81 175 Mk 
feſtgeſetzt und beſchloſſen, zur Aufbringung des Bedarfs wie im 
vorigen Jahre einen Zuſchlag von 434 Prozent zur Staats- 
einkommenſtener und von je 300 Prozent zur Grund und 
Gebäude⸗ und Gewerbeſteuer zu erheben. — Heute Vormittag 
fand die feierliche Ein führung des neugewählten zweiten 
evangeliſchen Pfarrers Herrn Rietz durch den Superintendenten 
Herrn Mehlhoſe ſtatt. 

RNieſenburg, 20. Dezember. Geſtern Abend fand in der 
Bürgerſchule unter dem Vorſitze des Herrn Kreis Schul-Inſpektors 
Engel und im Beiſein des Kuratoriums die Weihnachtsfeier 
und Prämienvertheilung der gewerblichen Fortbildungsſchule 
ſtatt. Eröffnet wurde die Feier mit dem Liede: „Deutſchland, 
Deutſchland, über Alles“. Darauf wurden von Lehrlingen 
Gedichte zu Gehör gebracht. Sodaun hielt Herr Lehrer Krüger 
einen Vortrag über die geſchichtliche Entwickelung des Haudwerks. 
Nunmehr wurden an 21 Schüler, welche ſich durch Fleiß und 

ntes Betragen ausgezeichnet haben, Prämien, beſtehend in 
Bachern und Zeichengeräthſchaften, vertheilt. Nach einigen 
Worten der Ermahnung und Aufmunterung von Seiten des 
Herrn Kreisſchulinſpektors ſchloß die Feier. 

* Flatow, 21. Dezember. Der Lehrer Dobberſtein in 
Nen⸗Schwente iſt wegen dauernder Krankheit penſionirt 
worden. 

r Schloppe, 21. Dezember. In der Nacht zum Sonntag 
vergiftete ſich in der Wohnung ihrer Eltern die Tochter des 
Gärtners Lubitz aus Zützer. Das Mädchen diente auf dem 
Gute als Stubenmädchen und ſoll im vergangenen Sommer aus 
einem hieſigen Geſchäft einen Hut für 12 Mk. für ſich, jedoch 
auf Rechnung des Wirthſchaftsfräuleins, entnommen haben. 
Mehrere Brieſe, welche deshalb an das Fräulein gerichtet waren, 
ſoll ſie unterſchlagen haben; alſo hat ſie wohl Furcht vor Strafe 
in den Tod getrieben. 

* Dirichan, 21. Dezember. Einen erſten Preis der 
Geflügelausſtellung Cypria zu Berlin hat Frau Rittergutsbeſitzer 
Mac Lean⸗Roſchau für echte Rouen⸗Euten erhalten. 

Dirſchau, 21 Dezember. In den Vorſtaud des Krieger⸗ 
und Militärvereins Dirſchau wurden folgende Herren 
gewählt: als Vorſitzender Amtsrichter Kuke, als ſtellvertretender 
Vorſitzender Eiſenbahnſekretär Zabel, als ſtellvertretender 
8 Wenzel, als Beiſiger Wegel und Kamerad 

eller. 

1 Schöneck, 20. Dezember. Der Herr Regierungs⸗Präſident 

at die Wiederwahl unſeres Bürgermeiſters Soo ft beſtätigt. — 
m Freitag wurde hier ein Verein zur Förderung des 
Deutſchthums gegründet. 25 Herren traten dem Verein bei. 
Vorſitzender iſt Herr Stadtkämmerer v. Verſen, Stellvertreter 
Herr Gutsbeſitzer Weichbrodt⸗ Freihof. — Im hieſigen 
landwirthſchaftlichen Verein A. (Großgrundbeſitzer) iſt 
der Antrag, die bisherigen Beiträge von 6 Mk. herabzuſetzen, 
abgelehnt worden. — Heute feierte der evongeliſche Volks⸗ und 
Jungfrauenverein das Weihnachtsfeſt. Es waren Geſänge und 
auf das bevorſtehende Feſt paſſende Vorträge und Theaterſtücke 
aufgeführt. Zum Schluſſe hatten unſere barmherzigen Schweitern 
Martha Radtte und Minna Wolff eine Beſcheerung der Mit- 
glieder des Jungfrauenvereins herbeigeführt. 


Elbing, 21. Dezember. Heute Vormittag fand eine 
Intereſſenten⸗Verſammlung für den Bau einer Kleinbahn 
Elbing⸗Tiegenhof ftatt. Herr Landrath Etz dorf gab eine 
Ueberſicht über die geplaute Bahnlinie. Herr Erler, Direktor 
der Kleinbahnbaugeſellſchaft, führte aus, der ganze Bau würde 
1827000 Mark koſten und die Unterſtützung des Staates 10 ber 
tragen. Es blieben für den Kreis 1645000 Mark, die mit 
3 Prozent garantirt werden müßten. Die Hälfte der Zinſen 
käme auf die Provinz, die andere Hälfte auf den Kreis, für den 
ährlich nur ein Zinsbetrag von 24675 Mark in Betracht käme. 

err Landrath Etzdorf erinnerte daran, daß gerade fetzt das 
Bahnprojekt zur Ausführung kommen müſſe, da der Staat für 
dieſen Zweck Geld in den Etat geſtellt habe. — Die Kaiſerin 
hat an Fräulein Riebes, Vorſteherin des Marienheims und 
der Haushaltungsſchule, in Anerkennung ihrer langjährigen, der 
weiblichen Jugend gewidmeten Arbeit für die von ihr geleitete 
Anſtalt ihr lebensgroßes Bildniß überſenden laſſen. 

Der Fleiſchergeſelle Guſtav Schliefski aus Chriſtburg 
wurde von der Strafkammer wegen vieler Betrügereien zu drei 
Jahren Zuchthaus, drei Jahren Ehrverluſt und 1750 Mk. Geld- 
buße (im Nichtbeitreibungsfalle 175 Tage Zuchthaus) ven theilt. 

Elbing, 21. Dezember. Das Schwurgericht verurtheilte 
heute nach voraufgegangener viertägiger Verhandlung 
den Schuhmachermeiſter Friedrich Diiomba aus Biſchofswerder 
unter Annahme mildernder Umſtände wegen betrüge riſchen 
Bankerotts zu 9 Monaten Gefängniß unter Anrechnung von 
3 Monaten auf die Unterſuchungshaft; den Gaſtwirth Friedrich 
Miſchke aus Nieſewanz wegen Beihilfe zu dieſem betrügeriſchen 
Bankerott und wegen fahrläſſigen Meineids zu 1 Jahr und den 
Schuhmachergeſellen Herm. Dziom ba aus Elbing ſowie den Kauf⸗ 
nann Max Salomon aus Biſchofswerder gleichfalls wegen 
Beihilfe zu dem betrügeriſchen Bankerott zu 3 Monaten bezw. 
1 Monat Gefängniß. Bei Hermann Bziomba wurde die Strafe 
durch die Unterſuchungshaft als verbüßt erachtet. 

Marienburg, 21. Dezember. Herr Schuhmachermeiſter 
Terruhn feierte heute ſein 50 jähriges Bürger jubiläum. 
— Geſtern früh brannte bei dem Gemeindevorſteher Pauls zu 
Platenhof ein Stall, die Scheune und ein kleiner Speicher ab. 
Mitverbrannt ſind zwei Pferde, ein Füllen, eine Anzahl Schweine, 
ſieben Kühe, zwei Stärken und ein Bulle. Ohne Zweifel liegt 
Branditiitung vor. — Am Sonntag Abend vernichtete eine 
Feuersbrunſt das ganze Gehöft des Kaufmanns und Gaſtwirths 
Römer in Wernersdorf. Die der im Hauſe untergebrachten 
Poſt⸗Agentur gehörigen Sachen wie geringe Waaren⸗Vorräthe 
konnten allein gerettet werden. 

Allenſtein, 21. Dezember. Der 18 jährige Eiſenbahnarbeiter 
Kewit ſch von hier war mit einer Arbeit auf dem hieſigen 
Rangirbahnhof beſchäftigt, als ein Zug heranfuhr und den K. 
zur Seite ſchleuderte. Nach einigen Minuten trat der Tod ein. 

Stallapöuen, 21. Dezember. Am Sonntag Abend brannte 
das Hofgebäude das „Hotel Kaiſerhof“ nieder. Auch ein 
Menſchenleben iſt bei dem Brande zu Grunde gegangen. 
Der Kommis Johannes Tidick aus Königsberg, welcher in 
einem Zimmer des ausgebrannten Gebäudes wohnte, ſoll auf 
dem Stuhle eingeſchlafen ſein und die brennende Lampe um⸗ 
eworfen haben, welche explodirte und das Unglück verurſachte. 

fand jeine ſtark verbrannte Leiche unter den Trümmern. 

Tilſtt, 19. Dezember. Der Gendarm Borries in Splitter 
hat für Rettung aus Lebensgefahr bie Rettungs medallle am 
Bande erhalten. 


f Pillau, 20. Dezember. Nachdem heute Abend der Eis ⸗ 
brecher mit zehn Dampfern von Königsberg hier angelangt iſt, 
hat das biefige Lootſenkommando die Schifffahrt für ge» 
ſchloſſen erklärt, um den an den Haffufern wohnenden Fiſchern 
endlich Gelegenheit zu geben, ihrem Gewerbe nachzugehen. 

Zuin, 20. Dezember. Der Bahnvorarbeiter Eichſtädt aus 
Jadownik wurde geſtern bei Wolitz in der Netze todt aufgefunden. 
Der Körper ſteckte halb in einer Oeffnung der Eisdecke. Wahr⸗ 
ſcheinlich hat E. die zugefrorene Netze überſchreiten wollen, um 
ſchneller nach Hauſe zu kommen, ijt aber eingebrochen, und da 
er ſich nicht hat herausarbeiten können, erfroren. Da ledoch 
Blut ſpuren vorhanden find, jo iſt auch die Möglichkeit nicht 
ausgeſchloſſen, daß ein Verbrechen vorliegt. Eichſtädt hinterläßt 
eine Wittwe mit zwei noch unerzogenen Kindern. 

ZN Guefen, 21. Dezember. Heute hatten ſich vor der 
Straftammer der Gerichtsaſſeſſor H. aus Brom ⸗ 
berg und der Landwirth Joſeph v. R. aus Podleſin 
wegen Zweikampfes zu verantworten. Sie hatten am 
2. September in Wreſchen einen Streit mit einander gehabt, in 
Folge deſſen v. R. dem H. eine Herausforderung auf dreimaligen 
Kugelwechſel mit glatten Piſtolen nach Zählen bei 15 Schritt 
Entfernung überſandt hatte. Dieje Forderung wurde ange 
nommen, und es wurde der Zweikampf in der Morgeufrühe des 
5. September im Soleczuo⸗Wäldchen bei Wreſchen ausgetragen, 
verlief aber unblutig. H. und v. R. wurden zu je 4 Monaten 
Feſtungshaft verurtheilt. — Am 4. Oktober fuhr der 
Droſchkenkutſcher Kuliberda mit ſeiner Droſchke um Mitter⸗ 
nacht nach dem Bahnhof. Er war angetrunken und ließ die 
Pferde, die ziemlich muthig waren, laufen, ſo daß der Wagen 
am Empfangsgebäude vorbei durch ein nur ſchlecht geſchloſſenes 
Thor auf den Güterbahnhof kam. K. hielt nun wohl einen 
Güterſchuppen für das Empfangsgedäude und nahm vor dieſem 
auf den Geleiſen mit feiner Droſchke Aufſtellung. In dieſem 
Augenblick kam der Schnellzug von Thorn augebrauſt, erfaßte 
die Droſchke an den Hinterrädern und zertrümmerte fie theil⸗ 
weiſe. K. ſtürzte zwiſchen die Pferde, blieb aber ebenſo wie 
dieſe unverletzt. Dee Strafkammer verurtheilte ihn wegen fahr- 
läſſiger Gefährdung eines Eiſenbahntransports zu drei 
Monaten Gefängnis! 

W Stargard i. P., 21. Dezember. Der Lieutenant v. 
Zaſtrow wurde am Sonntag Abend gegen 11 Uhr von zwei 
halbwüchſigen Burſchen angerempelt. Als er ſeinen Degen zog, 
liefen die Burſchen davon, der Oſſizier aber folgte ihnen, die 
blanke Waffe in der Hand. Leider wurde nun der Weg der 
Verfolgten und des Verſolgers durch eine Anzahl Knaben ge⸗ 
kreuzt, welche aus einer Veranſtaltung im Vereinshauſe heim⸗ 
kehrten. Als dieſe des mit gezogeuem Degen daherſtürmeuden 
Lieutenants anſichtig wurden, ergriffen fie gleichfalls die Flucht 
und lenkten dadurch unbeabſichtigt den Offizier von jeinen 
wirklichen Beleidigern ab. v. Zaſtrow ergriff nämlich einen 
Knaben und bearbeitete ihn ſo lange mit ſeinem Degen, 
bis er aus mehreren Kopfwunden blutete. Dann ließ er trotz 
des Einſpruches mehrerer Paſſanten den Verwundeten von der 
Patrouille nach der Hauptwache bringen, mit der Weiſung, ihn 
bis zum Morgen dort zu behalten. Erſt auf das wiederholte 
energiſche Einſchreiten des Nachtwächters geſtattete Lieutenant 
v. Z., daß der Knabe freigegeben und zu einem Arzt geſchafft 
wurde. 

Tempelburg, 20. Dezember. Das Rittergut Heinrichs⸗ 
dorf, bisher dem Fräulein Eva v. Arnim gehörig, iſt für 
250 (00 Mk. in den Beſitz der Freifrau v. Putttamer zu 
Kuhnshof in der Niederlauſitz übergegangen. 


Verſchiedenes. 

— [Der Kaiſer als Ordensbringer.] Das letzte große 
Hofkonzert im Neuen Palais dirigirte Kapellmeiſter Muck. 
Der Kaijer hatte die Abſicht an jenem Avend geäußert, Herrn 
Muck den ihm verliehenen Rothen Adlerorden ſelbſt zu 
überreichen underſuchte den Oberhofmarſchall Grafen von Eulen- 
burg, ihm die Inſignien des Ordens zu bringen. Graf v. Eulenburg 
erwiderte dem Kaiſer, daß er nicht in der Lage ſei, in Potsdam auf 
der Stelle einen Orden zu verſchaffen. Hierauf entgegnete der Kaiſer: 
„Suchen Sie irgend einen Adjutanten, der einen Rothen 
Adlerorden bei ſich trägt.“ Alsbald wurde auf Beſehl des 
Kaiſers einem Adjutanten der Orden abgenommen und dem 
Kaiſer überreicht, der ihn in liebenswürdigſter Weiſe dem 
Kapellmeiſter Muck mit den Worten übergab: „Ich habe ihn 
vorläufig einem Adjutanten abkuöpfen laſſen; denn Ich 
wollte Ihnen doch den Orden perſönlich übergeben.“ 


— Ein ſtarkes Gewitter hat in Trieſt am Sonntag 
Abend ſtattgefunden. Aus Nord⸗ Italien werden heftige 
Schneeſtürme gemeldet; mehrere Telegraphenlinien find unter- 
brochen. In Goerz herrſchte ein ſtarker Sirotkko mit 
Gewitter. In Arco und Riva liegt tiefer Schnee. 

Ein trübes Weihnachtsfeſt iſt in Berlin einer 
großen Anzahl von „kleinen Leuten“, vorzugsweiſe Bauhaud⸗ 
werkern, dadurch bereitet worden, daß der Maurermeiſter und 
Bauunternehmer Schwanz mit 21000 Mk. durchgebrannt 
iſt. Schwanz, der Frau und zwei Kinder beſitzt, hat in einer 
Buuperiode zwei Häuſer errichtet, eius an der Petersburger⸗ 
und eins an der Gra anſtraße, und nachdem dieſe kaum fertig 
und vermiethet waren, ein drittes an der Frankfurter Allee in 
Angriff genommen. Die beiden Grundſtücke in der Petersburger⸗ 
ſtraße und in der ganz neuen Graunſtraße in der Verlängerung 
der Ramlerſtraße ſicherten ihm, da ſie, kaum fertig, ſchon einen 
Reingewinn von jährlich 7000 bis 8000 Mark abwarjen, ein 
ſorgenfreies Leben. Es ſcheint aber, daß gerade dieſer Erfolg 
ihn zu weiteren Spekulationen getrieben hat, bei denen er 
auf Abwege gerathen iſt. Am Sonnabend Nachmittag warteten 
Lieferanten und Arbeiter auf dem Bauplatze in der Frankfurter 
Allee vergeblich auf Zahlung und Löhnung. Man wußte, daß 
Schwanz bei ſeinem Baugeldgeber 21000 Mk. erhoben hatte, aus 
denen rückſtändige Forderungen von Handwerkern und die Löhne 
der vergangenen Woche gedeckt werden ſollten. Vergeblich 
wartete man Stunde um Stunde auf den Unternehmer. Man 
kann ſich die Stimmung denken, die ſich der Leute bemächrigte, 
als ſie die Ueberzeugung gewannen, daß ſie ihren Familien mit 
leeren Händen kommen mußten, und das gerade wenige Tage 
vor dem Weihnachtsfeſte. Die Erbitterung unter den 
Betrogenen aber wuchs noch, als man erfuhr, daß ein 
Schwager des Bauunternehmers, ein früherer Reſtaurateur Gartz, 
am ſelben Sonnabend Nachmittag in ſeiner Wohnung in der 
Graunſtraße Nr. 7 hatte pfänden laſſen. Mit einem großen 
Möbelwagen war die ganze Wohnungseinrichtung weggeſchafft 
worden, und Frau Schwanz hatte dann mit ihren beiden Kindern 
die leere Wohnung verlaſſen. Die Polizei, der die Sache an⸗ 
gezeigt wurde, fahndete ſofort auf den Flüchtigen, den es zu er⸗ 
greifen gelang. Er giebt zu, Geld von ſeinem Geldgeber zum Zwecke 
der Auszahlung an die Arbeiter, die gerade in den letzten Wochen 
ſehr angeſtrengt gearbeitet haben, erhalten zu haben. Mit dieſem 
Gelde ſei er in ein Lokal mit Damenbedienung und dann in 
einen Tanzſalon gegangen. Dort habe er die Bekauntſchaft eines 
Mädchens gemacht und als er am folgenden Morgen (Sonntag) 
nach Hauſe gekommen ſei, habe er kein Geld mehr gehabt. Dieſe 
Angaben klingen um ſo unglaubwürdiger, als Schwanz als 
Knauſer bekannt iſt, der keinen Pfennig mehr ausgab, als 
nothwendig war. Man vermuthet, er habe das Geld mit Hülfe 
von Anderen bei Seite geſchafft. 


— [dom Unterſchleif in Konſtanz.] Der Agent 
egele der Reichsbank⸗Nebenſtelle in Konſtanz iſt, wle aus 
ürich gemeldet wird, in einem Gaſthofe in Lichtenſtelg, 
anton St. Gallen, ermittelt worden. Er war dort eingekehrt 

und erklärte dem ihm bekannten Beſitzer, er ſei nervenkrank 
und wolle ſich erholen. Hegele blieb faſt immer auf ſeinem 
Zimmer. Montag Vormittag wurde Hegele, deſſen langes Aus⸗ 
bleiben aufgefallen war, im bedenklichen Zuſtande in ſelnem 


Bette aufgefunden. Der herbeigerufene Arzt ſtellte Morp hium⸗ 
Serien feſt. Der Krauke wurde in das Hoſpital in 
Wattwyl gebracht. 


— [Mord.] Montag Nacht wurde der Wirthſchaftsinſpektor 


Cohnſtädt vom Dominium Groß⸗Neudorf bei Brieg 
(Schleſten) in einem Grauen liegend ermordet aufgefunden. 
Die Mörder ſind noch nicht entdeckt. 


— [Eine un natürliche Mutter.] Nach voraugegangenen 


Zwiſtigkeiten ergriff am Montag die Frau des Arbeiters 
Krämer in Peiskretſcham (Oberſchleſien) eine Schnaps⸗ 
flaſche und ſchleuderte fie ihrem 15 jährigen Sohn an den 
Kopf. Der Sohn lief blutüberſtrömt in's Freie, ſeine Mutter 


folgte ihm und jchuitt ihm mit einem Meſſer die Kehle durch. 
Der Knabe war ſofort todt. Die Mörderin wurde verhaftet. 
Neueſtes. (T. D.) 

= Berlin, 22. Dezember. Jun dem Laboratoriums⸗ 
keller der Ehari’& erfolgte heute Vormittag die Exploſion 
einer Aetherflaſche, wobei ein Angeſtellter der Charité 
ſchwer und drei leicht verletzt wurden. 

T Budapeſt, 22. Dezemser. Nach amtlichen Er 
mittelungen waren in Mefchina-Schadht 128 Perſonen 
eingefahren, von denen nur 34 wieder ausgefahren find, 
34 wurden getödtet, 12 ſchwer und 12 leicht verletzt. 
36 Perſonen werden noch vermißt. Die Nettungdarbeiten 
tönnen des noch in der Grube herrſchenden Brandes 
wegen uur langſam fortſchreiten. 

Zürich, 22. Dezember. Bei der Anlage der 
elektriſchen Werke in Schwyz wurden durch eine mif⸗ 
glückte Spreugung drei Arbeiter furchtbar zerriſſen und 
blieben fofort todt. Mehrere andere Arbeiter wurden 
ſchwer verwundet. 


A f! Aus unſerem Leſerkreiſe ſind uns wiederum 
Ufrt 71 Wünſche laut geworden, daß die Sitte, die 
ſchriftlichen Neujahrswünſche durch eine Liebesgabe für gemein⸗ 
nützige Zwecke abzulöſen, in Graudenz weiter gelten möge. Da⸗ 
mit der liebe Mitmenſch aber auch genau wiſſe, wen von den 
Nichtgratulanten er als unhöflich auszuſchelten und wen er als 
entſchuldigt anzuſehen habe, wird gewünſcht, daß die ſämmt⸗ 
lichen Liebesſpenden (nur in Geſtalt von Geld) an die Expedition 
des Geſelligen eingeſandt und in dem Geſelligen dann am 
1. Januar die Geber ohne Bezeichnung des geſpendeten Betrages 
bekannt gemacht werden. Die Expedition des Geſelligen iſt 
bereit, Gaben in Empfang zu nehmen. Das Geld wird den 
hieſigen Waiſenhäuſern zugeſtellt werden. 
Nedattion und Expedition des Geſelligen. 
Wetter⸗Ausnchten 
auf Grund der Bericht der deutſſhen See varte in Dambıra. 

Mittwoch, den 23. Dezember: Wenig veränderte Tem⸗ 
peratur, meiſt trübe, ſtrichweiſe Niederſchlag. — Donnerstag, 
den 214.: Wolkig, bedeckt, Froſt, Schneefälle. — Freitag, 
den 25.: Wolkig, Sonnenſchein, kälter, ſtrichweiſe Schneefälle 
mäßiger Wind. 


Danzig, 22. Dezbr. Schlacht⸗ u. Viehhof. (Amtl. Bericht.) 

Nufgetrieben waren 41 Bullen. L Qual. 32, II. Qual.: 
27— 28, III. Qual.: 23—24, IV. Qual: — Mt. — 30 Ochſen. 
1. 26-28, II.: 22, III.: 18. IV.: — Mk. — 70 Salben 
und Kühe. I.: 29, II.: 29, III.: 25—26, IV.: 21—23, V.: 17 
bis 18 Mk. — 126 Kälber. I.: 40, II.: 36—37, III.: 32—33, 
IV.: — Mk. — 101 Schafe. I.: —, II.: 21, III.: 18—19 Mk. 
— 690 Schweine. I.: 37, II.: 33—34, III.: 30-31 Mk. — Keine 
Ziege. — Alles pro 100 Pfund lebend Gewicht. — Geſchäfts⸗ 
gang: flott. 


Danzig, 22. Dezbr. Getreide⸗Depeſche. (H- v. Morſtein.) 


22. Dezember. 21. Dezember. 
Weizen. Tendenz:] Bei kleinem Verkehr [Ruhig, unverändert. 
unverändert. 
Umſ az . 100 Tounen. 200 Tonnen. 
inl. hochb. u. weiß 745,79 3G r. 163, 166M. 734,772 Gr. 160, 165 M 
„ hellbunt . 740 Gr. 160,00 WM. | 764 Gr. 161,00 ME 


— 


r 756 Gr. 159,00 M. 772 Gr. 161,00 Mk. 

Tranſ. hochb. u. w. 132,00 Mk. 132,00 Mk. 

„ hellbunt 129,00 „ 128,00 „ 

® zo u... 125,00 „ 125,00 „ 
Termin z. fr. Verk. 
Dezember 164,50 „ 164,50 „ 
Trans. Dezember 130.00 „ 13150 „ 
Regul.⸗Pr. z. fr. V. 165,00 „ 164,00 „ 
Roggen. Tendenz: unverändert. unverändert. 


inländiſcher » 744 Gr. 109,00 M. 744, 756 Gr. 108, 109 M 
74. 


ruſſ. poln. z. Truſ. 4.00 „ 74,00 Mt. 
Dezember —— „ — 
Trauſ. Dezember — Ne 
Regul.⸗Pr. z. fr. V. 110,00 „ 110,00 „ 5 
Gerste gr. (680-700) 126,00 „ 1:6,00 „ 
„ kl. (625-660 Gr.) 110,00 „ 110,00 „ 
Hafer ini... 118—125 „ 110—123 „ 
Erbsen inl. .... 130,00 „ 130,00 „ 

„  &Teani. ».| 83-91,00 „ 8789,00 „ 
Rübsen inl. ... 202,00 1 202,00 nd 
Spiritus konting. 56,00 „ 56,00 „ 
nichtkonting. . » » 36,50 „ 36,50 „ 
Zucker. Trunſtt Yafis 


889, Hend.fco Neufabr- 


ſtill. still. 
waſfer p. bodo. incl. Sad 8,82 ¼ Mk. bez. 8,82 ¼ Mk. bez. 


Königsberg, 22. Dezember. Spiritus⸗Depeſche. 
(Bortatius u. Grothe, Getreide, Spir.⸗ u. Wolle⸗Komemn.⸗Geſch.) 


Preiſe ver 10000 Liter %, Loco unkonting.: Mk. 37,20 Brief, 
Mk. 36.60 Geld; Dezember unkontingentirt: Mk. 37,20 Brief 


Mk. 36,50 Geld; Dezember⸗März unkontingentirt: Mk. 36,50 Geld; 
Frühjahr unkontingentirt: Mk. 40,00 Brief, Mk. 38,50 Geld. 
Berlin, 22. Dezember. Amtliche Börſen⸗Depeſche. 
Getreide ꝛc. 22.12. 21/12. Werthpapiere. 22,12 21,12. 
Weizen . feſter feſt 4% Reichs⸗Auleiheſ 103 9% 103,80 
loco. re‘ 164-1801161-180| 3¼½% „ > na 1030 
tovember ..| —— | —— 0 m „ 3% . 
Dezember . 179,00 178,00 e Conſ.- Anl. u 10380 
374070 * " 3 5 
en ...| Still | fefter 13% „ » 9830| 98,25 
2 122.129 Bet Deutiche Hank, 192.30 192,30 
November: —— ee, % 0. ritſch. Bid 1999 100.09 
Dezember . 127,50 127,50 31 gelt 1 9290 9980 
dete u a. f Gh 
ee: de mien e, [9 10R 
.. R 7 3½ % Pof. „ „ 
Dezember „.| 133,50 | 131,75 Dist-Gon.- Mit 207.20| 207.25 
Spiritus: flauer | ermatt. 500 Fal. Mente 72 1810 19150 
loco (70er) ..| 37,10) 37,60 4% Wittelm.-Oblg.| 95,40] 95,5 
Dezember .. 41.90] 42,30 | Ruſſiſche Noten .. 216.40 216,09 
Juni . 22 = ——— b 85280 fest * 
—— . . endenz der Fond. eſt. e 
Chicago, Weizenkaumftetig, p. Dezbr.:21.,1% 765 8: 19/12.: 7678, 
New⸗Dork. Weizen kaum ſtetig, p. Dezbr.:21./12.:8773 19./12.: 86 
Erettin, a1 Dejember. Getreine. und Spiritus markt 
eizen, ſti oco „ v. Dezbr. — — og gen 
e e en 8 
a fer loco x ritus bericht. oco feſter, m 
Kouſumſteuer 36,20. — Petroleum loco —— 5 * 
Magdeburg, 21. Dezember. Zuckerbericht. 
Kornzucker excl. von 92% —.—, Kornzucker exel. 83% 
Rendement 9.659,82 ½, Nachprodukte excl. 75% Rendement 
7.15—7.70. Ruhig. — Gem. Melis I mit Faß 22,50, Ruhig. 
P AA DEREN 
Mau rauche nur den ſeit 1880 bewährten u. wohlf meckenden Holl. 
Tabak, 10 Pfd. ſco. N Mk., bei B. Becker ag a. 


— -- — nn — 


4204] Den hochgeehrten Herrſchaften von Grandenz und Umgegend erlaube mir) 
die ergebene Mittheilung zu machen, daß ich am 24. d. Mts., Abends 6 Nyr, das 


Reſtaurant 


im nen erbauten Hotel 


Königlicher Hof 
E 
am Markt gelegen 

eröffnen werde. 

Das Hotel und die Reſtaurationsräume find in gediegenſter Weiſe der Neuzeit entſprechend 
elegant und komfortabel eingerichtet. 
Sees 2 ee 
0 Geſchäfts⸗Prinzip: 

vorzügliche Küche, reine Weine und gute Biere 


4245] Gestern Abend 8 Uhr verscsved sanft, nach zweitägigem Kranken- 
lager, unser guter, unvergesslicher, lie. Bruder, Onkel und Schwager, 


der Kaufmann 


Eugen Sommerfeldt 


im Alter von 51 Jahren, 
Dieses zeigt mit der Bitte um stille Theilnahme an 
Graudenz, den 22. Dezember 1896. 


Namens der trauernden Hinterbliebenen 


Bruno Loeffelbein, als Neffe. 


Die Beerdigung findet Freitag, den 25. d. Mts., Nachmittags 1½ Uhr, 


vom Trauerhause, Marienwerderstrasse Nr. 38, ans statt. zu mäßigen Preiſen. 


AR] 
— Stets reichhaltige Frühſtücks⸗ und Abendkarte. 
| eisen Brent 


2 2 ; Geſtützt auf die langjährige Erfahrung als Geſchäftsführer der größten Hotels, hoffe ich aller 
r . —. Anſprüchen der mich Beehrenden in zuvorkommendſter Weiſe zu genügen. 
Indem ich mein neues Unternehmen gütigſt zu unterſtützen bitte, zeichne 


Hochachtungsvoll Ern st Ebert. 


Außerordentliche E. Laden m. Wohn in frequ. 


Straße p. Graudenz 3. vermieth. 
Off u. Nr. 959 a. d. Geſ. 3. richt. 


Generalverſammlung Der Laden 


am Mittwoch, den 30. Dezember 1896, Nachmittags 4% Uhr, init angrenzender Wohung 


4201 . 2 

015 nach kurzem 
Leiden an Herzlähmung 7 
unſere liebe Schweſter 
und Tante Ä 
Natalie Goldnick 
im Alter von 57 Jahren. 
Dieſes zeig. Freunden u. Wi 
Bekanntentiefbetrübt an 


24691 Mein Geſchäft befindet ſich jetzt im Haufe des 
Herrn Israel« wiez, 


Morienwerderſtraße Nr. 6. 


Ahren-, Gold-, Silber- 


15, deer Alſenide- und opliſche Waaren 8 im Gaſthauſe der e BER can. beſte Geſchäftslage von Graudenz, 

ie 8 A 77 k e) 1) Aufnahme neuer Genoſſen. Ae 2 1 1857 5 

- 75 1 Pub, 1 5 a eec 0 20 5 Bergen der Bauabrechnungen. 14217 beziehen, event iſt 175 Grunde 
„ d. 23. d. M., B 8 Er ( 8 Diverſes. : 2 AR, 217 [ ſtu Ver 8 Br 

2 Uhr, auf dem Kirchhof BB PAK KCC Hierzu laden die Mitglieder ergebenſt ein. ſtück zu 3 it 8 


Pruſt, den 19. Dezember 1896. Anden unt. ſtrengſt 


g Fame Anden unt jtrengit 
Dampf⸗Molkerei Pruſt dall eg ge 


u Rospitz ſtatt. 


Sonntag Nachmittag 3 ur 


ſtarb unſer lieber klei 3 ; 5 a 2, Eingetragene Genbſſenſchaft mit unbeſchränkter Haftpflicht. Bromberg, Wilbelmſtr 50. 
85 zum 15 e k Herrenstrasse 10 > Neu renovirt 4. Inh. Paul Tessen | Lessing-Bruſt, Direktor von MHieezkonski. N find. unt. ſtrengſt. Dis⸗ 
ol 97. e hält sich dem geehrten Publikum bestens empfohlen. - 2amel Ir kollnsks be Re > 
„ ngbſt Frau und Kindern. | 0 m K * Uenmberz Willanterkvaße 21. 
Bellen dle meren leben inn Verlangen Sie e eee eee von 1 enstei II oppel . al. 
Karl Osminski zur lebten Ruhe] M keit ner water en Moueıle für Damen u. Kinder pro JAN 3 Hk. Feldbahnfabrik re NE reine. 
geleitet Baden, insbeſondere dem ung Rufierialks ModanbFatt, monatlich eirca Danzig, Fleisch 943 ö eee eee 
Kr ber B 5 0 Su F 1 „ gar 
Rriegervereintom-jelnenfollegen| 5 ene Modelle zur Damen and Kinder, pro JANT IMK. Ant, ee hailleisen-Verein Piasken. 
He Er "= Generalversammilunzg 


täuflich u. miethaweiie 5 

feste & transportable Gleise 

Stahl: Schienen, Holz und Stahl⸗Lowries 

ſowie alle Erſatztheile ab Danziger, Bromberger, Königsb. Lager. 


a 5 Abonnements-Annahme jederzeit! Bei unsern 
Agenten, all. Buchhandlungen u Postanstalten. — Probenummern 
gratis und franco durch Blank & Co.’s Verlag, Barmen, 


Ernst Eckardt, Dortmund 


Spezial-Ingenieur für 


Fabrik-Schornsteine 


Neubau, Reparatur 


Wwe. Betty Ozminsky. 
Apotheke Fiſcherſtr. 45/46 Elbing. 
General⸗Depot d. bomdopatbiich. 
Central⸗Apoth. Dr. Willmar 

Schwabe in Leipzig. [156 

4265) Am 1. Januar 1897 
errichte hierſelbſt, Schuhmacher⸗ 
ſtraßſe 5, ein 


Lotterie- und Agenturen: 
Heſchäft 


Sonntag, den 27. d. Mts., 

Nachmittags 3 Uhr, 

im Gaſthauſe zu Past wisko. 
Tagesordnung: 

1. Wahl von Auſſichlsraths⸗ 
Mitgliedern. 2. Entgegennahme 
von Spareinlagen. 3. Aufnahme 
neuer Mitglieder. 96 

Der Boritand, 


Vergnügüngen. 


Monopol-Cheviot 


Unſere bewährte Spez. ſolid u. dauerhaft 


Gleichzeitig übernehme ich die mann, Den und. Binden Bi — bewiejen durch tägl. Anerkennungen aus all. 4 5 — — 

Führung kaufm. Bücher. N Ei 5 $ Dam fkosseln lief. wir in ſchwarz, blau oder braun zum gediegenen Auzuge ! 1 IU ” N | 

Indem ich bitte, mein Unter | FA Zinmauerung von b S geln. Nas Meter 10 Mark. Mufter von dieſen und m ( El 9 da b. 

nehmen guͤtigſt unterſtützen zu D Blitzableiter-Anlagen. mM ö für: > T. anderen Herrenitoff.tranto. 1 dog 
Wilkes & Cie., Tuchinduſtrie, Aachen Nr. 107. Erſter Weihnachtsfeiertag: 


wollen, zeichne 


deten, | Kükeland'’s Delicates-Pumpernickel. 


were ne 


Wilhelm Rau. Prof. Dr. Just v. Liebig ſchrieb: Ihr Pumpernickel iſt der 8 Symphonie moll Beethoven 
Schultheiss“ beſte, den ich jemals gegeſſen habe. 2 Peer Gynt Suite 1 Grieg. 


Largo für Harmonium 
u. gr. Orcheſter Händel. 
Ouverture Rienzi Wagner. 
| Nummerixte Plätze A 1,00 Mk. 
in Güssow’s Conditorei, Un⸗ 


2 


Prosit Neujahr /> 


Deriandbier Gegen billigere Nachahmungen kaun man ſich SöKE- 

b 2 nur ſchützen, wenn man mit dem Stempel LAND 

Schulthelss . verjehene Sökeland’s Delicatess - Pampernickel in 

Mär enbier Graudenz & 50 Pf. bei Herren J. Holm, B. Krzywinski, G. Schulz, 
Ed. Nax und G. E. Herrmann kauft. 19461 

/ g 

offerirt in Gebinden u. Flaſche DD 

zu billigſten Preiſen 14235 

G. E. Herrmann, 


Lindeuſtraße 27. N 15 2 Schon nächste 
Für Grandenz nnd Um⸗ Sp 5 Woche Ziehung! 


gegend alleiniger Vertreter 
Weihnachts-Geschenk. 


der Brauerei 
Nur 1 Mark 


ieler Geld - Lese 


— — 


— 
— — 4 
IOIIIIIIIIIIO 


DOO 


D 
en 


nummerirte à 75 Pf. u. Schüler 
a 50 Pf. nur an der Kaſſe. 
Anf. 8 Uhr. Kaſſenpr. 1,25 Mk. 


Zweit. Weihnachtsfeiertag: 


Inacıaac 1 
Grosses Coneert, 
Auf. 7½ Uhr. „ Kafienvr. 50 Pf. 
Vorverkauf wie bekannt. 
Nolte. 


An J. Veihnachtsfeiertag: 


Maliné⸗Konzer 


ö — 


7 B 
rar 

e 8 

son. dong 


Acc 


2 


X 


DOOR 
2.02 


DIIIKARAA 


Gegen 


Feuer Diebe 


bieten Ade's weltberühmte 


OO 224 


II, 
ess 


Mustersendungen 


7 N 0 5 —] zur Ansicht an Jedermann postfrei. 
Heldſchränke] 4 nee ang g ee | 
abſolute Sicherheit. Durch⸗ rel 12 50 oo 22 2 8 00002008 Bürger Kaſino 


aus fall⸗ und pulverfift. 


ewinne. 2 — r r U TR er Kapelle des Regts 
BE | Tajelbutter |tobenbolz 1.2. St. ua ira 


Sämmnitlie Brenn⸗ u. Ein⸗ 
bruch⸗ länzend be⸗ £ 27 O M Ark 11 \ Bi 
handen! Sofeferant uns 11 1 1997 ar Er ER LS 2 Mata nach allen Babuftalinnen einen frei. 

t v Örden, ' 0 iste % 3 ’ 8 ; 8 Sali iſcher | bi 949 . ET TREE ET 
Lieferant vieler Behörden Porto un 8 N emwfiehlt in täglich 111271 Tivoli- Theater. 


Banken und Kaſſen. 15954 
General⸗Depot bei 


Hodam& Ressler 
Maſchinen⸗Fabrik 
Danzig. 


Muſterſchränke ſtets a. Lager. 


A. Finger, Podgorz. Freitag, den 25. Dezember. Die 


ee ee Schufedestebens.Scauipiel. 


Tee |DanzigerNtaditheater. 
TEE EDEN NT Mittwoch: Morituri. Novität] 


8 A * 3 Drei Ei er Her 
2 Drei Einakter von Hermann 
zu Weihnachten | dausbeiher-derein. e , u: 
4 * Bureau: Schuhmacherſtraße 21, | Tannerftäg, Racmittans 4 Uhr: 
habe ich eine ganz besonders | daj. Miethstontrakte 3 St. 10 Bi. . Heben 
grosse Auswahl von vorzüglich. |7 Zim.2 Et. Balkon Örabenjtr.d7. Wei at 
3 J. bochparxt.m. Zubeh Grabenſt.7. 8 res RIO 
Pianinos e 8 AN Freitag Nachmittags 31/3 Uhr: 
i RR ; z. erfr: Schi rſtr. 21. 00: 0 s 12. un» 
in len Preislagen. 18 4 Jim. 2. Et. m. Zub. Herrenſtr. 6. Been dad e ee 
inige sehr elegante 5 Zim., 1. Et, Wg gel- Berdeſt 5 


W 5 im. 1, Et, Bur 
Pianinos 1 Nussbaum 50 0 ge re 73, pe: Carmen. 


habe äusserst vortheil- 5 3, 2. Et, Valk. Grabenſtr. 6. 
0 FStauiimgalar in Bromberg. 


i f 5 Jetrel 21 

haft eingekautt und bin daher g „. pt. m. Zub. Getreidemarkt? 

1 1 1 —3 Zim. mit Zub. Li enſt. 33. 

in der Lage, dieselben zu sehr 2 öl Stub, 9 3 | Mittwoch den 23. und Donnerstag 


billigen Preisen abzugeben. |° Pferdeff Warienwerderit. 24. |. den 24. Dezember. Steine 


Be | Sendung 
T. A. Schrader, Hannover 4575 ide Nax, 


Hauptagentur . 
Gr. Packbolstr. 29. RRREEREEE: — 


find nen eingetroffen und habe 
vom Bahnhof billig abzugeben. 


Hermann Reiss. 

Gelegenheitstauf. 
4191] Ein wenig benutztes 
Salon⸗Piauino 


— 


der neueſten Bauart iſt bi lli⸗ 
m verkaufen. Näheres Herren Oscar Kaufmann 2 möbl. Zim. Schuh macherſtr. 31. Vorſtellung. 15918 
ra Re. 11. forte-M in Ii möbl. oder unmöbl. Zimmer, 
Pianoforte-Magazin. Amtsſtr. 22. Welch Hohn, auch erſt noch 


1m. o. ubl. J. Burſchg., Marktpl.15. alles bitten. Brief und 

2g. pt. E. Mauerſt. 12 Pohlm ⸗S.34 Packet kam zurück. Wohin 

1 Geſch.⸗Laden m. Wohn. Unter: | Naqcricht? eine Wünſche 
91551 Verſende dies» | thornerſtr. 5/6. [259 n eien 
jährige Harzer Hohl⸗ 3 gr. Kellerräume 3. kaufm. Geſch. Feſt und herzlichen Glüc⸗ 
roh er, anerkannt ſchön Pohlmannſtr. 5. wunſch. A. M. 
ſin end, nur edelſter W b rg tan nn m —l—ẽ——ẽ — 
Noktammung, zu müs | Megweiier für Hausbeſtßer zur 7222... 
igem Breite 1Dtä ige Aurteflung der alljährlich im „ Brief unter ? 7 27 poll 


Pumpen und 
Gasrohre, 


ſowie 


Dachpappen, Theer 
und Zement 


offerirt zu billigſten Preiſen 


J. L. Cohn, 
2364] Oberthornerſtraße. 


Eiſerne Mühlenwellköpfe 


hält in verſchiedenen Größen ſtets vorräthig 
Maſchinenſabrik und Eiſengiefßerei 
A. P. Mwuscate 
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Zweites Blatt. 


Graudenz, Mittwoch! 


2. Weſipreußiſche deerdbuch⸗Geſellſchaft. 


(Schluß.) 

Ueber die Abſtimmung bei Körungen durch die Kör⸗ 
kommiſſare referirte alsdann Herr Grunau⸗Krebsfelde. Unter 
dem Eindruck, daß eine Menge Neuaufnahmen auch von ſolchen 
Beſitzern beantragt werden, bei denen Thiere e 
Charakters zur Vorführung kommen, hätte es ſich ſchon früher 
bei Körungen, beſonders in ſeinem Bezirk, als nothwendig er 
wieſen, daß über die Ankörung eines Thieres zwiſchen beiden Mit» 
gliedern der Kommiſſion Einſtimmigkeit herrſche. Der Herr Referent 
erläutert alsdann noch eingehender die hierfür ſprechenden Er⸗ 
fahrungsgründe. — Herr Steinmeyer wies hierbei wiederholt 
darauf hin, daß eine Geſchäftsordnung fehle, und ſtellte 
den Antrag, daß Herr Geſchäftsführer Ra ſch eine ſolche aus⸗ 
arbeite und in der nächſten Vorſtandsſitzung vorlege, womit ſich 
der Vorſtand einverſtanden erklärte. — Herr Grunau⸗ 
Lindenau iſt nicht dafür, das Stimmrecht der Körkommiſſare 
dadurch gewiſſermaßen zu beſchränken, daß man Stimmeneinheit 
fordere. Auch Herr Bamberg ⸗Stradem iſt dieſer Anſicht; für 
manche Beſitzer würde es ſicher niederdrückend ſein, wenn der 
Antrag Grunau zum Prinzip erhoben werde. Auch habe es ſo 
ſchon die Körkommiſſion genügend in der Hand, ſtrenge vor⸗ 
zugehen, wo fie es für nötig halte — Der Vorſtand beſchloß 
darauf, es beim Alten zu belaſſen. 

Herr Rittergutsbeſitzer Borowski⸗Rieſenwalde hatte als⸗ 
dann ein Referat über die Frage übernommen, ob die in 
dieſem Jahre vorgekörten Thiere für den IV. Band des 
Heerdbuches nachgekört werden ſollen. Da der Herr Referent 
am Erſcheinen behindert war, hatte er ſeine Darlegungen 
ſchriftlich eingereicht, und dieſe wurden von Herrn Flemming⸗ 
Liebſee zum Vortrag gebracht. Herr B. wünſcht, daß die im 
Jahre 1896 vorgekörten Stärken in einem Anhang des 3. Heerd⸗ 
duchbandes mit veröffentlicht werden. Sie müſſen aber nach 
ihrem Abkalben einer endgiltigen Körung unterzogen werden und 
es gelten nur diejenigen als reinblütig, die auf Grund der Körung in 
den 3. Band des Herdbuches aufgenommen wurden. Bei der 
Veröffentlichung des 4. Bandes iſt hierauf in dem Vorwort 
. und bei der Eintragung in den 4. Band ſoll wegen 

er Abſtammung auf den Anhang des 3. Bandes verwieſen 
werden. Die von den angekörten Stärken bis zur 
endgiltigen Körung gewonnene Nachzucht gilt als reinblütig. 
Die vorgekörten jungen Bullen ſind fortlaufend in einem Anhang 
des Herdbuches zu führen. Die definitive Körung muß ſpäteſtens 
innerhalb 14 Monaten nach der Vorkörung erfolgen. Vorgekörte 
Thiere erhalten den Herdbuchbrand nur auf dem rechten Horn, 
bei der definitiven Körung dann ſpäter auch auf dem linken Horn. 
Vorkörungen junger Bullen können von der Körkommiſſion des 

Bezirks ohne Zuziehung des Geſchäſtsführers bewirkt werden. 
Von der geſchehenen Verkörung iſt dem Geſchäftsführer ſofort 
Anzeige zur Eintragung in dem Anhang des Herdbuches zu 
machen. Körungen fin den auch in Zukunft nur auf Grund der 
eingereichten Formulare ſtatt. Der Geſchäftsführer hat die 
Mitglieder auf den 8 11 des Statuts aufmerkſam zu machen; 
dementſprechend iſt im Februar jeden Jahres nach Anhörung 
der Körkommiſſionen bezw. der Vorſitzenden ein allgemeiner 
Körungsplan zu entwerfen, dem ſich die einzelnen Mitglieder 
bedingungslos zu fügen haben. 

Auf dieſe Ausführungen des Herrn Vorowski ging Herr 
Geſchäſtsführer Raſch näher ein. Die vorgekörten Stärken 
müſſen zu beſtimmten Daten im Jahre 1897 gekört werden. 
Die dann nicht gekört ſind, ſind eben abgekört, ſodaß dann von 
den vorgekörten Stärken nur das erſte Kalb in das Herdbuch kommt. 
Ebenſo iſt es mit den jungen Bullen zu machen, die auch inner⸗ 
halb eines Jahres gekört werden müſſen. In der Debatte bat Herr 
Jacobſon, daß, wenn ein Züchter nachweiſt, daß fein Thier, 
bevor es zur Körung kam, eingegangen iſt, auf die Eintragung 
der Mutter verzichtet wird. — Auf eine Aufrage des Herrn 
Flemming wegen der Koſten der Vorkörung wurde erwidert, 
daß hierfür derſelbe Betrag wie für die eigentliche Ankörung zu 
ahlen iſt. — Herr Bamberg erachtet es für nothwendig, einen 
Zeltpunkt feſtzuſtellen, wenn vorgelörte Bullen nachgekört werden 
müßten, vielleicht im Herbſt 1897; worauf Herr Mod row den 
Zuſatz „wenn ſie 1½ Jahre alt ſind“ für angemeſſen erachtete. 

Nachdem noch Herr Jacobſon derartige Sonderbeſtimmungen 
für üverflüſſig erklärt hatte, brachte Herr Geſchäftsführer Raſch 
ſchließlich die folgenden drei Anträge ein: 1) Die vorgekörten 
Stärken müſſen bis zum 1. Mai 1898 nachgekört ſein; bis dahin 
nicht gekörte find als abgekört zu betrachten, und es darf nur 
das erſte Kalb der nicht gekörten als herdbuchfähig gelten. 
2) Vorgekörte Bullen müſſen innerhalb eines Jahres nachgekört 
werden; 14% dies nicht, jo gelten fie als abgekört. 
3) Kälber, deren Mutter noch als Stärke eingegangen iſt, ver⸗ 
lieren nicht das Recht, in das Herdbuch aufgenommen zu werden. 
Sämmtliche drei Anträge wurden einſtimmig angenommen. 
Ueber die weitere Frage: „Welche Maßregeln ſollen zur regel⸗ 
mäßigen Führung der Stammzuchtregiſter ergriffen 
werden“, hatte Herr Borowski ⸗Rieſenwalde gleichfalls das 
Referat übernommen und infolge ſeiner Behinderung auch hier⸗ 
zu ſeine ere ſchriftlich eingereicht. Er wünſcht danach, 
daß der Geſchäftsführer diejenigen Mitglieder, weiche mit der 
Einſendung der Stammzuchtregiſter (nach 8 5 und 10 des 
Statuts) im Rückſtand geblieben ſind, nicht nur hieran 
eventuell unter Androhung einer Strafe von 10 bis 30 Mark 

u erinnern, ſondern ihnen auch zu eröffnen hat, daß fie ohne 
Einreichung der Stammzuchtregiſter weitere Körungen in ihren 
Herden unmöglich machen würden, da ſolche in Zukunft nur auf 
Grund forgfältig geführter Stammzuchtregiſter erfolgen könnten. 
Demeuntſprechend ſind auch die ſämmtlichen Körtommiſſare auf⸗ 
äufordern, bei der Körung ſich regelmäßig die Stammzuchtregiſter 
vorlegen zu laſſen, um auf Grund derſelben die Körungen vor⸗ 
zunehmen. Die eingereichten Stammzuchtregiſter find von dem 
Geſchäſte führer auf ihre Führung zu prüfen und nach ihren 
Angaben das Heerdbuch Manuſkript zu berſchtigen. Der Vorſtand 
ernennt eine Kommiſſton zur jährlichen Reviſton der Stamm- 
zuchtregiſter. 

Herr Steinmeyer hält ein derartiges Reglement nach den 
ſchon vorhandenen Beſtimmungen für überfiüjfig; man ſolle doch 
auch hierin das Statut nicht ſchon wieder ändern. Herr Ra ſch 
erachtet es als nothwendig, daß die Kälber innerhalb 8 Tagen 
nach der Geburt mit genauer Feſtſtellung ihres 
Signalements in das Stammzuchtregiſter eingetragen werden 
müßten; es komme nämlich öfters vor, daß, wenn das Kalb 
eingebe, ein anderes untergeſchoben würde. Herr Stein⸗ 
meyer beſtätigte die letztere bedenkliche Geſchäftsmonipulatſon; 
kleinere Beſitzer mit wenig Vieh könnten allerdings jo nicht 
handeln, manche Großgrundbeſitzer melden aber vorkommenden 
Falles einſach ein anderes Kalb, welches ſie ſchon haben, an. 
Nachdem ſchlief lich auch Herr Bamberg die Beſtimmungen des 
Statuts für ausreichend erklärt hatte mit der Bemerkung, daß 
Fälſchungen bei dem, der nicht auf ſeine Ehre halte, immer vor⸗ 
kommen würden, beſchloß der Vorſland, von einer Beſchluß⸗ 
faſſung nach dieſer Richtung hin abzuſehen. 

Als letzter Punkt ſtand auf der Tagesordnung eine 
Beſprechung der genauen Feſiſtellung aller Farbenzeichnungen, 
die eine Ankörung ausſchließen. — Herr Raſch führte aus, 
die Sache ſei hauptſächlich durch die Forderung eines Stirn⸗ 
ſternes bei Kühen angeregt. Es ſei eine ganze Reihe von Kühen 
angetört worden, die keinen ſolchen Stern gehabt hätten; das 

gei nicht gut. Auch über das Weiße an den Beinen — wie hoch, 


Grun au⸗Lindenau gewählt. 

Sodann theilte der Vorſitzende mit, daß ſich ein Züchter aus 
der Altmark, Herr H. Grams Woldenburg, als Mitglied 
angemeldet habe. Es wurde jedoch beſchloſſen, das Geſuch, ſo 
ehrenvoll es für die Geſellſchaft auch ſei, abzulehnen, da nach 
dem Statut nur in Weſtpreußen anſäſſige Züchter aufgenommen 
werden dürften. 

Herr Raſch theilte weiter mit, daß ſeitens eines Herrn 
Proteſt gegen eine bei ihm ausgeführte Körung erhoben worden 
ſeli. Es ſollten damals unter dem Vorſitz des Herrn Grunau⸗ 
Krebsfelde dort Ferſen gekört werden und hierbei wurde eine 
Ferſe nicht gekört, weil der Vorſitzende allein dagegen war, 
während die beiden andern Mitglieder der Kommiſſion für die 
Körung geweſen wären. Der Antragſteller bittet um eine nod)- 
malige Beſichtigung des Thieres. Herr Grunau⸗Krebsſelde 
erklärte, daß er das Thier nicht gekört habe, weil es von einer 
Niederungskuh abſtammte. Es hatte allerdings ganz ſchöne 
Formen, die Nachkommen würden aber ſicherlich nicht ſo geworden 
ſein. — Nach kurzer Debatte wurde beſchloſſen, die Angelegenheit 
der General⸗Verſammlung vorzulegen. — 

Mehr in die Oeffentlichkeit, auch beſonders durch die 
Preſſe, zu treten, regte Herr Jakobſon an; in anderen 
Provinzen, ſo z. B. in Oſtfriesland, von wo er eben komme, 
wiſſe man kaum etwas von der Weſtpreußiſchen Herdbuch⸗ 
Geſellſchaft. Auch mit der Deutſchen Thier zucht⸗Abtheilung 
in Berlin müſſe man engere Fühlung gewinnen und in den 
Sitzungen derſelben regelmäßig und genügend vertreten ſein. 

Nachdem ſchließlich noch auf eine Frage die Antwort ertheilt 
worden war, daß man nur oſtfrieſiſche und hollän diſche 
Heerdbuchthiere anerkenne, oſtpreußiſche dagegen vorläufig 
nicht, da die Oſtpreußen ja die Weſtpreußiſche Geſellſchaft bis⸗ 
her nicht anerkannt hätten, wurde die Sitzung geſchloſſen. 

Nachmittags fand die General-⸗Verſammlung ſtatt, zu 
welcher etwa 300 Herren erſchienen waren. 

Der Vorſitzende Herr Grunau-Lindenau theilte mit, 
daß die Oſtpreußiſche Herdbuch⸗Geſellſchaft auf das Erſuchen des 
Vorſtandes, die Weſtpreußiſche Geſellſchaft anzuerkennen, nicht 
in befriedigender Weiſe geantwortet habe. Der oſtpreußiſche 
Vorſtand erkläre, daß er in dieſem Winter vorausſichtlich eine 
Statutenänderung vornehmen würde und dann vielleicht die 
Weſtpreußiſche Geſellſchaft anerkennen könne. Das ſei ein 
Kampfmittel, das gegen die Weſtpreußiſche Konkurrenz gerichtet 
ſei, und man werde daher die Oſtpreußen, falls ſie nicht anderen 
Sinnes würden, einfach auch nicht anerkennen. Man habe auch 
in dem Weſtpreußiſchen Statut einen Paragraphen, welcher be— 
ſage, daß nur Vieh angekört werden dürfe, welches von einer 
Genoſſenſchaft gezüchtet jei, die von der Weſtpreußiſchen Herdbuch⸗ 
Geſellſchaft anerkannt werde. 

Hierauf berichtete Herr Raſch über die Beſchlüſſe aus der 
Vorſtandsſitzung. Die Geueral-Verſammlung erklärte ſich mit 
den Vorſt andswahlen einverſtanden. 

Bei dem Bericht über die Zuſammenſetzung und verſtärkte 
Beſetzung der Körkommiſſionen gab Herr Honrich⸗Kunzendorf 
ſeiner Unzufriedenheit über die Zuſammenſetzung der Kommiſſion 
im erſten Körbezirk Ausdruck. Er wünſche, daß in Zukunft die 
Körkommiſſare nicht in perjünlicher Weiſe ihre Meinungen, die oft 
mit den praktiſchen Erfahrungen alter Züchter in Widerſpruch 
ſtänden, geltend machten. — Herr Raſch erachtete den Stand» 
punkt des Vorredners als falſch; wenn man bei den Körungen 
ſcharf vorgehe, ſo ſei das ganz in Ordnung. Man wolle eben 
nicht allen Schund aufnehmen, ſondern nur Thiere, die auch auf 
jeder Ausſtellung glänzen könnten. 

Es wurden ſämmtliche Wahlen für die Körbezirke 
ſeitens der General-Verſanmlung als gültig angenommen. 


Herr Raſch berichtete weiter über die Veſchlüſſe in Be- 
treff der Ausſtellung. Der Vorſitzende bemerkte, daß vor der 
Ausſtellung durch die Vorſitzenden der Körbezirke im Verein 
mit dem Geſchäftsführer eine Stallbeſichtigung ſtattfinden und 
rückſichtslos alles nicht geeignete Vieh ausgeſchloſſen werden 
ſolle. (Bravo!) — Herr Jacobſon möchte vermeiden, daß 
Züchter Kälber für die Auktlon präpariren, ohne zu wiſſen, 
daß Kälber unter 6 Monaten überhaupt nicht zur Auktion 
kommen dürfen. — Lerr Raſch verlas darauf den Veſchluß der 
General-Verſammlung vom 30. Zuni. 


Es folgte die Berathung über die Tu berfulin-Jmpfung. 
Herr Herrmann⸗ Schwarzwald iſt in der vorigen Verſammlung 
im Großen und Ganzen gegen die obligatoriſche Impfung ge⸗ 
weſen; gehe man aber heute hierin nur einen Schritt zurück, ſo 
ſei dies ein für die Heerdbuch⸗Geſellſchaft ſchwerwiegender Rück⸗ 
ſchritt; das dürfe man unter keinen Umſtänden thun. (Bra: o! 
ſehr richtig!) Alle Thiere über 9 Monate müßten, alle unter 
9 Monaten könnten geimpft werden. Impfe man garnicht, fo 
würden die übrigen Heerdbuch-Geſellſchaften mit Recht ſagen, 
wir wüßten nicht, was wir thun. — Herr Raſch ſteht ganz auf 
dem Standpunkte des Vorredners und betonte wiederholt, daß 
die Impſung auch pekuniären XortLeil bringe; auch kauſe die 
Landwirthſchaftstammer nur gekörte Lullen an — Herr 
Jacobſon bat, nur Bullen über 12 Monate zu impfen. — 
Herr Flemming iſt auch für das Impfen, möchte aber noch 
Aufklärung haben, wie die Impfung vorgenommen werden ſoll. 
Impfen verſchiedene Thierärzte, ſo würde auch die Wirkung 
verſchieden fein, denn der eine impfe mit ſchwacher, der andere 
mit ſtarker Lymphe. Er bitte, daß wenigſtens alle Thiere mit 
gleicher Doſts geimpft werden. Herr Steinmeyer erwiderte, 
es ſeien inzwiſchen bafteriologijche Kurſe eingerichtet worden, an 
denen die meiſten Thierärzte theilgenommenz hätten, und da miſſe 
man den Thierärzten ſchon vertrauen. Aber das ſei überhaupt 
ganz gleich, da es ſich blos um den praktiſchen Nutzen handele; 
er bitte, bei dem Veſchluß des vorigen Jahres zu bleiben und 
die Impfungobligatoriſchzu machen. — Herr Kreisthſerarzt 
Schöneck bemerkte, daß der Miniſter für Landwirthſchaft eine 
kleine Anweiſung mit genauen Vorſchriften, wie geimpft werden 
ſolle, herausgegeben habe; darüber könne alſo kein Zweifel mehr 
beſtehen. Was die Frage anbelange, ob beſſer junge oder 
ältere Thiere zu impſen ſeien, ſo bitte er, die Impfgrenze 
nicht zu weit nach unten zu ſetzen; beſonders bei fetten 
Thieren komme da leicht ein falſches Reſultat heraus. — Herr 
Jacobſon ſchlägt hierauf vor, dieſelben Bedingungen wie im 
Vorjahre anzunehmen, jedoch mit der kleinen Abänderung, daß 
nicht Vieh unter 9 Monaten, ſondern unter 12 Monaten 
nicht geimpft werden ſolle. — Herr Bamberg theilt auch 
die Unſicht, daß man in dieſer Sache keinen Rückſchritt thun 
dürfe, und ſchlug vor, den Impfzwang für die zur Auktion 
geſtellten Thiere über 12 Monate auszuſprechen. 
— Herr Suhr⸗Klingsfelde theilte ſeine Erfahrungen aus der 
vorjährigen Impfung mit; von 22 Thieren hätten 18 reagirt, 
und als dieſe daraufhin in Marienburg geſchlachtet und unter⸗ 
ſucht worden ſeien, hatte man nur zwei als tuberkulos 
befunden. Er müſſe nach ſeinen Erfahrungen für einen 


änderung der Temperaturgrenze. 

Es wurde darauf folgender Antrag des Herrn Raſch: „die 
Impfung bleibt wie im Vorjahre; ſämmtliche Thiere über 9 
Monate müſſen geimpft werden“, angenommen 

Der Vorſitzende berichtete daun über die Verhandlungen im 
Vorſtande über die Körungskoſten beim Kle ingrundbeſitz 
und bat, den Antrag des Vorſtandes auf gleiche Körungs⸗ 
koſten beim Klein⸗ und Großgrundbeſitz anzunehmen. Auch 
Herr Grunau⸗Krebsfelde erklärte ſich dafür, jedoch mit der 
Maßgabe, daß bei Einzelkörungen, wo der Großgrundbeſitzer 
20 Mk. zahle, der Kleingrundbeſitzer nur 10 Mk. zahlen ſolle. 
Herr Raſch iſt der Anſicht, daß man für die Körungen für das 
neue Herdbuch, welche bis zum 1. Januar 1897 angemeldet ſind, 
dem Klein -Grundbeſitz noch die Koſten erlaſſen müſſe. Weiter 
ſei man im Vorſtande einig geworden, der Körkommiſſion 
6 Mk. bezw. 10 Mk. bei Eiſenbahnbenutzung pro Tag zu 
geben. Nach kurzer Debatte wurden beide Anträge des Vor⸗ 
ſtandes angenommen. 

In Betreff der Nachkörung der vorgekörten Thiere er⸗ 
klärte ſich die General-Verſammlung mit den in der Vorſtands⸗ 
Sitzung geſtellten drei Anträgen des Herrn Raſch gleichfalls ein⸗ 
ſtimmig einverſtanden. : 

Der nächſte Punkt: Führung der Stammzuchtregiſter 
wurde ebenfo, wie in der Vorſtands⸗Sitzung, als erledigt er⸗ 
achtet, da die Statuten ſchon genügende Vorſchriften enthalten. 

Herr Jacobſon machte darauf den Vorſchlag, daß jedes 
Mitglied verpflichtet fein ſolle, jedesmal den Kör-Kommiſſionen 
die Stammzuchtregiſter vorzulegen Die Verſammlung er» 
klärte ſich hiermit einverſtanden, ebenſo mit einem Untrage 
des Herrn Dehnke, daß Herr Geſchäftsführer Raſch koſten⸗ 
pflichtig Monita ſenden ſolle, wenn Jemand die Einſendung 
der Stammzuchtregiſter verabſäume. 5 

Mit den Vorſchlägen des Vorſtandes betreffend die Feſt,; 
ſtellung der Farben zeichnungen des enzukörenden Vieh 
erklärte ſich die Generalverſammlung einverſtanden. 

Herr Raſch theilte dann mit, daß der Antrag des Herrn 
Rittergutsbeſitzers Grams auf Gramsſelde bei Wollenburg in 
der Altmark um Aufnahme in die Weſtpreußiſche Herdbuchgeſell⸗ 
ſchaft vorliege, ebenſo ein Antrag des Herrn Grafen zu Dohna⸗ 
Pröckelwitz, welcher 50 Thiere ankören laſſen wolle. 

Die Generalverſammlung beſchloß im Sinne des Vorſtandes, 
das Geſuch des Herrn Grams mit dem Ausdruck lebhaften 
Bedauerns abzulehnen, dem des Herrn Grafen zu Dohna 
jedoch ſtattzugeben, da dieſer in Weſtpreuſen etwa acht Huſen 
Land beſitze und in die Oſtpreußiſche Herdbuch-Geſellſchaft nicht 
eintreten wolle. 

Zu dem erwähnten Proteſt eines Herrn gegen eine bei 
ihm ausgeführte Körung bemerkte Herr Jacobſon, daß in 
ſeinem Körbezirk auch recht ſtreng gekört werde; das ſel aber 
kein Fehler, ſondern es müſſe im Gegentheil jo ſcharf wie 
möglich vorgegangen werden. Er warne auch, ſich von den 
Händlern Vieh ohne Abſtammungsatteſte bringen zu laſſen; er 
habe ſich ſelbſt überzeugt, daß die Leute auswärts oft Ausſchuß⸗ 
waare für billiges Geld gekauft und es dann Weſtpreußiſchen 
Züchtern angehängt hätten. 

Vor Schluß der Sitzung mel dete ſich noch eine größere 
Anzahl neuer Mitglieder. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 22. Dezember. 


+ Unter den Futtermitteln, die in den letzten Wochen 
der Verſuchsſtation der Landwirthſchaftskammer in Danzig 
zur Unter ſuchung eingeſchickt worden ſind, befanden ſich eine 
ganze Anzahl, in denen der Sandgehalt ſo hoch (bis zu 
20 Prozent) war, daß eine zufällige Verunreinigung ausgeſchloſſen 
iſt. In einem Falle war ſogar eine Beimengung von etwa 
6 Prozent kohlenſaurem Kalk feſtzuſtellen. In allen Fällen 
zeichneten ſich die mit genannten Verſälſchungen verſetzten Futter⸗ 
mittel durch ſehr feine Mahlung aus. 

— [Oberverwaltungsge richtsentſcheidung.] Das 
Oberverwaltungsgericht erledigte am 19. d. Mts. einen Rechis⸗ 
ſtreit, welcher zwiſchen dem Kaufmann Hirſchberg und der 
Stadtverordneten-Verſammlung zu Rehden ſchwebte. 
Im November v. 38. fanden in Rehden die Stadtverordneten⸗ 
wahlen ſtatt, und zwar wurde in der erſten Abtheilung ein 
Stadtverordneter, in der zweiten Abtheilung drei und in der 
dritten Abtheilung kein Stadtverordneter gewählt. Hirſchberg 
erhob gegen die Wahlen Einſpruch bei der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung; letztere wies jedoch den Einſpruch als unbegründet 
zurück, worauf H. die Stadtverordneten⸗Verfſammlung beim 
Bezirksausſchuß in Marlenwerder verklagte und beantragte, die 
Wahlen für ungültig zu erklären. Von den verſchiedenen Eins» 
wänden gegen die Giltigkeit der Wahlen wurden beſonders zwei 
als erheblich angejehen und ſodann die Wahlen für ungültig 
erklärt. H. hatte gerügt, daß die Liſte der ſtimmfähigen Bürger 
entgegen dem $ 19 der Städteordnung nicht nach Abtheilungen 
ausgelegt worden wäre; die Liſte ſei nach den Hausnummern 
aufgeſtellt und neben den Namen die Abtheilungen und die 
Steuersätze angegeben worden. Ferner wurde eingewendet, daß 
ein Drittel der Stadtverordneten alle zwei Jahre ausſcheiden 
müſſe; im vorliegenden Falle habe aber eine Wahl der dritten 
Abtheilung überhaupt nicht ſtattgefunden, was ungeſetzlich ſei. 
Nachdem der Bezirksausſchuß zu Gunſten des H. eutſchieden 
hatte, legte die Stadtverordneten-Verſammlung Berufung beim 
Oberverwaltungsgericht ein und machte geltend, aus der dritten 
Abtheilung konnten keine Stadtverordneten ausſcheiden, da deren 
Wahlzeit noch nicht abgelaufen war. Man habe (früher einmal 
bei der Auslooſung einen Fehler begangen, der könne aber jetzt 
nicht mehr gerügt werdeu. Das Oberverwaltungsgericht beſtätigte 
indeſſen die Entſcheidung des Bezirksausſchuſſes zu 
Marienwerder, ſetzte den Werth des Streitgegenſtandes auf 
1000 DE feſt und legte der Stodtverordueten⸗Verlammung die 
Koſten des Rechtsſtreits zur Laſt. 


— [Ordens verleihungen.] Dem Marine Ober Vaurath 
und Maſchinenbau-⸗Meſſori⸗Direktor Dübel zu Danzig und dem 
Poſtdirektor a. D. Mampe zu Leba, bisher zu Danzig, iſt der 
Krouen-Orden dritter Klaſſe, dem Poſtſekretär a. D. Klaehn 
zu Demmin der Kronen-Orden vierter Klaſſe, dem Marine-Werk⸗ 
meiſter Rogatzty zu Danzig, dem etatsmäßigen Marine-Werk⸗ 
führer Voß zu Danzig, dem Poſtſchaffner a. D. Lange zu 
Danzig, früher zu Dirſchau, und dem Gutsarbeiter Lauſchinski 
zu Vonſchen im Kreiſe Friedland das Allgemeine Ehrenzeichen 
verliehen. 


— [Auszeichn ungen.] Der Eiſenbahn⸗Hauptkaſſenrendant 
Heidenreich und der Vureauvorſteher Eiſenbahn⸗Sekreiär 
Kopplow in Bromberg find zu Rechnungsräthen ernannt. 

— [Berſetzung.] Der Staatsanwalt Raſchke in Stras⸗ 
burg iſt an das Landgericht in Elbing verſetzt. 


1 — Ter Veſitzer Hermann Freier zu Lomenſtein, 
Kr. Danziger Höhe, iſt zum Vorſteher der Groß⸗Czerniauer 
Entwäſſerungs⸗Genoſſenſchaft auf die Dauer von 3 Jahren wieder⸗ 
gewählt und beſtätigt worden. 


i Eufm, 21. Dezember. Herr Kreisſchulinſpektor Dr. Cunerth 
iſt zum 1. April als Hilfsarbeiter in das Miniſterium be⸗ 
rufen worden. Herr C. war früher Töchterſchuldirektor in 
Thorn und verwaltet die hieſige Kreis ⸗Schulinſpektion ſeit 
Januar 1838. 5 
*Schönſee, 20. Dezember. Die Bemühungen um Errichtung 
eines Amtsgerichtes in unſerer Stadt ſind bis jetzt ergebniß⸗ 
los geblieben. Daß ein Amtsgericht aber dringend nothwendig 
iſt, beweiſt am beften die große Zahl von Gerichtstagen, welche 
hier abgehalten werden. Für das Jahr 1897 find es insgeſammt 
44; nämlich den 7. bis 9., 25. und 26. Januar, den 15. bis 
17. Februar; 8. bis 10, 29. bis 31. März; 12. und 13. April; 
3. bis 5., 24 bis 26. Mai; 14. bis 16. Juni; 5. bis 7. Juli; 
16. und 17. Auguſt; 20. bis 22. September; 4. und 5., 26. bis 
27. Oktober; 22. bis 24. November; 13. bis 15. Dezember. Er⸗ 
folge dürfen die Bemühungen um Errichtung eines Amtsgerichts 
erſt haben, wenn die geplante Bahn nach Strasburg gebaut 
wird und Schönſee Eiſenbahnkreuzungspunkt geworden ift. 
x Czerwinsk, 20. Dezember. Geſtern Nachmittag 
brannte eine Scheune des Herrn Thiel in Gentomie mit 
voller Ernte nieder. 
2 Schwetz, 21. Dezember. Das der Frau Wanda v. Kublicki⸗ 
Piottuch gehörige Rittergut To polno erjtaud bei der Zwang ⸗ 
verſteigerung am 7. Oktober d. 38. die Anſiedlungskommiſſion 
für 480000 Mk. Gegen den Zuſchlagsbeſcheid erhob der Che⸗ 
mann der Frau v. Piottuch die jofortige Beſchwerde wegen eines 
angeblichen Formfehlers. Das Landgericht in Graudenz hob 
auf Grund dieſer Beſchwerde das Zuſchlagsurtheil auf. Durch 
Beſchluß vom 4. Dezember hat indeſſen das Oberlandes⸗ 
gericht in Marienwerder auf die weitere Beſchwerde den 
Beſchluß des Landgerichts aufgehoben und die Beſchwerde des 
Gutsbeſitzers v. Piottuch zu rückgewieſen. 
V Goldap, 21. Dezember. Eine unverbeſſerliche Verbrecherin 
fit die 53jährige Losfrau Gutzeit aus Kl. Kummetſchen. Sie 
wurde neulich zum 16. Male wegen Die bſtahls und zwar zu 
vier We Zuchthaus verurtheilt. Die von ihr bis jetzt ver⸗ 
büßten Freiheitsſtrafen belaufen ſich auf 28 Jahre. 
w. Heiligenbeit. 20. Dezember. Die hieſige Brüder⸗ 
— wird ſich im nächſten Jahre einen eigenen Betſaal 
auen. 
1! Vartſchin, 21. Dezember. In Kania wurde heute die 
neuerbaute katholiſche Schule durch den Dekan aus Labiſchin 
feierlich eingeweiht. 
O. Poſen, 20. Dezember. Der Poſener ornithologiſche 
Verein veranſtaltet vom 27. Februar bis 2. März in Poſen 
eine große Geflügel⸗Ausſtellung. — Der hieſige Thier⸗ 
ſchutzberein gewährte an drei Droſchkenkutſcher für 
ute Behandlung und Pflege der ihnen auvertrauten 
Ehiere je 5 Mark und an vier Kutſcher je 6 Mark Geld⸗ 
prämle. 
Wreſchen, 20. Dezember. Unter den Rindviehbeſtänden 
des Probſteipächters Ralajczak zu geiſtlich Oſtrowo iſt die 
Maul- und Klauenſeuche amtlich ſeſtgeſtellt, ebenſo unter 
dem Rindvieh des Viehl ändlers Sikorski in Mieltſchin. — 
Das Anſiedelungsgut Sobieſiernie iſt in eine Landgemeinde 
mit dem Namen Neu-⸗Teklenburg umgewandelt worden. 
* Tirſchtiegel, 21. Dezember. Die Kleinbahnbaugeſellſchaſt 
in Berlin beabſichtigt eine normalſpurige Kleinbahn 
Pinne » Neufladt » Bolewig ⸗ Tirſchtiegel ⸗Brätz⸗Schwiebus zu 
bauen. 
r Gollautſch, 20 Dezember. Um Freitag tagte hier eine 
Verſammlung zur Berathung über den Bau einer Zuckerfabrik 
in Margonin. Es find ca. 3000 Morgen zum Rübenbau ſchon 
gezeichnet. Im Anſchluß daran ſprach ein Herr Lenz, Ver⸗ 
treter einer Berliner Firma, für Kleinbahnbau. Im Kreiſe 
Kolmar wolle man dahin wirken, daß der Bau einer Kreis⸗ 
bahn zu Stande komme. Dieſe Kleinbahn ſoll in Uſch an der 
Netze ihren Anfang nehmen und nach Kolmar, Samotſchin, 
ae Czeslawitz, Tomſchütz, Gollantſch, Grocholin und Erin 
ühren. 
k. Lauenburg, 20. Dezember. Die Maul- und Klauen⸗ 
ſeuche verbreitet ſich in uuſerem Kreiſe immer mehr. Sie iſt 
jetzt auch unter dem Rindvieh in Röpke und Langebö ſe feſt⸗ 
eſtellt worden. Um eine weitere Ausbreitung zu verhindern, 
8 die umfaſſendſten Sicherheits⸗ Vorkehrungen getroffen 
worden. 
* Bütow, 19. Dezember. Auf dem geſtrigen Kreistage 
wurden die Herren Rittergutsbeſitzer v. d. Lancken⸗Adl. Wuſſeken 
und Fabrikbeſitzer Sharmann-Bütow in den Vorſtand der 
Wittwen⸗ und Waiſenkaſſe gewählt. Hierauf wurde über den 
Bau der Eiſenbahn Bütow⸗Leba und Konitz⸗Lippuſch ver 
handelt und beſchloſſen, ſoweit nicht Ländereien des Domäuen⸗ 
und Forſtſiskus in Frage kommen, den innerhalb des Kreiſes 
erforderlichen Grund und Voden für beide Ciſenbahnen der 
Staatsregierung unentgeltlich und laſtenfrei zu überweiſen oder 
aber die ſämmtlichen vom Staate für deſſen Beſchaffung auf⸗ 
zuwendenden Koſten baar zu erſtatten. Tie Koſten follen, ſoweit 
ſie nicht aus den vorhandenen Beſtänden gedeckt werden 
können, durch ein von der Kreisſparkaſſe aufzunehmendes Darlehn 


aufgebracht werden. 


Berſchiedenes. 


— [Ruderfahrt über das atlantiſche Meer.] Zwei 
Norweger Harboe und Samuel ſen, die eine Reiſe in einem 
kleinen, offenen Boote über das atlantiſche Meer unter⸗ 
nommen haben, find in Chriſtiana angekommen. Das Boot 
war nur 18 Fuß 4 Zoll laug und 5 Fuß 4 Zoll breit, und der 
für zwei Monate berechnete Prowant beſtand aus 200 Pfund 
Schiffsbrod, 16 Pfund Butter, 9 Pfund Kaffee und Konſerven. 
62 Tage, nachdem fie New-Dork verlaſſen hatten, kamen fie in 

avre am Nach den erfien 12 Tagen ihrer Ruderfahrt hatten 
1 den deutſchen Dampfer „Fürſt Bismarck“ geiroſſen, der an⸗ 
hielt, um ſie aufzunehmen. Sie wollten jedoch ihren Plan nicht 
aufgeben und ruderten weiter. um Tage ruderten ſie beid , 
Nachts ſchlief der Eine, während der Andere Wache hielt. 
Während eines ſtarken Sturmes kenterte ihr Boot und ſie fielen 


Bekauntmachung. 


4276] In unſerem Geſellſchaftsregiſter iſt bei der Nr. 72 das 
Erlöſchen der Firma 
Serger & Güldenpfennig 
Schwanen ⸗ Apotheke und Verbandſtoff⸗Fabril 
‚gu Graudenz heute eingetragen worden. 


| Grandenz, den 19. Dezember 1800. 
j Königliches Amtsgericht. 


a Verdingung. 


4098] Die Lieferung von Hintermauerſteinen, Kalk und Cement 
für den Neubau der evangeliſchen Kirche in Burg Belchau, Kreis 


Graudenz, ſoll unter Zugrundelegung der für Staatsbauten 
— eſtimmungen in öffentlicher Ausſchreibung vergeben 
! n. 

9 Mit der Aufichrift verſehene Angebote nebſt 


ent 
toben find poſtfrei bis utag, den 4. Jannar 1897 
Aas a it . 


Verdingungsanſchlag und Bedingungen liegen hier zur Ein- 
cht aus und — auch gegen 1 — von 9.50 Mk. 
bezogen werden. 
Grandenz, den 19. Dezember 1896. 


Der Königliche Kreisbauinſpektor. Wendorfk 
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beide in's Meer. Sie waren jedoch mit Rettungsgürteln verjehen 
und hielten ſich über Waſſer, bis es ihnen nach ungeheuren An⸗ 
ſtrengungen gelang, das Boot wieder umzudrehen. Endlich er⸗ 
reichten die kühnen Seefahrer die Seilly⸗Inſeln, von wo ſie die 
Reiſe mit einem Dampfer nach Shorts⸗Point fortſetzten und 
dann über den Kanal nach Havre ruderten. 


— [Das ehrlichſte Volk.] Ein ehrlicheres Volk, als es 
die Isländer ſind, dürfte wohl auf dem ganzen Erdenrund 
nicht zu finden fein Diebftähle kommen dei ihnen nur äußerſt 
ſelten, Mord und Todtſchlag in Jahrzehnten nicht einmal vor. 
Es giebt auf der ganzen Inſel blos einen Bolizijten, der 
ſich ſechs Monate im Norden und ebenſo lange in der Haupt⸗ 
ſtadt Reykiavik aufhält und ein einziges Gfängniß in 
dieſer Stadt, welches nach isländiſchen Begriffen ein prächtiger, 
weil ſteinerner Bau iſt. Derſelbe erregt unter den Bewohnern 
der Inſel großes Aergerniß. Sie ſagen nämlich, das Gebände 
ſei viel zu groß und zu ſtattlich, und es bilde eine direkte Un» 
reizung zu Miſſethaten, weil der Gefangene da in einer guten 
Stube mit einem bequemen Bette untergebracht werde und Brod 
zu eſſen bekomme, während der Isländer, der kein Verbrechen 
begeht, ſolchen Luxus und ſolche Leckerbiſſen faſt nie genießt. 
Das Gefängniß ſteht übrigens trotzdem meiſt leer. 


— [Heilung durch Licht.] Wie der däniſche Arzt 
Dr. Niels Finſen chemiſche Lichtſtrahlen mit Erfolg zur 
Heilung gewiſſer Hautkrankheiten angewendet hat, ſo hat 
Dr. Gebhardt ⸗Berlin dieſe Lichtſtrahlen auch bei anderen 
Kraukheitsfällen heilkräftig gefunden. Er hat in Berlin, im 
Sanatorium „Weißen Hirſch“ bei Dresden u. a. a. O. beſondere 
Verſuchsräume eingerichtet, elektriſche Lichtbäde r eingeführt, 
die ſich nicht nur bei Rheumatismus, Gicht und dergl. Kraukheits⸗ 
erſcheinungen, bei deren Behandlung die Wärmewirkung allein 
ſchon von hervorragender Bedeutung iſt, ſondern auch bei 
nervöſen Leiden, wie Hyſterie, Neuraſthenie u. ſ. w., bei welchen 
eine dem Licht ſpezifiſch zukommende Heilwirkung augenommen 
werden muß, ſehr bewährt haben. 

— — — — . — 


Sprechſaal. 
Im Sprechſaal finden Aufdir titen aus dem Leſerkreiſe Aufnahme, ſelbſt wenndie 
Redaktion die darin ausgeſprochenen Anſtchten nicht vertritt, ſofern nur die 
Sache von allgemernem Inte reſſe if und eine Betrachtung von ver⸗ 
ſchtedenen Seiten ſich empfiehlt. 
Alpenvieh oder Holländer? 

Die Erwartung, daß meine Aufforderung an dle Herren 
Heerdbuchgenoſſen und Züchter von Holländer (oder oſtfrieſiſchem) 
Vieh, mit Angaben über ihre Erfolge in der Buttergewinnung 
per Kuh und Jahr hervorzutreten, von den 371 Herren der 
Heerdbuchgeſellſchaft prompt mit einem munteren Schuellfeuer 
beantwortet werden würde, hat ſich bis zur Stunde leider nicht 
erfüllt. Noch ruhen, jo zu jagen, alle Wälder, nur die Land⸗ 
wirthſchaftskammer macht eine Aeußerung allgemeinen Inhalts. 
Für Zahlenangaben jedoch fehlt es wahrſcheinlich an Muni⸗ 
tion. Von den Viehzüchtern hat der eine die Milch an eine 
Molkerei oder zur Stadt geliefert, der andere beſitzt keine Ceutri⸗ 
fuge, dieſer hat nicht Buch geführt, und jener hat zufällig 
Malheur gehabt und iſt noch nicht „drinn“. Vielleicht iſt indeſſen 
bei einigen Herren nur der Aufmarſch noch nicht beendet, und der 
Augriff erfolgt demnächſt um ſo furchtbarer. Von mancher 
Seite wird man dem Kern der Sache (wie ſchon ſeitens des 
Herrn Geueralſekretärs geſchehen) etwa in folgender Weiſe aus⸗ 
weichen. Die Körung ſolle ja garnicht andere Raſſeu (als 
Holländer) ausſchließen, nur die Verwendung uupraktiſcher, 
fehlerhafter Thiere ſolle verhindert werden. Mit ähnlichen 
guten Worten ſind ſchon öfter die recht oft vorkommenden 
Klagen über die Hengitlörung abgeſpeiſt worden, daß durch die 
Handhabung derſelben auch namentlich dem Skleinbefiger die 
Zucht von Arbeits⸗ und Bedarfspferden erſchwert oder gar ge⸗ 
hindert werde. Die Heugſtkörordnung wurde bekauntlich durch 
Herrn v. Leipziger eingeführt, nachdem der Vorſtand und eine 
Kommiſſion des Centralvereius ſich dafür ausgeſprochen hatten, 
entgegen einem wiederholten Majoritätsbeſchluß 
des Plenums des Verwaltungsrathes des Vereins. 
Sie wurde eingeführt zu Gunſten des Remontepferdes und in 
entſchiedenem thatſächlichen Gegenſatz zur Zucht kaltblütiger 
Pferde, der ſich durch ſtrengere und peinlichere Beurtheilung 
der letzteren bei den Körungen ſeither in vielen Kreiſen geltend 
gemacht hat, d. h. die Inte reſſenten haben dieſen Ein» 
druck gehabt. Die Abkörungen vieler Hengſte haben dann 
zunächſt eine Ueberlaſtung der königlichen Heugſte zur Folge ge⸗ 
habt, ſomit mangelhaftere Vererbungsfähigkeit auch der wenigen au 
ſich guten Heugſte und weiter die Geburt vieler ſchwächticher 
Fohlen. Bei der Rindviehzucht könnte es ſich ähnlich geſtalten. 
Da die Holländer im Angenblick vorherrſchend Mode ſind — 
ihr Bezug war lange Zeit leichter und dilliger als der des 
Höhenviehs, auch Seitens des Miniſteriums iſt die Züchtung 
einheitlicher Viehſchläge in der nicht ganz richtigen Annahme, 
daß gleichartige Wirthichaftsverhäftnifje vorlägen, empfohlen, 
die Liebhaberei für gleichmäßige Farbe geſellt ſich dazu — ſo 
würde ſich die Vorliebe für dieſe Moderaſſe ganz ohne Zweifel 
bei den Körungen einſeitig und zu Ungunſten anderer Schläge 
geltend machen. Eine Körordnung ohne Angabe beſtimmter 
Grundſäße für die Wahl der Viehſchläge hat m. €. gar keinen Sinn, 
natürlich tönnen und müſſen dabei für verſchiedene Boden⸗ und 
Wirthſchaftsverlältniſſe verſchiedene Schläge (oder auch Kreu⸗ 
zungen) ins Auge gefaßt werden, und die Freiheit der Wahl 
darf nicht eingeengt werden. Inzwiſchen bin ich nicht ohne 
Bundesgenoſſen geblieben und führe in Folgendem noch Bei⸗ 
träge zu Gunſten meiner Auſicht an, mit denen Herr Güter⸗ 
direktor Schmidt, Verwalter der Herrſchaft Wonſowo ſo liebens⸗ 
würdig war, mich zu verſehen. Er theilt meine Anſicht zunächſt 
darin, daß das Alpen⸗ und ſpeziell das Simmenthaler Vieh 
eine jo viel fettreichere Milch liefert, daß der Ertrag, wo es 
nicht auf die bloße Menge der Milch, ſondern auf den Butter⸗ 
gewinn ankommt, von dieſem Vieh höher iſt als vom Holländer. 
Da auf einem Nebengute zu Wonſowo noch eine fait reinblütige 
Holländer Kuhheerde gehalten wird, in welcher ſich bis dahln 
nur wenige Kreuzungsthiere mit Simmerthalern befanden, da⸗ 


Zwangsverſteigerung. 

4224] Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen die im Grund⸗ 
buche von Gr. Staertenau, Band I, Blatt 14 und 16 auf den 
Namen des Beſitzers Simon Jachomowski eingetragenen, 
dortſelbſt belegenen Grundſtücke 


am 26. März 1897, Vormittags 10 Uhr, 


gs 0 be unterzeichneten Gericht — an Gerichtsſtelle — Zimmer 
r. 6, verſteigert werden. 

Das Cruudſtück Blatt 14 iſt mit 21,03 Mk. Reinertrag und 
einer Fläche von 2,7158 en zur Grundſtener, das Grundſtück 
Blatt 16 iſt mit 30,39 Mark Reinertrag und einer Fläche von 
5,7360 Hektar zur Grundſteuer, mit 135 Mark Nutzungswerth zur 
Gebäudertener veranlagt. Auszug aus der Stenerrolle, beglaubigte 
Avichriften der Grundbuchblätter, etwaige Abſchätzungen und andere 
die Grundſtücke betreffende Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichtsſchreiberei II, Zimmer Nr. 7, 
eingeſehen werden. 

Das Urtheil iiber die Ertheilung des Zuſchlags wird am 
27. März 1897, Vormittags 12 Uhr, an Gerichtsſtelle. Zimmer 
Nr. 6, verkündet werden. 


Dt. Eylau, den 11. Dezember 1996. 
Z Königliches Amtsgericht II. 
Boststabgiesserei von L, Zobel, Bromberg 
arme lietert als Spezialität 
Hartguss - Hoststähe 


von u te nee 


aterial. 
Unübertroff. a. Haltbarkeit. 
Grosse Kohlenersparniss. 
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egen in Wonſowo theils reinblütige Simmenthaler, theils 
euzungsthiere ſtehen, jo war er in der Lage ſehr exakte 

8 durchzuführen. An drei Tagen in jedem Monat (Anfang, Mitte, 

nde) wurde die Milch jeder Heerde beſonders ausgeſchleudert und 


zu Butter verarbeitet und danach das Fettverhältuiß und der 


Ertrag für das ganze Jahr feſigeſtellt. Im Jahre 1895 betrug 
die Butterprodnftion bei den Holländern 254 Pfd. pro Kopf, da⸗ 
gegen in Wonſowo bei Simm nthalern und Kreuzung 284 Pfd. 
ühe und Verſen durcheinandergerechnet, oder 30 Bid. per Kopf 
mehr. Den Juni deſſelben Jahres hindurch gaben die Holländer 
pro Kopf 342,9 Kilogramm Milch (alſo 11,4 Liter Milch 
pro Tag) und davon 12,1 Kilogramm Butter (d. h. von 14,17 Ltr. 
Milch 1 Pfd. Butter), dagegen gaben die Simmonthaler im der 
ſelben Zeit nur 294,5 Kilogramm Milch pro Haupt, aber davon 
13,5 Kilogramm Butter (d. h. von 10,91 Liter Milch 1 Pfd. 
Butter). Beide Heerden waren ungefähr gleich ſtark (je 70 bis 
80 Köpfe) und wurden mit gleicher Sorgfalt ernährt und erhalten. 
Dieſes Reſultat iſt wohl ziemlich vernichtend für die Holländer. 
Daß darunter einige Kreuzungs⸗ Kühe waren, hat den Vergleich 
offenbar noch etwas zu Gunſten der Chraplewoer⸗(Holländer⸗) 
Heerde verſchoben, der Unterſchied bleibt aber erheblich genug. 
Herr Schmidt, einer der bekannteſten Landwirthe in der 
Provinz Poſen, führt noch des weiteren aus: „Auch wenn der 
Nachweis geführt werden ſollte, daß Holländer Heerden den 
gleichen Butterertrag im Jahresdurchſchnitt pro Kopf ergeben, 
bleiben unſere milcharmen Bergeſteiger immer noch das werth⸗ 
vollere Vieh für den Kleingrundbeſitz, weil es geſünder, genüg⸗ 
ſamer (beijereg Futterverwerther durch ſeinen robuſteren, ge⸗ 
ſunderen Organismus) iſt und eine vielſeitigere Verwerthung 
ermöglicht, ein Hauptpunkt der Berückſichtigung für den Kleingrund⸗ 
beſitzer, der nicht vorher beſtimmen kann, wenn er zur Vermehrung 
ſchreitet, ob daß zu erwartende Züchtungsprodukt als Milch⸗ 
Maſt⸗ oder Zugthier Verwerthung findet. Bald ift die Nach⸗ 
frage nach dieſem oder jenem rege, bald fehlt ſie für dieſes oder 
jenes, ſelten mangelt ſie nach allen drei Richtungen, wie in dem 
letzten Decennium die noch gegenwärtig ſich immer mehr 
ſteigernde Nachfrage nach Zugochſen ergiebt. Der Bauer ift der 
geborene Ochſenzüchter, mit ihm kaun der Großgrundbeſitzer 
gegenwärtig und in abſehbarer Zeit nicht im entjerntejten 
konkurriren, da letzterer nicht in der Lage iſt, aus der Zugkraft 
der jungen Stiere vor dem vollendeten vierten Jahre Nutzen 
ziehen, ohne deren Eutwickelung zu beeinträchtigen, auch nie 5 
billig füttern wird, als der Bauer, der jeden Tag das Futter 
nach der geforderten Leiſtung einrichtet.“ Soweit Herr Schmidt. 
Auch auf dem Gute Bielsk, Kreis Marienwerder, wird ſeit 
gegen 20 Jahren mit Simmenthaler Bullen gezüchtet, ſo daß die 
dortige Heerde faſt reinblütig iſt. Auch dort hat ſowohl der 
Ertrag an Butter (1895 pro Kopf 270 Pfd.) als das zur Maſt 
aufgezogene Jungvieh (Gewicht der zwei Jahre alten gemäfteten 
Stiere ca. 12 Zeutner) den Beſitzer durchaus befriedigt. Es 
findet dort auch bereits ein ganz lohnender Abſatz von Bullen 
zu Kreuzungszwecken ſtatt. Die letztere iſt übrigens nach 
meiner früheren Erfahrung der Reiuzucht von Alpenvieh für 
hieſige Verhältuiſſe vorzuziehen. Ueber die Bielsker 
Heerde erhielt ich nuch folgende Angaben: dieſelbe iſt von 50 
Stück im Jahre 1891 auf gegenwärtig 68 Haupt vermehrt worden 
(dieſer Umſtand hat das Ausmerzen weniger guter Melker etwas 
erſchwert). Dennoch betrug der jährliche Gewinn im Durchſchnitt 
der fünf Jahre 1891 bis 1895 bei im ganzen ſehr mäßiger 
Fütterung pro Kopf 260 Pfd. Butter und wurden zu 1 Pfd. 
Butter 11,80 Liter Milch verbraucht. Es iſt dabel die für 
Kälber und Hauswirthſchaft verbrauchte Milch nach obigem Ver⸗ 
häliniß zu Butter umgerechnet. Ich glaube, daß die angeführten 
auf ſehr gewiſſeuhafter Berechnung beruhenden Zahlen wohl 


Beachtung verdienen. 
Joſephsdorf, Anfang Dezember 1896. Konrad Plehn. 


Zur Nüben⸗Arbeiterſrage. 

Nachdem die Rübenernte beendet iſt, werden wie in früheren, 
fo auch in dieſem Jahre und zwar if verſtärktem Maße Fälle 
bekannt, in denen die ruſſiſch⸗polniſchen Arbeiter in der gemeiiten 
Weiſe durch den Unternehmer um ihr Lohn betrogen find. 
In Niejavewo wurde ein Rübenunternehmer verhaftet, weil er 
von 1200 Mk., die er zum Auslohnen der Leute empfing, 700 Mk. 
unterſchlagen hatte; es ſind Fälle vorgekommen, wo den Leuten 
der Lohn am Bahnhof ausgezahlt werden follte; der Unter⸗ 
nehmer, welcher in der Stadt das geeignete Kleingeld beſchaffen 
wollte, zog es jedoch vor, vom nächſten Bahnhof aus mit der 
Bente in die Heimath zu fahren; die Leute, ausſchließlich ruſſiſch⸗ 
polniſche Arbeiter, kaunten kaum ſeinen Namen geſchweige ſeinen 
Heimathsort. Die rufl.:poln. Arbeiter meines Nachbars erklärten 
in dieſem Jahre in der Rübenernte, daß ſie nur für den Fall 
weiter arbeiten könnten, wenn er den Lohn ſebſt auszahlen 
würde; beim Auszahlen ſtellte ſich heraus, daß die für die Leute 
genommenen Vorſchüſſe nur zum kleinſten Theil an die Leute 
abgegeben waren, daß der Unternehmer vielmehr den größten 
Theil für ſich verwandt hatte. 

Sollten wir uns nicht vom meuſchlichen Standpunkt aus 
veranlaßt ſehen, dem Unweſen dadurch ein Ende zu machen, daß 
wir uns der Unbequemlichkeit unterziehen, den Leuten den Lohn 
ſelbſt zu zahlen? Außerdem hat die Sache noch eine ſe 
wichtige andere Seite. Es iſt ja wohl ſelbſtverſtändlich, daß d 
ruſſiſch⸗polniſchen Arbeiter, die einmal durch ihren Unternehmer 
betrogen ſind, im nächſten Jahr nicht wieder in dieſelde Gegend 
zurück gehen, ſondern weiter nach dem Weſten ziehen; dies iſt 
auch die Erklärung dafür, daß, trotzdem nach den ſtatiſtiſchen 
Nachweiſen auch in den letzten Jahren die Geſammtzahl der in 
Preußen beſchäftigten ruſſiſchen Arbeiter geſtiegen iſt, fie doch in 
unſerem Kreis (Marienburg) bedeutend abgenommen hat; eins 
weitere Abnahme könnte in den Rübendiſtrikten ſehr böſe Kou⸗ 
ſequenzen nach ſich ziehen. Es wäre wohl zweckmäßig die Rüben⸗ 
unternehmer⸗Frage in den Vereinen zu beſprechen oder eine bes 
ſondere Verſammlung einzuberufen, an welcher ſich auch weitere 
Kreiſe betheiligen könnten. Dann würde man ſich auch über 
Maßregeln einigen können, die der Ausbeuteſucht mancher 
Unternehmer von vornherein einen Riegel vorſchieben. H. 
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Bekanntmachung. 

4225] Von küuftigem Jahre ab beabfichtigt unſer Vorſtands⸗ 
mitglied, Herr Generalarzt a D. Dr. Boretius e 
ſtunden in der Krankenpflege in regelmätziger Folge für alle bis 
von ihm ausgebildeten Schülerinnen aan Es iſt dazu der 
erſte Sonnabend eines jeden Monats in Ausſicht genommen und 
die erſte Stunde auf Sonnabend, den 9. Januar, Nachmittags von 
4 Uhr ab in der Viktoriaſchule — 2 Bei dem bisher von den 
Damen bewieſenen Intereſſe werden dieſe Wiederholungsſtunden 
nicht nur zur Ain des Gelernten dienen, ſondern auch vor 
Allem die Theilnagme für die bohen Beitrebungen des Rothen 
Kreuzes und den Sinn für die Zuſammengehörigkeit ſeiner An 
hörigen zu fördern im Stande fein. Durch Beſprechungen, Ans 
fragen, ſelbſt durch freiwillige Vorträge über einzelne Gebiete der 
weiblichen Krankenpflege ſoll dieſen Abendſtunden eine erhöhte 
Auregung gegeben werden. 

Zu dem Zweck wird auch der regelmäßige Umlauf mehrerer 
Exemplare der Zeitſchrift „Das Rothe Kreuz“, eines Organs 
die deutſchen Wohlfahrts⸗ und Wohlthätigkeitsbeſtrebungen. 
öffentliche und häusliche Geſundheitspflege und praktiſche Yumas 
nität, in dem Kreiſe der Schülerinnen eingeführt werden. 

Der Unterricht des neuen Krankenpflegekurſus findet Mitte 
woch und Sonnabend von 5 bis? Uhr Abends in der Viktoriaſchule 
ſtatt und beginnt am 6. Januar 1897. Zu dem Eröffunngsvortrags 
an dieſem Tage haben auch Gäſte Zutritt. 


Danzig, den 15. Dezember 1896. 
— Der PVorftand 
des Verbandes der Baterländiſchen Frauen ⸗Bereine 


— für die Provinz Weſtpreußen. 
” Am Auftrage: 


— 


= ges. von Steiurück, Negierfingsratß. ; 


&e 


Oberförſterei Woziwe 


4251] Das nachſtehende geſunde und kranke, mit + bezeichnete Kiefernlangnutzholz des Revieres 


Woziwoda ſoll im Wege des ſchriftlichen Angebotes an den Meiſt 
Verkaufe liegen die für 
nen Verkaufsbedingungen zu 
3 T 
500 
Hafen find geröthet. 


ark betragenden Kaufgeldes, ſt bis 5. April 


5 
iſt für jede Taxklaſſe der Preis geſondert pro fm anzugeben. f 
—.— j Schlages bilden jede für ſich allein ein Loos. Im Anbruchbolze, mit ＋ ver- 


den Holzes jeden 8 
en. bildet de e klaſſe jeden Schlages ein Loos für ſich. Bei 


2008. Die Angebote find, äußerlich als ſolche kenntlich gemacht, poſtmäßig verſchloſſen. mit 
en für das Beitmeter jeder Taxklaſſe, geſund und krank getrennt, mit undurchſtrichenen und 
ahlen in vollen und zeuntein Mark vis zum 4. Januar 1897, Nachmittags 

erförfterei Woziw da, Voſt, bei Tuchel, abzugeben. Eröffnungen der Angebote am 
5. Janıtar 1897, Vormittags 10 Nor, im Hotel Eilers in Tuchel, in Gegenwart etwa 


unkorrigirten 
6 Uhr, an die 


erſchienener Submittenten. 


1. Kl. II. I. III. KI. 


ie Staatsforſten des Regierungsvezirkes Marienwerder gültigen allgemei⸗ 
Grunde. en Ei zu 1 — — 121 W 1555 
age nach Benachrichtigung über die Juſchlagsertheilung bezahlt werden, ebenſo 200% des über 
W 9 der Re 7897 Die Hölzer der erſten 4 Tar- 
Die erſte und zweite Taxklaſſe jeden Schlages bilden ein Loos für ſich, 


IV. Kl. 


da. 


bietenden verkauft werden. Dem 


Die 3., 4., 5. Taxklaſſe des 
gleich hohen Geboten entſcheidet 


V. Kl. | Inbalt 


— über 2 tm |1,51-2,00fm]1,01—1,50 fm}0,51—1,00 fm} bis 0,50 fm 
2 8 34cm Jopi Ten Sopil 20 em Zopf | 16 cm Kopf Pindeftaopf 
Schutzbezirk | == 15 M. 14 M. 13 M. 10 M. EM. pp. fm geſund 
2 2 10,50 „ 980 „ 9,10 „ 3 8 „ „ Anbr 
8 Entfernung 
2 | 2 | — | vond Brahe ⸗ 
St. fm do St. fm do. Stck. fm do. Stck. fm do. [Stck fm de. ablagen 
A. Geſundes Holz: 
Kelpinerbrück 61 nen 91 11470 235 17111713191 99131 6 km 
x 9b 1 4 4170| 18 1568] 1832 4799] 95 
= 53 7297 Güte, tärke ähnlich Jagen 61. 28 2 
Bialla 1214 613621172 841 70 3720915663189 6196 70. 
= 72b | 1| 2/22] 3| 470 18] 2156.92 62 54227 74 671 8.0 „ 
Barlogi 184 e 42 48 921347 245 38485 163 74 5,5 „ 
a 184 8 9231 62] 42 831122] 39121 5.5 „ 
Grünau 186 b 51106233805 97 115 66196 147 40 274 8181 55 „ 
Pr 156 111 1359 49| 36 30.55 19 99] 20. 
191 8 81981121 84 3213886 10891 2.5 „ 
Woziwoda 2744 [14 3511714474 801191143831 306 222 67 3751124 121 4,5 „ 
NR. Krankes Holz: 
Kelpinerbrül } 61 81181831 6/1047] 14| 17211 451 3288 9 3170] 60 
- ee 4 lost ° all 81 11760 05: 
„ 3 ähnlich wie in Jagen 61 7.5 „ 
Bialla 121 213154 7 8 691 25 18701 10 31941 70, 
5 72b | 2| 526 71197] 12] 14831 21 15 20 6 246 8.0 „ 
Barlogi 1849 4] 443] 27 1917 29] 565] 55 
184b 7 4485] 3 92 5/5 „ 
Grünau 186b 3 707 6100561 14 1695 25 19 14 4156 5.5 „ 
5 191 3 21581 10 8/01] 2,5 „ 
Woziwoda 274a 115 411001 19331611 27] 331341 23 171141 10 41251 4.5 „ 


Kieſern⸗Nutzholz⸗Verkauf. 
4218), In dem auf Dienſtag, den 5. Januar 1897, um 
10 Uhr Vormittags im „Schützenhauſe“ zu Schöneck für die 
Kgl. Oberſörſterei Sobbowitz auſtehenden Fandelsnutzholz⸗ 
Verkaufstermin kommen nachfolgende Nutzhölzer zum Ansgebot: 
1) Aus dem Schutzbezirt Rilla, Jagen da. 
300 Stück Kiefern 111.— V. Kl. mit 150 fm. 
2) Aus dem Schutzbezirk Thitoshain, Jagen 21a. 
389 Stück Kiefern 1.— V. Kl. mit 490 fm. 
8) Aus dem Schutzbezirk Weißbruch. . 
a) Jagen 39a: 400 Stuck Kiefern IL—V. Kl. mit 450 fm. 
b) Jagen 900: 275 Stück Kiefern LL—v. Kl. mit 251 tm. 
Die betreffenden Forſtſchutzbeamten find angewieſen, Käufern 
auf Verlangen die Hölzer an Ort und Stelle vorzuzeigen. 
Bei nicht ſofort im Termine bezahlten Kaufgeldern ſind 
Käufer verpflichtet, ½ des Kaufpreiſes an den im 
weſenden Forſtkaſſenbeamten auzuzablen, 


Sobbowitz, den 21. Dezember 1996. 
Der Sorlimeiiter. Dielitz. 


Die Holzverkäufe 
in der Oberförſterei Woziwoda finden ſtatt: 
in Kelpin (4 km von Tuchel) am 7. Jannar und 18. Februar 
1897 früh von 10 Uhr ab, 
in 2 am 4. Februar und 18. März 1897 früh von 


Uhr ab, 
in Miederfrug am 21. Jannar und 4. März 1897 von Mittags 
12 Uhr ab. 


Verkauft wird aus allen Schutzbezirken nach Vorrath und 
Begehr. Die Bedingungen werden im Termin bekannt gemacht. 
Woziwoda, den 20. Dezember 1896. 
Der Oberförſter. 


ermine an⸗ 


Die geſch. Inſerenten werden gebeten, die für den 
Arbeitsmarkt beſtimmten Anzeigen möglichſt ſo 
abzufaſſen, daß das Stichwort als Heberſchrifts⸗ 
zeile erſcheint, weil durch gleichmäßiges Hervor⸗ 
heben des hauptſächlichſten Inhalts jeder Anzeige als Ueberſchrifts⸗ 
zeile die Uederſicht erleichtert wird. Pie Expedition. 


Preis der gewöhnlichen Zeile 15 Pf. 


4212) Junger Laudwirth, 27 

Jahre alt, mit doppelt. Buch⸗ 

— —.— führung n 
0 R ertraut, ſucht von ſogle 

a 42 N eis sta nd Stellung. Meldungen unter R. 

8 ger an . er . 18 P. 750 poſtlag Elbing erbeten. 

ahre alt, im Beſitze guter Zeug ⸗ 4246] Ein Landwirth, 26 3. Ein L i 28 

niſſe, ſucht per 1. reſp. 15. Jan. n Landwirth, 26 3. 

1897 dauernde Stellung. Meld. alt, eu, So d. gem . v. ſof. od. 


r ; (3, | Ipät. Stell. Derj. iſt nicht abgen, 
bett  voltlag. 0 4 519° | bei ein. alleinit, aime Die Wirt), 


0 ; fehaft zu führ. bezw. ſp. d. Grd 
ee 1 5 gu übern, Meib. u. A. G. 300 poſt 
e Er. lag. 90 . ” 
pfeblungen, twünfcht der 1. San. — Ex Ab Aänabsorheden. 
97 eine Stelle im Eiſenſpezial-] Suche z. 1. Jannar Stellung 
Gef ib a dacht keldungen als zweiter Beamter. Bin v. 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 4109] Hauſe aus Landwirth, 21 Jahre 
an den Geſelligen erbeten. falt, evang., militärfrei. Gutes 
4168] Mein Engagements: | Zeugniß ſteht zur Seite. Mel⸗ 
Burean für männl. u. weiblich. dungen unter 2 102 eee 
ilfsperfon. d. Gaſtwirthsbranche Gutfeld erbeten. 4227 
(Kellnerinn. ausgeſchl.) empfiehlt Ä — 
ch den geehrten Herren Hotel⸗][ 4200] Ein unverh. Gärtuer 
beiibern ſowie Reſtaurateuren. ſucht per ſogleich Stellung. Mel 
Gefl. Aufträge erbittet dungen erbittet W. Rin u, 


1 Graudenz, Oberbergſtraße 31. 
F. Horn, Königsberg Lr. af e on enk 
N aeift erſtraße 56. 4153] Ein gut empfobl., ſtrebſ. 


- reeller Vorſchnitter 
Gewerbe UAndustrie I 


buch für gen b. —. 28 f 
. Pi » auernd. Ste eſorge unt. . 
Ein Jiſchereigehilfe e Öl brauche . 
t : „kräfte. Um gefl. Auftr. v. W.Quaſt, 
Se 4210 68 = Bertenwerder, Kr. Landsberg a W. 
i ten. 
RER 18 „ bDberſchw.⸗Stellegeſ. 
ft A L 
2 nion ern, U „ 
Rechnungsführer zum 1. Aprlf 1897 anderw Stell. 
3 e Bekungm bl te m 
X h „ ſ. v. ſ. o. 1. 4. eldungen 5 3 
Meld. u. 4231 an d. Geſell. erb.“ an den efelligen erbeten. ; 


S. Stell. a. Unternehmer, mit 
guten Zenggz für Feld- u. Rüben ⸗ 
arbeit. p. 1897. Kann 20—30 Leute 
u. Kant. ſtellen. St. Lewalski, 
Groſchken b. Gelgenburg. [4152 


Ein Oberſchweizer 


ſucht zum 1. Januar 1897 Stellg. 
mit zwei Unterſchweizern u. mit 
guten Zeugniſſen verſehen. [4277 
Oberſchweizer Habegger, 
Bawien bei Gerdauen Oſtpr. 


Offene Stellen: 


42571 An der hieſigen höheren 
Privatſchule für Knaben und 
Mädchen wird zum 1. Januar 
k. Is. eine 


Elementarlehrer⸗ 
Stelle frei. 


Herren, die beſonders für den 
Rechen⸗, Geographie⸗ u. Natur- 
geſchichts⸗Unterricht befähigt find, 
wollen ſich unter Einſendung eines 
Lebenslaufs, einer Photographie, 
der Sun ſowie eines Ge⸗ 
undheits⸗ u. Führungs⸗Atteſtes 
ei uns melden. 

Gehalt 900 —1000 Mark. 

Schulitz (Prov. Poſen), 

den 21 Dezember 1896. 


Das Kuratorium. 
Teller, Bürgermeiſter. 


Ein ev., ſem. geb. Hauslehr. 
find. vom 1. Januar 1897 auf 
einer Förſt. Stell. Meld. unter 
Alters⸗ u. Geh.⸗Ang., Fance 
Abſchrift. briefl. mit Aufſchrift 
Nr. 4249 an den Geſelligen erb. 


4004) Wir ſuchen vom 1. Febr. 
1897 einen 


Religilons⸗Lehrer 


Schächter n. Vorbeter. 
Gehalt fixum 650 Mark, Neben- 
einnahmen 200 Mark. Bewerber 
muß preußiſcher Unterthan ſein. 
Friedland Düpr., 
den 18. Dezember 1896. 
Der Vorſtaud der Tynagogen⸗ 
Gemeinde 
J. A.: Th. Petzall. 


Haas sta 


gi gr n * 
Cine Anuiliufarben⸗Fabrik 
ſucht für den hieſigen Platz 
und Umgegend ein. tüchtigen 


Vertreter. 


Anerbieten an Haaſenſtein 
& Vogler, A.-G., Berlin, 
unt. Chiffre J. G. 652. 


Für einen größ. Deſtillations⸗ 
ausſchank wird ein 


Kommis 

im Alter von 25 bis 30 Jahren, 
der auch polniſch ſpricht und eine 
Kaution von ca. 2000 Mk. in 
kursfähigen Papieren od. Spar⸗ 
kaſſenbuch deponiren kaun, per 
1. Januar geſucht. Meldungen 
mit entſprechenden Angahen und 
Zeugnißabſchriften unt. Nr. 4003 
an den Geſelligen. 


Geſucht ſofort 
ein tüchtiger, gut empfohlener 
Reiſender und 


Einkaſſirer 


der kleine Kaution ſtellen kann, 
für unſer Elbinger Zweig⸗ 
eſchäft. Offerten an 
inger & Co,, Aktien⸗Geſellſch. 
vorm. G. Neidlinger, 
Danzig. 


Gewerbe u. Industrie 

4214] Suche einen 
Förſter 

der in Privatforſten langjährig 

thätig geweſen iſt. 


W. Neumann, Lautenburg 
Weſtpreußen. 
Suche einen Förſter 
der Kgl. Forſtaufſeher u. mögl. bei 
der Kgl. Regierung zu Bromberg 
notirtſ. muß, f. 1. 4.97. A. Werner, 
3948 Ich ſuche von ſofort reiv- 
vom 23. d. Mts. einen ordentl⸗ 
Konditorgehilſen 
der ſelbſtändig arbeiten kann, 
auch etwas iu der Bäckerei 

mithelfen muß. 

Karl Beyer, Nakel (Netze). 
©U6000890922008 0888 
Buchbinder 
tüchtige und accurate Arbeiter, 
werden für dauernde Stellung 
bei bobem Lohn p ſof. verlangt. 
Vergolden nicht nöthig. Off. m. 
Angabe des Alters und der bis⸗ 
herigen Thätigkeit ſind an 
E. Stößel, Bromberg, Frie⸗ 
drichs⸗blatz, zu richten. [4170 
sees seseeeeeee 


Eneraiicher 


Modell: u. Maſchin.⸗ 
Tiſchlermeiſter 


für eine größere Tiſchlerei elner 
Landwirtbſchaftlichen Maſchinen⸗ 
fabrik geſucht. Bewerbungen mit 
Jeuguiſſen u. Gehaltsforderungen 
werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 4120 d. d. Geſelligen erbet. 


Zwei tüchtige 


(in 
Tiſchlergeſell. 
bei hohem Lohn und dau⸗ 
eruder Beſchäftigung fofort 
geſucht. Auch kann ein 


Lehrling 
ſofort eintreten. 14237 


Herrmann Sacknieß, 
Neumark pr. 


Tiſchlergeſellen 
auf fournirte Kaſtenmöbel finden 
Arbeit. 14078 

S. Herrmann, Möbelfabrik, 
Graudenz, Kirchenſtraße 4. 


6 Tiſchlergeſellen 
ſucht J. Strehl, Tiſchlermſtr., 
Diterobe B. 14086 
4099] Einen ſtaatlich geprüften 

Lokomotivführer 
ſucht zum 1. Januar n. Is. für 


dauernde nz 
Zuckerfabrik Neuteich. 


4070] Kolonie Brinsk bei 


Lautenburg braucht von fofor! 
oder jpäter einen 


Dorfſchmied 
bei Lohn und Deputat. 
er Gemeindevorkand 
Ein geſchickter, tüchtiger 
Schmied 
mit Führung der Dampfdreſch⸗ 
maſchine vertraut, evangeliſch. 
verheirathet od. lebig, wird von 
ſofort oder ſpäter bei hohem 


Lohn geſucht. Meldungen unter 
Nr. 3809 a. d. Geſell. erbet. 


Tüchtige Schloſſer 
ſowie Monteure 
ſofort bei hohem Lohn geſucht. 

Eberhardt, 
Eiſengießerei, Maſchinenbau⸗ 
Anſtalt und Dampfkeſſel⸗Fabrik, 
Bromberg. 


Tüͤchtige 


Kupferſchmiede 


für Brennerei-Arbeit, 


Metall» Former 


ſucht 4219 
6. Voss, Neuenburg Wapr. 
Stellmacher 


mit eig. Werkzeug, unverb., ev, 
nüchtern 1 u. höflich, wird 
als Aufſeher geſucht. Zeugniß⸗ 
abſchriften 8 an Dom. 
Quirren p. Raudnitz Wpr. 


Landwirtschaft 

Ein ſelbſtſtänd., verh. tüchtig. 
Beamter 

für große Brennereiwirthſchaft, 

mit 4—6000 Mark Kaution gei. 


Offerten unter Nr. 3763 an ben 
Geſelligen erbeten. 


4242) Ein tüchtiger, unver⸗ 
heiratheter, zuverläſſiger 


zweiter Juſpettor 
oder Wirth 


zum 1. Jan. in Gr. Nappern 
Kreis Oſterode, geſucht. Gebalt 
350 Mark. Zeugniß⸗Abſchr. erb. 
Geſucht wird in der Nähe von 
Danzig zum 1. April 1 ein 
tüchtiger, evang., verheiratheter 
Wirthſchafter 
der durch Harfe ſich über 
ſeine Brauchbark. ausweiſ. kann, 
Ebendaſelbſt wird zur ſelben 
Zeit ein evangeliſcher 
Schmied 
der ſich über ſeine Brauchbarkeit 
ausweiſt, für eine Freiſchmiede 
mit guter Kundſchaft geſucht. 
Meld. mit Zeugniß⸗Abſchriften 
unt. Nr. 4133 a. d. Geſell. 


Vertrautnsſtellung. 


3878] Ein zuverläſſig., verheir. 
Kutſcher 


Für ein mittleres Gut wird f. ſogleich od. 1. Januar geſucht. 


von fofort ein älter., erfahren. 


Landwirth 
der ſelbſtändig wirthſchaft kann, 
geſucht. Meldungen von ſoliden 
Herren mit nicht zu hoh. Anſpr. 
find unt. E. P. poſtlagernd 
Szittkehmen einzuſenden. 
Perſönl. Vorſtellung erwünicht. 
4129| Dom. Hansfelde bei 
Melno Wpr. ſucht zum 15. Febr. 
einen älteren, unverheiratheten, 
fleißigen, auſpruchsloſen 
Gärtner, 

216] Ei tüchtig, verbeirath. 
Gärtuer 
evangeliſch, wird zum 1. März 
geſucht in Seyde bei Leibitſch. 


3347] Einen älteren, unverbeir. 


Gärtner 
im Gemüſebau und Bienenzucht 
erfahren, der zeitweiſe auch die 
Aufſicht der Leute zu übernehm. 
bat, ſucht vom 1. Januar oder 
ſpäter bei 350 Mark Gehalt 
16. Müller, Dragaß 
4035] Suche für bald einen ein⸗ 
fachen, ſelbſtthät. verheiratheten 
Gärtner 
für Gemüſe⸗ u. Obſtbau. Zeugn. 
u. Gehaltsanſprüche ſind einzu⸗ 
reichen an 
Gut Konikowo bei Gneſen. 


Ober-ehweizer 


erfahren, mit guten 
Zeugnissen u. eigenen 
Schweizern, zur Ueber- 
nahme der Milch-, Vieh- 
u. Mastwirthschaft auf 
einem Rittergute in 


Mecklenburg von so- 
gleich oder später ge- 
sucht. Meldungen mit 
Zeugnissabschriften u. 
Altersangabe an Di- 


rektor de Grain, 
Berlin N., Usedom- 
Strasse No. 27 a, zu 
richten. [3931 


8972] Suche von fofort einen 


tücht. Unterſchweizer 
der das Futtern und Melken 
verſteht. Meldung an Ober- 
ſchweizer Emil Rufer 
Maruſch bei Graudenz. 


Stellen-Gesuche 

E. j. Mädchen ſ. Stellung als 
Putzarbeiterin 

für mittel. u. feinen Putz vom 1. 


od. 15. Januar, Meld. unt. H. 8 
poſtlagernd Schlochau erbeten. 


Ein jung geb. Mädchen aus 
achtbar. Familie von außerhalb. 
ſucht z. 1. Januar. k. J. Stellung 
als Verkäuferin in ein. Geſch. 
od. als Stütze d. Hausfr. Off. 
erb. unt. K. 25 poſtl. Thorn. 


4206] Stütze der Haus fr. u. 
Stuben mädch. empf. für Stadt 
und Land Fr. Czarkowski. 
Graudenz, Schuhmacherſtraße 19. 


4261] C.] Mädch Sta. Gtüße, 
a. liebſt. i Geſch. a. i. d. Wirthſch.erf., 
m. Fam.⸗Anſchl. Off. H. Jaedicke, 
Bucbolz v. Shlovve War, — 

4230] Eine anſtändige, ältere 

Wirthin 
ſucht Stellung in Käſerel od. in 
ein. and. Wirthſchaft. Meld. an 
7 M. Zopp, Kleine Geiſtlichkeit 
Nr. 12 in Marienburg. 


4209] Suche für eine tüchtige 
Meierin, die die Küche verſteht 
u. gute Zeugn. bat, z 1. Januar 
paſſende Stellung. Offerten an 
M. Hoffmann, Marien⸗ 
werder, Kniebergſtr. 20. 


4278] Ein anftändiges, junges 
Mädchen, im Schneidern, Wäſche⸗ 
nähen und Plätten firm, ſucht 
Stellg. zur Erlerng. des Kochens 
vom 2. Januar oder ſpäter. 
St. Kaczmarek, 
Nakel a. Netze. 


Offene Stellen 


Eine beſcheidene, anſpruchsloſe 


Kindergärtnerin Kl 
wird zu ein. Mädchen von 7 J. 
um 1. April geſucht. Meldung. 
rfl. u. Nr. 4128 an den Geſell. 


Eine junge Dame 
geiebten Alters, für die Kaffe u. 
uchführung, beabſichtige ich p. 
1. Januar einzuſtellen und bitte 
um Offerten. reimarke verbeten. 
4256] Ich ſuche zur Aufficht u. 
Pflege meiner 5 Kinder (3—9 J.) 
ein erfahrenes, evangeliſches 
Fräulein 
um 1. Januar. Frau Landrath 
aſſenpflug, Strelno. 
4238] Ein junges, ſehr anſtänd. 
Mädchen 
wird als Stütze u. zur Hilfe im 
Geſchäft geſucht. Cziſchek, 
Schlachth.⸗Reſtaur., Bromberg. 


Frauen, Mädchen, 


Habe eine 


Grützmühle 
mit Noßwerk billigit z. verkauf. 
Offert. an S. Leyſer, Neu 
Stompe b. Culmſee. 

4223] Zu 80 Morg. Rüben Tuche 
einen Unternehmer 


mit Leuten. 
Münchmeyer, Adl. Liebenau 


bei Pelplin. 
Gärtnerſtelle beiegk. 


4270] G. Müller, Draga 
Dieesrse 


Ein jung. Hausmann 
(von außerhalb) wird per 1. I 
nuar 1897 geſucht ım Wiener 
Cafe. Herrenitcahe 10. 1 
SLehrlingsstellen 
Einen Lehrlin 

mit guter Schulbitd. ſucht ſofort 
Buchhdl. Biengke, Culm Wpr, 
— Narkt 15. 14124 
4243] Für meine Lederhandl., 
welche am Sabbath geſchlof 

ſuche ich per ſofort od. 1. Apri 
einen der poln. Sprache mächtig. 

Lehrling. 

Jakob Oppler, Pleſchen. 
4094] Suche für mein Kolonial- 


waaren- u. Delikateſſen⸗Geſchäft 
zum 1. Jannar 1897 einen 
Lehrling 
Sohn anſtändiger Eltern, welcher 
der polniſchen Sprache mächtig 
ift. Bevorzugt werden ſol 
die ſchon eine Lehrſtelle gehab 
baben. Emil Bahlau, 
Oſterode Oſtpr. 
4158] Für mein am Sonnabend 
und Feiertagen ftreng geſchloſſ. 
Mode- und Manufakturwaaren⸗ 
9 ſuche 
einen Lehrling 
aus achtbarem Hauſe per ſofort. 
Bewerber, die das 17. Lebens 
lahr ſchon ln werden 
bevorzugt. Julius Fellner, 
Dt. Krone. 
3571] Für mein Tuch-, Herren⸗ 
und Knabenkonfektions⸗Geſchäſt 
ſuche per bald 


einen Lehrling. 
G. E. deimann, Natel, Netze. 
4223] Suche für mein Nolonial⸗ 


wagren- und Schankgeſchäft per 
1. Januar 1897 einen 


Lehrling 


in | aus achtbarer Familie. 


Pa ul Kahl, Brieſen Weſtpr. 


4157] Ein junges Mädchen anz 

anſtändiger Famille als 
Verkäuferin 

in einem Mehlgeſchäft per 1. Jan. 

1897 geſucht. Off. nebit Bag 

niſſen u. Photogr. u. Z. A. 1 

poſtl. Schleujenau erbeten. 


Verkäuferin 
die auch im Haushalt bebilfl 
ein muß, für Konditorei und f. 
teftauration von Neujahr geſu 
Meldungen mit Zeugniſſen unter 
E. E. Tborn Ill pojtlan. [4259 
4132 Für mein Manufaktur⸗ 
Kurz⸗ und Schuhwaar⸗Geſchäft 
ſuche per ſofort eine tüchtige 
Verkäuferin 
biefelbe muß mit der Landkund⸗ 
en vertraut jein. Damen, bie 
elbſtändig Putz arbeiten können, 
erhalten den Vorzug. 
Guſtav Friedlaender, 
Palmnicken. 
4232] Suche eine Dame, die 
fleißig iſt, in e. gut. Buttergeig. 
z. Vertauf. Mit Vermög. Heirath 
nicht ausgeſchl. Meldungen unt. 
D. bauptvoftlag. Stettin erbeten. 
3847| Ich ſuche au Neujahr ein 
ſelbſtthätiges, junges, katholiſch. 
Mädchen 
als eu. für ländlichen Haus⸗ 
balt bei Familienanſchluß und 
etwas Gehalt. 
Frau Oberförſter Effenberger, 
in Leszuo b. Schönſee Weſtpr. 
„„ 
$ 4208] Eine tüchtige 7 
Wirthin 
5 moſaiſcher Religion, ſucht 2 
von ſogleich 
S. Zwilski fr, 
Landsberg Oltvreußen. 2 
Err 
2800) Suche zum I. Februar 
reſp. ſpät. eine geſunde, zuver 


läſſi ge 8 = 
Wirthin 
perfekt in Janen⸗ wie Außen⸗ 
wirthſchaft. Gehalt 180 Mk. v. 
Geflügelverkauf Tantieme. Del 
dungen nebſt ſämmtl. Mae 
abſchr. an Frau Lita Miſchel, 
eb. Lous, Podlaſſen per 
Gr. Bartelsdorf Dvr. 


40791 Zum 1. Januar wird 
eine aunerläffioe, ältere, kaths⸗ 
liſche, der poln. Sprache mächt. 
Wirthin 
die gut kochen kann, m. Kälber⸗ 
und Federpiehzucht vertraut if, 
geſucht. Gehalt 200 Mark p. 4. 
Bitte um Abſchrift der Zeug- 
niſſe, die nicht zurückſende. 
Dom. Montken bei Stuhm. 

4160] Eine Amme kaun e 
melden bei Frau Kowalski. 
debamme, Unterthornerſtr 2 


Sewerbeſcgeſ Mädchen 


Der neue Kurjus für kaufm. 
Wiſſeuſchaften und doppelte Zuch⸗ 
führung beginnt 13555 
Dienſtag, den 12. Jan. 1897. 

Anmeldungen nimmt entgegen 

K. Marks, Thorn, 


Berkerttrahe 


> RN 
Hebt 05 kein passenderes Geschenk wis ( 
HANDSCHUHE: STRUMPFE-SOCKEN 


e Paul E. Droop, Chemnitz & 
S Fabrik und Versand direct an Private 


„ Katalı kan 

daten EEE zu Ging 
Yılo) Verſandtgeſchaft teuer 
und künſtlicher 


Blumenarraugemenls 


als Srautbonugnets, Braut⸗ 
kränze, Grabkränze zc. 


Jul. Ross, Bromberg. 


N. Kriesel | 
Mafkhinen- Fabrik 


Dirschau. 


Spezialität: 
Hücksel 


Maschinen 
tür Dampf., Göpel, und 
Handbetrieb. 19368 
Preislisten frei. 


A. Vielhauer's jtreug 
reelles altes Leinenhaus und 
Leinenweberei, Landeshut Nr. 75 
J. Schl., fabrizirt und verſendet 
nur gediegenſte und haltbarſte 
Leinen⸗Gewebe für Leıb-, Bett-, 

aus-, Küchen⸗ und Tiſchwäſche 

edienung ſtreug reell und 
billig, Haare unverwüſtlich 
Preisliſte gratis, Qualitäts, 
Proben franko gegen franko, bei 

rößeren Aufträgen 5 bis 10% 

abatt. Leinen⸗ und Handtuch⸗ 
reſter mit 20 bis 30% Rabatt, 
Probepackete hiervon gegen Nach⸗ 
nahme, nicht gefallende Waare 
wird gegen Nachnabme zurück 
verlangt. Der kleinſte Probe⸗ 
Auftrag veranlaßt zu dauernder 
Kundſchaft. 16924 


— ——— ——— 
Allerhöchste Auszeichnungen 
Orden, Staa tsmedaillen. 


—— — 


ianinos ı<- 


Harmoniums 


von 9 M. an. 
Abzahlung gestattet. 

Bel Baary ahl. Rabatt u. Frelsendg. 
W Emmer, Berlin b., Seydelst. 20. 


Pinnoforto- u. Haimoniumfabriuant, 


FürWeihnachten! 
ne; Neu! "DE 
Goncert-Trompefe 


- D. R. G.-M. 49 987. 
Vorzügliches 
Instrument für 
. Nichtmusiker 
el 2. Blasen aller 
erdenkl. Melo - 
dien, Lieder, 
Signale, Mär- 
sche, Tänze 
eeign. u. aus 
bestem Mes- 
sing constr. 
Keine Noten- 
kenntniss or. 
torderl.u.ohne 
Unterricht ga- 
fort von Jedar- 
mann zu blas, 
Voller Klang 
schon b. ganz 
ering. Blas. 
ür Erwachs 
u. Kind. gleich 
amisant, 
Preis mit 4 Ventilen ... Mk. 4.50 
2 5 9 „ „ 5 . 
1 „12 er. . 
«fein verniek. p. Stück 50 Pfg. mehr) 
inel. Liederbuch m. 6 Notenblättern. 
Extra-Notenblätter 10 Pfg. p. Stck, 
Versand lier Nachnahme von 


Carl Mül Er, Musikwerke, 
Harkorten bei Haspe in Westf 


Große Betten 12 M.) 


(Oberbett, Unterbett, zwe Kiffen) mit! 
ereinigten neuen Federn dei 
uftop Lustig, Merlin g., P imzen⸗ 

fürage 46, Pretsliſte koſtenſrel. Viele 

Ane keunungsſchreiben 1 


Von heute ab erhalte wieder 
regelmäßig friſche Zuſendung von 


Königsberger 


ff. and marzipan 


In kleinen Stücken. a Pfd. M. 1,00, 


N 
Narnipankartollin 


Edwin Nax, 


L Markt 11. 
[72 


Mittheilung. 
Orginal. | 
Dose 
in Papier- Umschlag. 


10, 20 u. 30 Pfennig 
ade ae 5 
7 die Untrrschrifv Ufer 
Di; Compass dH u (4F 
Une 
au —— des Pocket 
AR ne W 0 
Fi 


L 


10 Pfg., 20 Pfg. 
und 30 Pfg. 


Zur Aufklärung. 


Fix und fertige Adressen jeder nur erwünschten Art 
und aus allen Städten, Provinzen und Ländern der Welt 
auf w breissbogen elegant geschrieben und mit der richtigen 
Titulatur versehen, braucht jeder Erfinder zum direkten | 
Angeb:t seiner Erfindung an die vermuthlichen inter- 
essenten — jeder Fabrikant zur direkten Bekanntmachung 
neuer Produkte bei theilweiser Ersparung der grossen 
Kosten und Spesen tür Reisende und Vertreter — jeder 
kleine und grosse Geschäftsmann, welcher Absatz von 
Waaren in seiner Provinz oder in fernen Ländern direkt 
an die Konsumenten erlangen will — jeder Verlausbuch- | 
händler behufs direkter Versendung seiner Prospekte an 
die muthmasslichen Interessenten seiner Verlagswerke, 
zur kraftvollen Unterstützung der Bemühungen des Wieder- 
verkäufe:s — jeder Zahnarzt, jeder Händler, jeder Grossist 
und Agent, jeder Geschäftsreisende (als Kundenregister), 
jede Junge Firma, die sich emptehlen will — jedes alte 

aus, um neue Absatzgebiete zu erwerben. | 


ouverts als auen auf Streifbänder. 


Nochmals: 
\ gehendster Weise. 


Fr. Kimme, Brunnenbanmeifer,'} 


5 


dauptgeſchäft u. Fabrit Jüterbog. Möuchenſtr. 47. 


Smetoneraätte: (Bean, SONS. 1m 
8 Spezialität: 
Tiefbohrungen bis 1 Meter Durchmeſſer zur Beſchaffung 
großer Wofjermengen, Doppel rohrbrunnen, 


Waſſerſpülbohrung, Freiſallbohrung, Keſſelbrunnen. 

Bereits über 1000 Brunnen ausgeführt. In letzter Zeit 
im Regierungsbezirk Bromberg allein 40 Stück Rohrbrunnen erbaut, 
bis zur Tiefe von 143 Meter. Zeugniſſe über Arbeiten, welche 
für Militär- een . und andere Behörden, ſowie für Private 
geliefert babe, tehen jederzeit gern zur Verfügung, ebenjo auch 
Zeichnungen und Koſtenanſchläge. 13639 


f | 
1 


SB ne ER 


| Aktien Bafpinenban- Aufalt 


vorm. Venuleik & Ellenberger. Darmstadt 
ſeit langjährigem Beſtehen Spezialwerk für den Bau von Is 


Fpirikus ⸗Izrennereien 
empflehlt 


ihre in Konſtruktion und Ausführung beſtbewährten BE 
Einrichtungen unter beſonderer Berückſichtigung der neueſten DE 
Vervollkommnungen auf dem Gebiete des Brennereifaches. 
3 be in den Provinzen Pommern, 
oſen eſt⸗ un reußen. 
® ke 00 Koſtenauſchläge für Neu⸗ und Umbauten werden? 
auf Grund vorhergegangener Beſprechung und Aufnahme 
koſtenlos geliefert. . 
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ist die wirksamste und billigste Art der 
Reclame! 


Unsere im Jahre 1864 L . Anstalt stellt es sich 
zur Aufg:be, Adressen jeder Art, übersichtlich geordnet, 
für alle Zwecke zusammenzustellen und zu liefern, und 
ist Jetzt im Staude, mehr als 6 Millionen Klebe-Adressen, 
welche fortwährend unter Kontrolle stehen, sofort nach 
Bestellung lieiern zu können und zwar zu einem noch nicht 
e nmal die Kosten ihrer Abschreibung erreichenden Preise. 
Unser Adressenkatalog specifizirt alle vorräthigen Adresen 


| und steht Jedermann gegen vorherige Einsendung von 


50 Ptg. = 35 Krzr. 6. W. = 65 cts. in Brietmarken zur 
Verfügung. Man findet alle weiteren Fragen über das 
Wesen unserer Adressen darin beantwortet; das inter- 
essante Buch bildet eine Statistik über alle nur denkbaren 
Geschäftszweige und giebt Autschluss über die Anzahl aller 
bestehendenGeschäfte. Behörden und Privatleute des Lehr-, 
Wehr-, Nähr-, Zehr-, Verkehr- etc. Standes nach Branchen 
geordnet u.s lte sich in jedem Komptoir. bei jedem Beamten 
und in der Bibliothek eines jeden Privatmannes vorfinden, 


Unsere Adressen sind nicht gedruckt, sondern auf Streifchen (Grösse 10:2,5 cm) sauber geschrieben, 
f Be und perforirt — also fix und fertig zum -Versandt — nud eignen sich sowohl zum Aufkleben auf 
Wir garantiren für die Richtigkeit jeder einzelaen Adresse in weit- 

Lieferbar in erhalb 24 Stnndeu: bis 2 Millionen, [1197 


C. Herm. Serbe — Iniernalionale Adressen- Jerlags-Austal' — Leipzig. 


Superphosphate aller Art 
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offerirt zu billigſten Preiſen unter Gehaltsgarantie 


Chemische Fabrik. Petschow. Davidsohn, 
Danrig, Komtoir: Hundegaſſe 37. 11806 
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Landw. Maſchinenfabrik und Eiſengießerei 
Nene Garrett wa 


hlendresh-n.Buthülsunesmaschine 


mit Reinigungs⸗Vorrichtung 
in vollkommenſter Konſtruktion und beſonders ſolide 
und träftig, den Auſprüchen der öſtlichen Provinzen 

entſprechend, gebaut, 
driſcht und reinigt marklfertig 
in einer Operation 
und wird von mir zum Kauf u. Lohndruſch empfohlen. 
Beſlellungen, namentlich auf 
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Um vor Nachahmungen sicher zu sein, verlange man nur Original-Packungen, die alle unseren Namen tragen müssen, 
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2 | billianteu Preiſen 


Vaseline ist ohne jegliche Ausnahme das beste Hausmittel und 
das reinste zur Bedeckung von Wunden ele. 
reines Mineral-Product ist, kann es weder ranzig noch schlecht werden, 
was bei allen anderen derartigen Präparaten der Fall ist, die“ 
aus Thierfetten oder Pflanzenstoffen hergestellt sind. 
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Fe now yonx- vn 


50 Pfg. und 
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Leider wird die Unkenntniss des Publikums, echtes Vaseline 
von sogenannten Nachahmungen nicht unterscheiden zu können, 
von manchen Händlern dazu benutzt, letztere, wie das bei allen 
Nachahmungen der Fall ist, deshalb lieber zu verkaufen, weil daran mehr verdient wird. 
warnen insbesondere vor dem Ankauf von sogenanntem „weissen Vaseline“, welches auf andere 
Art hergestellt und mit Schwefel- und anderen Säuren, um es dann billiger verkaufen zu können, 
gereinigt wird. „Vaseline“ für allgemeinen Gebrauch und wie es täglich von Aerzten empfohlen 
und in Krankenhäusern verwendet wird, ist von hellgelber Farbe. 
wie wir allein es herstellen, wird hauptsächlich für cosmetische Präparate wie Vaseline - Cold- 
Cream, Vaseline-Camphor-Eis ete. verwendet. ; 
Um wirklich echtes „Vaseline“ zu bekommen, kann sich das Publikum gegen nichts taugende 
und schädliche Nachahmungen selbst am besten schützen, indem es nur unsere Original-Ver- 
packungen wie oben annimmt und alles verweigert, was in anderen Packeten angeboten wird. 
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herbe um teöehrie Meine 
Iingariiche Nothpeine 
Aiallegiſche Kolhweine 


empfiehlt in bekannter Güte 
Gustav Liebert, 
Grandenz. 
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Zum Weihnadtöieite 
empfiehlt: 14082 
div. Sorten Weizenmehl 
Rosinen 
Corinthen 
Mandeln 
Paranüssa 
Wallnüsse 
Lamberinüsse 
Baumlichte 
Arac u. Cognac 
Jam. Rum 
ff. Cigarren u. Weine 


ſowie alle ſonſtigen 
Kolonialwaaren 
in beſter Qualität zu den 


Waldemar Rosteck, 


Nehdeneritr. 6. 


Ein neues Pianino 
neuefter Kouſtruktion, vorzüglich 
im Ton, billig zum Verkauf, auch 
auf Abzahlung, oder auch zu ver⸗ 
miethen. Marktplatz 23. 
ning Kinkaufsquelie 

. Düten. Pack. u. Pergament- 


Papiere bei H Quandi, 


4181] Pr.Stargard. 


Zum Weihnachtsfeſte 


offerirt 14180 
Marzipanmandelu, 
Puder⸗Raſſinade, Datteln, 
Feigen, Tranbenrofinen, 
Schalmandeln, Wein⸗ 
tranben, Wall-, Lamberts⸗, 
Para-, Haſel⸗ u. Pfeffer⸗ 
Nüſſe 
ſowie ſämmtliche 
Kolonialwaaren und 


Delikateſſen 
zu billigſten Preiſen 


Edwin Nax, 


Markt 11. 
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Drittes Blatt. 


Graudenz, Mittwoch! 


Der Geſellige. 


No. 301 


123. Dezember 1896, 


7. Sort. Das Geheimniß von Niederbronn, Mar ved 
Kriminal⸗Roman von G. Schätzler⸗Peraſini. 


Die Thür ließ ſich natürlich nicht öffnen und Hedwig 
wankte wieder nach dem Fenſter zurück Sollte ſie um 
Hilfe rufen? Daun entfloh der Mann wohl ganz gewiß 
ofort. 
bf Zitternd preßte fie fich gegen die Wand und erwartete 
das Kommende mit pochenden Schläfen. Sie vermochte 
nicht mehr länger regungslos dazuſtehen, ſie mußte ſehen, 
ob wirklich eine Gejtalt nach oben ſtieg. Sie blickte nach 
unten, fuhr jedoch gleich darauf zurück. 

Eine vollkommen unkennbare Männererſcheinung ftieg 
langſam auf der Leiter nach oben. Die Gouvernanke wich 
urück und blieb daun ſtehen. Jetzt hörte fie ein kurzes 
ſtoßweiſes Athmen, ſah das Schwanken der langen Leiter, 
und in der nächſten Minute erſchien ein Mann im oſſenen 
Fenſterrahmen. 

„Sind Sie wach?“ fragte er in leiſem, heiſeren Ton. 

„Ja“, antwortete die Gouvernante heraus und angſt⸗ 
bebend; „was will man von mir?“ 

„Es gilt Ihre Rettung! Sie dürfen hier nicht bleiben. 
Sie müſſen noch dieſe Nacht entfliehen. Später findet ſich 
keine Gelegenheit mehr dazu und das Gericht wird Sie 
ganz ſicher verurtheilen.“ 

Der Mann ſprach mit gedämpfter Stimme. Die Goit- 
beruante vermochte noch keine Antwort zu geben. „Be⸗ 
ſinnen Sie ſich nur nicht lange“, fuhr der Mann fort 
„Steigen Sie über den Rahmen auf die Leiter. Sie iſt 
ſtark genug, um uns beide zu tragen.“ 

„Wer ſchickt Sie zu mir!“ fragte das Mädchen, von 
Angſt geſchüttelt. 

„Mich ſchickt niemand, ich komme von ſelber!“ 

„Von Oſtra herüber?“ 

„Fragen Sie nicht ſo lange, kommen Sie!“ 

„Ich will erſt wiſſen, wer Sie ſind!“ 

„Das erfahren Sie nicht ſo ſchnell“, erwiderte der Mann, 
mit verſtellter, heiſerer Stimme. „Damit Sie wiſſen, daß 
es Ihnen nicht einmal etwas nützen würde, ein Streichholz 
anzuſtecken, wenn Sie eins hätten, ſage ich Ihnen, daß ich 
ſogar mein Geſicht geſchwärzt habe.“ 

„Warum das?“ 

„Die Gründe behalte ich für mich!“ 

„Kennen Sie meinen Bräutigam, Franz von Waldern?“ 

„Ob ich den keune!“ Der Mann ſtieß ein ſonderbares, 
kurzes Lachen aus. - 

„Er ſchickt Sie!“ 

„Nein; aber reden Sie doch nicht fo viel; ſchließlich 
werden wir entdeckt, denn ich weiß ganz genau, daß man 
dem Poliziſten ein Zimmer in Ihrer nächſten Nähe ge⸗ 
geben hat.“ 

„Nicht eher, als bis Sie mir ſagen, weshalb Sie mich 
unter ſolch' ſeltſamen Umſtänden befreien!“ antwortete die 
Gouvernaute, die wieder etwas Muth bekommen hatte. 

„Sie ſollten lieber machen, daß wir fortkommen, als 
daß Sie all dieſe unnützen Fragen ſtellen! Aber Sie können 
es meinetwegen auch wiſſen, weshalb ich Ihnen heraus⸗ 
1 will und muß. Kommen Sie etwas näher, damit 
ch nicht jo laut zu werden brauche.“ 

Mechaniſch befolgte das Mädchen dieſen Befehl. Sie 
trat näher. 

„Wir haben nicht viel überflüſſige Zeit“, verſetzte der 
Mann haſtig. „Wenn es da oben über uns nicht ſo greulich 
wetterte und krachte, würde der Gendarm ganz ſicher ſchon 
aufmerkſam geworden ſein. Um es raſch zu machen: ich 
will Ihnen forthelfen, weil ich weiß, daß nicht Sie, ſondern 
ein anderer den Mord begangen hat.“ 

„Ein — anderer?“ hauchte Hedwig, ſich mit der zittern⸗ 
den Hand gegen die Mauer ſtützend. „Wer?“ 

„Ein Mann!“ 

„Wiſſen Sie dies ganz gewiß?“ 

„So gewiß, als ob ich's mit angejehen hätte; da giebt 
es keinen Zweifel!“ 

Die Gouvernante ſtieß plötzlich einen dumpfen Schrei 
aus. Mit Aufgebot aller Kraft hatte ſie ihre Faſſung bis 
dahin nothdürftig gewahrt. Nun aber war es zu Ende 
damit. Dieſer Auſſchrei, der Tiefe eines gemarterten Herzens 
entſprungen, konnte leicht bis hinaus auf den Gang gehört 
werden. 

Der Mann auf der Leiter ſtieß einen Fluch aus. „Teufel 
auch, was fällt Ihnen ein, ſo zu ſchreien?“ 

Ein Donnerſchlag krachte durch die Wolken. Schwer⸗ 
athmend lehnte die Gouvernante an der Wand. 

„Nun — wollen Sie, oder wollen Sie nicht?“ raunte 
ihr der Unbekannte zu. 

Sie kämpfte noch mit ſich ſelbſt. Was lag ihr ſchließlich 
an ihrem künftigen Looſe? Hatte ſie nicht alles Glück 
und jede Hoffnung verſpielt? Aber wenn nur die ent⸗ 
ſetzliche Angſt vor dem Gefängniß, vor einer Verurtheilung 
nicht wäre! 

Lieber jterben, draußen irgendwo, im Bache, in einem 
einſamen Teiche — im Oſtrateiche! 

Ein 0 j Laut kam vom offenen Fenſter her. 
„Still! hören Sie nichts? Das ſind Schritte!“ 

Man vernahm einige ſchlürfende Schritte im Gange 
draußen. Nun pochte es an die Thür. Das Mädchen ver⸗ 
mochte keine Autwort zu geben. Das Pochen wiederholte 
ſich, diesmal noch kräftiger. 

„So autworten Sie doch; er wird ſonſt in das Zimmer 
dringen!“ kam es in unterdrücktem Tone vom Fenſter her. 

„Wer klopft?“ fragte Hedwig zitternd. 

„Ich bin es, der Gendarm“, kam die Autwort zurück. 
„Haben Sie vorhin nicht laut geſchrien?“ 

„Nein —, ich weiß nichts davon!“ 

ur liegen doch zu Bett?“ 

Ja —“ 

Der Gendarm entfernte ſich wieder. Er hatte die Thür 
nicht geöffnet. 

Ein Aufflammen am Nachthimmel, ſo grell leuchtend, 
als ſtünde alles in gelbweißen Flammen, ließ Hedwig die 
Hände wieder vom Geſicht nehmen. 

Sie blickte nach dem offenen Fenſter und erſchrak auf's 
neue. Der Blitz hatte ihr ein gänzlich geſchwärztes Antlitz 
gezeigt, in dem das Weiß der Augen unheimlich abſtach. 


I; 


Der Mann ſtarrte fie wild an. „Ich gehe jetzt!“ ſtieß 
er hervor „Wollen Sie nun mitkommen oder hier warten, 
bis man Sie in's Kriminal abführt?“ 

„Ich — komme!“ ächzte die Gonvernante. 

Sie überwand den Abſchen vor dieſem Menſchen und 
raffte ihr Kleid auf. Der Mann bog ſich auf der Leiter 
etwas zurück, und Hedwig ſtieg mit verzweifelter Ent⸗ 
ſchloſſenheit über die Brüſtung. Die ſtarken Arme des 
Mannes umfingen ſie. 

„Laſſen Sie mich!“ keuchte die Gouvernante verzweifelt. 

„Wenn Sie ſich nicht ruhig verhalten, ſtürzen wir alle 
beide die Leiter hinab! Sehen Sie denn nicht, daß ich Sie 
nur der Sicherheit wegen feſthalte?“ raunte er ihr zu. 

Die Leiter ſchwantte bedenklich, als die beiden abwärts 
ſtiegen. Aber endlich waren ſie doch unten angelaugt. 

Hier ließ der Mann die Gouvernante augenblicklich frei 
„Sie brauchen mir nicht zu danken“, ſagte er haſtig, „aber 
Sie ſind nun frei. Wohin Sie ſich wenden, das iſt Ihre 
Sache, mich geht es nichts mehr an. Ich möchte Ihnen 
aber doch den guten Rath geben, möglichſt weit zu gehen 
Der nächſte Weg geht über Oſtra; halten Sie ſich nicht 
länger mehr auf. Morgen in aller Frühe wird man die 
ganze Umgegend ahſuchen. Sehen Sie, daß Sie bis dahin 
weit genug ſind, um nicht gefunden zu werden.“ 

Damit trat der Mann zurück. „Dort drüben können 
Sie durch den Heckenzaun des Gartens kriechen. Ich muß 
noch hier bleiben, um die Spuren der Leiter zu vertilgen 
und dieſe ſelber zu entfernen.“ 

„Ich — danke Ihnen!“ ſtammelte Hedwig, obwohl ihr 
vor dem unheimlichen Menſchen völlig graute. 

„Keine Urſache!“ verſetzte er. „Gute Nacht — und 
glücklichen Weg!“ 

Die Gouvernante entfernte ſich eilig. Den Zaun fand 
ſie leicht, und bei dem aufflammenden Licht auch eine Stelle, 
wo fie nach außen gelangen konnte 

Der unbekannte Retter ſtand erſt eine lange Weile völlig 
unthätig im Raſen. Er lauſchte. Sollte ſich von oben her 
etwas vernehmen laſſen, jo war er euntſchloſſen, die Leiter 
und alles im Stiche zu laſſen und zu entfliehen. 

Aber dieſe plötzlich aufgetauchte Befürchtung erwies ſich 
als grundlos. Im Herrenhauſe zu Niederbronn ſchlief 
alles. Der Mann ſtieg nach oben, ſchloß das Fenſter und 
ließ ſich ſodann abermals in den Garten gleiten Er zog 
die Leiter zurück und trug ſie, vorſichtig unter den Obſt⸗ 
bäumen hinweg, davon. 

Nach etwa zehn Minuten erſchien er wieder am Hauſe, 
und diesmal nahm er eine kleine Laterne unterm Rock 
hervor, mit der er den Boden und die einzelnen Raſen⸗ 
ſtücke ableuchtete. 

Auf geſchickte Weiſe tilgte er die entſtandenen Spuren, 
o daß ſich kaum noch etwas erkennen ließ. Bei dem Licht 
ſeiner kleinen, ganz gewöhnlichen Laterne konnte man nun 
auch erkennen, daß der Mann ſeine eigene Fußbekleidung 
mit dicken Lappen umwickelt hatte, ſo daß die Sohlen keine 
genauen Abdrücke zeigen konnten. 

Nachdem der geheimnißvolle Retter dieſe Arbeiten alle 
erledigt hatte, löſchte er ſein Licht aus und ſchlich um die 
ſtumpfe Hausecke herum. 

In dem Lärmen des Gewitters vernahm man weder 
das Oeffnen oder Zufallen einer Thür, das Knirſchen des 
Hofthores, noch irgend einen Schritt. Als es wieder ruhiger 
wurde, lag auch Niederbronn in tiefer Stille da. 

Schon mit dem grauen Tag erhob ſich der Gutsbeſitzer. 
Er ſchlüpfte in den alten Schlafrock und ſchritt nach dem 
Fenſter, das er weit öffnete. 

Ein friſcher Morgenhauch, ungemein belebend und 
ſtärkend, drang vom Obſtgarten herein. 

Herr von Waldern's ſtark abgeſpanntes Geſicht bekam 
wenigſtens wieder etwas Leben. Er hatte ſchlecht geſchlafeu. 
Kein Wunder auch, denn wenige Schritte von ihm entfernt 
lag als Leiche jene Frau, die er heirathen wollte, die er 
geliebt hatte. Er ſetzte ſich an das offene Fenſter und 
verſank in dumpfes Brüten. 

„Er wird nun ja bald wieder zurückkehren, der Sohn 
zum Vater“, murmelte er einmal. „Das Hinderniß iſt ja 
beſeitigt. Aber aus ſeiner eigenen Heirath kann nun erſt 
recht nichts werden.“ 

Das Unwetter hatte auf Niederbronn viel Schaden an— 
gerichtet, daran dachte Waldern nicht. Es bereitete ihm 
eine gewiſſe Freude, daß es draußen ſo wüſt und wild 
ausſah wie in ſeiner eigenen Bruſt Er liebte ſeinen Sohn 
Franz, natürlich auf ſeine Art; aber er hatte ihn trotzdem 
ziehen laſſen, als er von ihm forderte, der Vater möge die 
3 entlaſſen. Aus Trotz hatte er es gethan. 
Und ihm und allen zum Aerger hatte er die Faller hei⸗ 
rathen wollen. 

„Er wird und muß jetzt zurückkommen, wo ſie, die er 
haßte und verachtete, nicht mehr am Leben iſt“, murmelte 
der Gutsbeſitzer. (F. f) 

9 
Verſchiedenes. 

— Auf ein Verbrechen deuten Leichen hin, welche der 
Kapitän des in Obeſſa eingetroffenen egyptiſchen Dampfers 
„Nil“ im Marmarameer in großer Zahl geſehen hat und welch⸗ 
an Händen und Füßen gefeſſelt waren. 

— [Das Fahrrad im franzö ' iſchen Heeresdienſte, 
Zum Zwecke weiterer Verwendung des Fahrrades im Heeres- 
dienſte hat ſich in Paris ein Verein gebildet, der ſich zum Ziele 
geſetzt hat, junge Leute darauf vorzubereiten, daß fie ſchon bei 
ihrer Eiuſtellung in das Heer als Radfahrer, ſowohl für den 
Nachrichtendienſt wie für das Gefecht, brauchbar ſind. 
Der Verein will ferner die Ausbildung von Reſerviſten für den 
gleichen Zweck vervollkommnen und Offiziere, ſowie Unteroffiziere 
des Beurlaubtenſtandes durch Vorträge und Uebungen im Rad⸗ 
fahren weiterbilden. g 

— [Ein ſchlauer Bäckerjunge.] Bei der Verfolgung 
emes Einbrechers hat ſich kürzlich die Geiſtesgegenwart 
eines in früher Morgenſtunde feine Backwaaren ausfahrenden 
Bäcker jungen ſehr erfolgreich bewährt. Der Einbrecher hatte 
gemerkt, daß er verfolgt wurde, warf ſeine Beute plötzlich von 
fh und ergriff die Flucht, Jeden, der ihn auf das Rufen des 
verfolgenden Beamten aufzuhalten ſuchte, mit wuchtigem Hiebe 
zu Boden ſchlagend. Da tauchte kurz vor ihm ein Bäckerjunge 
auf, welcher einen, Gaſſenhauer pfeifend, feinen zweirädrigen 
Handwagen vor ſich herſchob. Der Burſche hatte mit ſchnellem 
Blick die Situation begriffen und ſeinen Entſchluß gefaßt. Dicht vor 
dem Flüchtling machte er mit feinem Wagen vlötzlich eine Wendung 


und ſchob den Wagen quer über den Bürgerſteig', 
jo daß der daherſtürmende Einbrecher kopfüber in den 
Wagen hineinſtürz te und nun von dem Beamten dingfeſt 
8 5 * konnte, wofür der pfiffige Bäckerjunge allſeitig 
Lob erntete. 


Briefkaſten. 


Aboun. in Danz. Landkreis. Die Landbank der Rbein⸗ 
provinz hat ihren Sitz in Düſſeldorf. 

B. N. Sie irren ſich doch! Das 20. Jahrhundert beginnt mit dem 
1. Januar des Jahres 1901, nicht, wie Ste annehmen, bereits am 
I, Januar 19%, Unſere Zeitrechnung bat nicht mit dem Jahre 
0, ſondern mit dem Jahre 1 begonnen, folglich war 8. B. das 
erſte Jahrhundert am Schluſſe des Jahres 10) beendet und das 
2. Jahrhundert begaun mit dem 1. Tage des Jahres 101. Das 
18. Jahrhundert war mit Ablauf des 31. Dezember 18 0 vollendet 
(als nämlich 1800 Jahre ſeit Beginn unſerer Zeitrechnung vers 
floſſen waren) und das 19. Jahrhundert begann mit dem 
J. Januar 181 u. ſ. w. u. ſ. w. 

A B. Der Name „Salter“ des untergegangenen Bremer 
Dampfers iſt der deutſchen Geſchichte entnommen Die Salier 
waren derjenige Theil der Franken, welcher ſeit Mitte des 4. Jahr⸗ 
hunderts am Niederrhein und auf deſſen linken Ufer bis zum 
Meere erſchien und unter König Chlodwig 14865 1) das Franken⸗ 
reich gründete. Dieſem Volksſtamme gehörten ſpäter die fränki⸗ 
ſchen oder ſaliſchen Kaiſer (römische Kaiſer und deutſche Könige) 
on. die von 1024 bis 1125 regierten (Konrad IL und die Heine 
riche III., IV. und V.) 

O. S. Wegen der Wette ift eine gerichtliche Klage nur dann 
zuläſſig, wenn der Betrag ſofort baar geſetzt und entweder ne- 
tichtlich oder bei einem Dritten verwahrlich niedergelegt worden. 

Grünfl. Schon drei Theilnehmer können eine Genoſſenſchaft 
bilden. Die Brennerei wird als eine landwirthſchaftliche be» 
handelt, wenn fie nur Kartoff In verarbeitet, die gewonnene 
Schlemve auf den Gütern der betheiligten Beſitzer verfüttert und 
den Dünger auf den dieſen Beſitzern gehörigen Neckern verwendet. 
Wenden Sie ſich wegen Errichtung einer Genoſſenſchaftsbrennerei 
an das Hauptzollamt in Neidenburg, welches Ihnen jede ge⸗ 
wünſchte Auskunft geben wird. 

% C. G. 75. Der Arbeits- oder Dlenſtlohn iſt der Pfändung 
nicht unterworfen. 

B. p. Ein Bevollmächtigter kaun ohne Brozeßvollmacht zur 
Prozeßführung einitweilen zugelaſſen und ihm eine Friſt zur 
Nachbringung geſtellt werden. Beſchwerde hiergegen ſteht dem 
Gegner nicht offen. 
| M. W. Die im Zahlungsbefehl geſtellte Friſt beträgt 14 
Tage. Hat die Zuſtellung ſich verzögert, ſo können vier Wochen 
und darüber vergehen, bevor der Gläubiger Nachricht von der 
Vollſtreckbarkeit erhält. 

C. W. Eine Forderung für Waaren, die im Jahre 1894 ge⸗ 
kauft ſind, verjähre vom 31. Dezember 1896 ab. 
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Standesamt Grandenz 
vom 13. bis 19. Dezember 1896, 

Aufgebote: Muſiker Friedrich Riemer mit Bertha Klesling. 
Kuticher Herrmann Lanz mit Julianne Krajewski. Steinſetzer 
Friedrich Auguſt Lau mit Johanne Friederike Emma Deckſtrom. 
Arbeiter Ernit Robert Kleiſt mit Marie Auguſte Pehlmann. 
Maſchiniſt Guſtav Emil Patzte mit Hedwig Muszynsti. Arbeiter 
Johann Lewandowski mit Franziska Sieroslawsti. Arbeiter 
Franz Wilhelm Wetzel mit Marie Loniſe Prinz. „Klempner Johann 
Friedrich Wilhelm Grabaſch mit Bertha Auguſte Stepelt. Eigen⸗ 
thümer Friedrich Guſtav Hoppe mit Dorothea Eliſabeth Hinz. 
Zim mergeſelle Albert Tuchenhagen mit Marie Kühn. 
Heirgthen;z Arbeiter Adolf Friedrich Albert Lange mit 
| Amanda Aung Sawietzki. Schuhmacher August Wilhelm Dominik 

mit Anna Johanna Raczynski. Vizefeldwebel Otto Mrongowius 
mit Hedwig Agnes Witt 
Geburten: Hilfsrangirmeiſter Albert Hartwig, T. Hilfs⸗ 
| gufſeher Friedrich Krüger, Maurer Johann Riſtau, T. Schorn⸗ 
ſteinfeger Auguſt Meyer, T. Former Johann Rauch, S. Maler 
Otto Zick, T. Zimmermann Friedrich Paukau. T. Kutſcher Karl 
Raddatz, S. Arbeiter Wilhelm Jatzek, T. Schuhmacher Karl 
Loſekamm, S. Arbeiter Wladislaus Preuß, T. Maurer Bernhard 
Glowinskt, S. Weinhändler Auguſt Seid, T. Dekonom Joſe 
N 


Beyer, T. Maſchinenſchloſſer Paul Janz, T. Arbeiter Pau 
Schroeder, T. Schloſſer Juilus Czezatowski, T. Gerichtskanzliſt 
Guſtav Paetzel, S. Stationsbote Lukas Szezepanski, S. 4 un⸗ 
eheliche Geburten. 

Sterbefälle: Arbeiter Johann Bogdanowitz. 52 J. 1 M. 
Altſitzer Andreas Smykowski, 69 J. Wilhelm Demmer, 212 J. 
Art ur Johann Paruſel, 4 W. Wilhelm Glomp. 8 M. Martha 
Herrmann, 4½ M. Zimmermann Nicolaus Wosny, 40 J. 
Maſchinenput er Karl Ozminski, 47 F. Schuhmacher Johann 
Nowatowäti, 33% J. Arthur Gogolin, Va J. Hausbeſitzer 
Julius Karlguth, 80 J. 11 M. Elſſabeth De rdau, 16 T. Renten⸗ 
empfänger Franz Manikowski, 63 3. 11 M. 


— — — ———ä—f 


Bromberg, 21. Dezbr. Antl. Haudelstammerbericht. 
Weizen je nach umalität 158—164 Mt. — Roggen je nach 

Qualität 110-114 Mt. — Gerſte nach Qualitat 112—120, 

Braugerſte 139-143 Mi — Gröjen Futterwaare 115 

bis 120 Mk., Kochwaare 130--145 Mt. — Hafer 130-136 ME 
Spiritus 70er 36,00 Mark. 


Poſen, 21. Dezbr. (Marktbericht der kaufm. Vereinigung.) 
Weizen 15, 0— 16,70, Roggen 11,20—11 40, Gerste 
11,70 — 14.00, Hafer 11.70-13.10. 


Berliner Produktenmarkt vom 21. Dezember. 
Gerite logo per 1000 Kilo 117-185 Mt ns Qualitat gef. 
Erbſen Kuchwagare 145—175 Mt, per 1000 Kilo, Futter, 
No vn ver We bes. 
iiböl loco ohne Faß 56 „bez. 

Berroleum loco 21,0 Mt. bez., De zember 21,0 Mk. bez. 
Amtlicher Marktbericht der ſtädt. Markthallen⸗Direktion 
über den Großhandel in der Zentral⸗Markthalle. 

1 B one 30 J den Ar n 
le iſch. Rindfleiſch 32—62, Kalbfleſſch 30-62, Hammelflein 
40-5 Lamelle leiſch 42-52 Mk per 100 fund. 
Schluken, geräuchert, 50—80, Speck 40—00 Pfg. ver Pfund. 
Selige. lebend. Gäuſe junge —, Enten, per Stück 1,00 
Mark, Hühner alte —, junge —, Mk. ber 
tü 


ck. 
Geflügel, geſchlachtet. Gäuſe, junge, per Stück ——, 
Enten, junge, ——, Hühner, alte, —,— junge ——, Tauben 


0,30—0,40 Mk. per Stück. 

Bilde. Leb. Fiſche. Hechte 40—56, Zander 85, Barſche 
17, Karpfen 59—90, Schleie 42— 4, Bleie 21—44, bunte 
Fiſche 25—50, Aale 60—90, Wels 4) Mk. per 50 Kilo. 

Friſche Fiſche in Eis. Oſtſeelachs 100, Lachsforegen 78—140 
echte 33-4], Zander 45-68, Barſche 11, Schleie 50 
leie 16, bunte Fiſche (Plötze) 3—13, Aale „ Mk. p. 50 Kilo. 

Eier. Friſche Landeier 3,00—3,30, Mk. p. Schock. 

Butter. Preiſe franco Berlin incl, Probiſion. la 106-110, 
IIa 100—105, geringere Hofbutter95—100, Landbutter 85—90 Pig. 


er Pfund. 1 
l Hip Schweizer Käſe (Weſtpr.) 40-65, Limburger 25-33 
Tilſiter 10—60 Mk. per 50 Kilo. 

Gemüſe. Kartoffeln per 50 Kilogr., Roſen⸗ —.—, weiße 
lange — weiße runde 1,90—2,10, blaue —, rothe 1,90 —3,10 Mk. 
Kohlrüben per 50 Kgr. 1,50 —2,50, Merrettig per Schock 7,00 bis 
12,00, Peterſilienwurzel per Schock 1.002,00, Salat bieſ. per 
64 Stck. ao: Mohrrüben p. 50 Kgr. 1,00—1,50, Bohnen, grüne 

er Ya Kilogr. —.—, 


Tauben — 


@ 


Wachsbohnen, ver Ya Kilogr. ——, 


irſingkohl per Schock 2,00—6,00 Weißkohl per 50 Kgr. 1,50 — 2,50, 
Rothtohl per 50 Kllogr. 1,50—4,00, Zwiebeln per 50 Kar. 2,20 
bis 4,00, junge per 100 Stück⸗Bunde — Mk. 5 


Bestes Omnibus-, Brauer* 
und Arbeitspferd 
(i. Berlin Friedrichstr. Omnihralieie.) 


Allgemeine Benten= Anfall 


Gegründet 1833. ZU Stuttgart. Reoraanifirt 1855. 
Lebens⸗,Uenten⸗ u. Bapitalverſicherungs⸗Geſellichaft B 


ir Benenteitiateit, zee der ganiat En Luther, 
taatsregie rung. er Gewinn kommt ansihlientidh F . 
den Mitgliedern der Anjtalt zu gut. Abscherninken, 


Außerordentliche Reſerven: Verſicherungsſtand: 
über 5 Millionen Mark. ca. 42 Tauſend Policen. 
Nähere Auskunft, Proſpekte und Antrags 'ormulare koſtenfrei 
bei den Vertretern: in Grandenz: Wilh. Jager. 
Hauptagent, Marienwerderſtr. 16. 


v. Trempen Ditpr. 
Station Bokellen. 


kKkurbaus Bad Polzin 


komfortabel eingerichtete Kuranſtalt fir Winterfnren. Kohlen⸗ 
faure Stahl-, Moor-, Fichtnadel⸗ u. elektriſche Bäder, Einrichtung 
für Kaltwaſſerkuren, Maſſage nach Thure Brandt, alle Bäder in 
der Anftalt, Centralheizung, elektriſche Beleuchtung. Indikationen: 
Blutarmuth, Rheumatismus, Gicht, Frauenleiden, Neu⸗ 
raſtbenie, Nervenkraukheiten. Anfragen zu richten an die Direktion 


des Kurhauſes Bad Pol zin und an den leitenden Arzt Dr. Schmidt. 


Hermann Littmann 


Breslau 
Höfchen⸗Straße Nr. 53a. 


Spesiat für Elerfanten,Sämereien u. Brangerſte. 


1 Geſchäft 
Weine jeibugesumpteten 
Iinnarienlanger 


mit vielen der böchiten Anszeich- 12 000 Mark 
nungen prämiirt, verſende unter nd 


Sanatorium Schlachtensee b. Berlin, 
Kur⸗ u. Waſſerheil⸗Anſtalt. Gejammues Naturheilverfahren 


auf wiſſenſchaftlicher Grundlage. — 2 Aerzte. — 
3354 Dr. Rich. Cramer; 


SEES ER Garant. d. Werthes u. leb. Ank. | find im Ganzen oder auch ge⸗ 
4115) Eine altrenommirte, Carl Trute, St. Andrensberg i. H. theilt um! April 1897 zu 44, 00 
leiſtungsfähige Danielſtraße 146. auf erititellige Hypothek zu ver⸗ 


Eoanne-Breunerei 


welche nur mit Großdeitilla- 
teuren und Weingroßhaud⸗ 
lungen arbeitet 

ſucht 
für Oberſchleſien einen nach⸗ 
weis lich eingeführten 


genten. 


Meldungen mit Referenzen 
unter R. 3195 werden an die 
Annoncen » Expedition von 
Radolf Mosse, Breslau. 
erbeten, 

m t- Blaſen⸗ und Nierenleid., 
Hi l =, ſpec, veralt Fälle heilt 
gründl. und ſchnell ohne Inzect. 
nach ſ. 30 jähr. Erfahrung. Dir 
Harder, Berlin, Elſäſſerſtr. 6 
Auswärts briefl. 


Ne 8 


N} 


EN, A 
Ru 5 


Danziger FER Zeitung. 


Inseraten-Annahme 
in der ExpeditiondesGeselligen 
Original-Preis, Rabatt. 


bar: 1 9 

Lieblich fleißige Säng. 
aus den renommirteſt. 
Züchtereien empf. zum 
reife v. 8 bis 10 M. 
d. St. G. Grundmann, 
Thorn, Breiteſtr. 37. 
Poſtv. d. g. J. Auch b. K. 


Kohlen Kohlen 


aus den beſten 
Schleſiens, offerirt zu den 
billigſten Preiſen 


14207 


Kruck, Babuhofswirth, 
Czerwinsk. 


D. Breunhalyderlandgrid. 


von A. Ferrari, Thorn, 


offerirt billigſt trocken Kieſern⸗ 
Klobenholz I. u. II. Klaſſe 
in Waggon⸗Ladungen beliebiger 
Jahreszeit und Skation. [6280 


i Beizende Neuheit! | 
O ER 


Schönes und billiges 
Weihnachtsgeſchent! 


U an 1 * 
Patent-Cigarren-Spitze, 
Allerhöchſte Anerkennung 
Sr. Majeſtät des Königs 
von Württemberg. 

Vermittels dieſer Cigarr.⸗ 
Spitze kann man mit 
Leichtigkeit die ſchönſten 
Nauch⸗Ring. machen. Nieder⸗ 
lagen werden errichtet. An⸗ 
meldungen unter U. C. 6472 
befördern Maasenstein 
& Vogler, A.-G., Stutt⸗ 
gart. 12017 


Apfetwein 
30 u. 35 Pfg. pro Ltr. od. Flaſche 
exel., wiederholt mit höchſt. Preis. 
rämiirt. Johaunisbeerwein, 


25 Pfg. p. Ltr. od. Flaſche excl, 
Stachelbeerwein, 90 Pig. SR 
Ltr od. Fl. excl. Apfel- und 
Beeren⸗Selt, 1,20 u. 1,25 Mk. 
pro Flaſche empfiehlt die [3348 
Obstverwer h. - Genossenschaft 
Heiligenbeil. 
Zum Feſte verſenden wir: 
nr eb und Stachetheer⸗Sekt 
24 


Ne “ “ 


dißeret. f 


Gruben 


l. einſchl. Kiſte für 15 Mk., Ja 


Verabſäumen Sie nicht, 
ſich ein Kieler Geldloes 

für 1 Mark 20 Pfg. incl Porto 
und cewinnliſte (II Looſe für 
1 10 Mart 20 Pig.) zu taufen! Es er- 
2 offnet ſich Ihnen dadurch bie Ausſicht, 

Fünfzigtauſend Mark 
zu gewinnen. 

S. Münzer, Breslau 
Junkernſtraße 32, 


Torfmull 
in Säcken à 50 Kilo, 


Torfſtreu 


in Ballen, ca. 150 Kilo, verſendet 
gegen Nachnahme [1096 


Saul Dyek, 


Pr. Stargard. 


Dank! 
Ich litt au heftigem, furchtbaren 

Hautausschlag, 
der gar nicht weichen wollte, was 
ich auch thun mochte. Durch die 
Mittel des Herrn Dr. med Hart- 
mann pract. und homöopath. 
Arzt. München, Bavaria Nang 20, 
wurde ich dann zu meiner größten 
Freude ſehr ſchnell geſund, der 
Hautausſchlan war in 14 Tagen 
ganz weg, und ſchon wenige Tage 
nach Beginn der Behandlung 
börte auch das Jucken ganz auf. 
Blaubeuren Beohnt> geit. 


* 


iederrad 

(Naumann’s Germania 8) 

Pucumatit, ſehr wenig ge 
braucht und leicht laufend, mit 
allem Zubehör und zwei um⸗ 
wechſelbaren Uleberſetzungsrädern 
(67 und 787% iſt wegen Aufgabe 
des Sports zu verkaufen. Näheres 
zu erfahren Graudenz, Garten⸗ 
range 26, I 


f.. Zobel, 
Bromhera. 


N Große "a 
Betten 12 Mark 


mit rothem Inlet 

u. gereinigten neuen Federn (Ober⸗ 
bett, Unterbett u. zwei Kiſſen). 
In beſſerer Ausführung Me. 15,— 
desgleichen 16⸗ſchläfrig. „ 20,— 
desgleichen L⸗ſchläfri „ 25,— 
Verſand zollfrei b. freier Berpach geg. 
Nachn. Rückſend od. Umtauſch geſt. 

Heinrich Weißenberg, 
Berlin NO., Landsberger Str. 39 

Preisliſte gratis und franko. 


Feines Berliner Brulen- 


If m | (ohne Gewürz), f 2 288 18 
MM) & Bio. 35 wi. „ ER I 
did., jett., geränch. Speck, 23 2 E. 207 28 5 
a Bid. 50 Pf., SA A 
Konſum⸗Cacgolgaf antirt rein), u 2 S NS E® N 
A Pfd. 1,20 Mk., 5 = Zaun 5 E u 
Buder-Cacao (narantirt rein) +, * S A S 
a Bid. 1.60 Mk. 2383 93 8887 
hochſeint Kaffee⸗ 9 „ae, I 4.233 
22 — ou or 
Miſchungen: u iin 
Berliner Miſchung = SS = e 
a Bid. 1,40 Mk., . BEE 35885% 5 
Carlsbader Miſchung 28 SS = = ZBEEEE 
A Pfd. 1,60 ME, SGS D 3848: 
F. Thee ⸗Miſchungen G 8 FAT Er 
& Pfd. 2,—, 3,—, 4, „k., EM SN 
J Theearus A fd. 1,60 Mk. 2 8E ES& 


offerirt 


974 
Albert Ludwig, Bromberg, 


Friedrichsplatz 26. 


Bahn- und Poſt⸗Verſand promnt, 


für Jementwaar.⸗Labriken 
liefere 12170 


gußeiſerne Formen, 
Platten, 
Schlagtiſche it. 


in jeder gewünſchten Ausführung. 


J. N. Cehlhaar, Nakel (Netze) 
Elſengießerei u Maſchinenfabrik. 
Fleiſchklötze 
Weißbuchen zuſammengeſetzt, 3 
2 u. 6ſchneid., empfiehlt 14197 


Locomadılen - Fabrik 
DAL + MAGDEBURG - BUCKAU 


'@ARRETT SMITH 


4 Co. 


De eee mil 
* + Bapanslnon-Locnmotilon * * 


„bester Kohlen, 
te Garant. 


u 
u. z Wohle d. Magenleid. gebe ich 
Jederm. gern unentgeltl. Aust. 
über m. ehemal. Magenbeſchwerd. 

Schmerz., Verdauungsſtörg., Ap⸗ 
petitmang. ꝛc. u. theile mit, w. ich 

ungeacht. in hoh. Alt. hierv. befreit 
u. gejund gew. b. F. Koch, Königl. 

Förſter a. D., Pömbſen, Bot Nie⸗ 

beim, Weſtf. 15763 


Pas iſt Ferarolin? 
| 
| 


Feraxolin iſt ein großart. 
wirkjan. Fleckputzmittel, wie 
es die Welt bisher noch nicht 

Handceniriiugen 

offerirt 

Kauf und Miethe 


kannte. Nicht nur Weine, 
zu 
günſtigen Bedingungen 


—— A — ——— — —-—t . 

Ein in der Nähe von Königs⸗ 
berg in Preußen wohnender Guts⸗ 
beſitzer, Mitte 30er, ſucht zurßahrt 
ins unbekannte Land der Ehe eine 
junge, hübſche u. gebildete Reiſe⸗ 


gefährtin. Da die Wahl eine 
ſehr wichtige u. ernſte Angelegen⸗ 
heit, jo iſt ein vorheriger Brief⸗ 
wechſel zunächſt ſehr erwünſcht. 
Das Reiſegeld muß wegen wahr⸗ 
ſcheinlich großer Länge der Fahrt 
mindeſtens 20000 Mk. betragen. 
Meldungen werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 3955 durch den 
Gejellinen erbeten. Agenten aus⸗ 
geſchloſſen von der Bewerbung. 


keit, auch aus den heikelſten 
Stoffen. Preis 35 u. 60 Pfg. 
In allen Galanteries, Par⸗ 
fümerie⸗, Droguenhandl. u. 
Apotheken käuflich. 18933 
In Graudenz bei P. Kyser 
und in der Löwen-Apotheke. 


eee 


Park Velohuung 


Kaffee⸗ 1 — » u. Oelſaxben⸗ 

Flecken, ſond. ſelbſt Flecken 
von Wagenfett verſchwinden 

Baer Demienigen zu, der die 

mittetung des Diebes von 

Franz Managen, Brestau, Gäuſen und Enten 

brit f. Molterel⸗Ein richtungen. führt. 

Stüve. Nobatowo, 


unter 


mit verblüffender Schnellig⸗ 
erbei⸗ 
4199 
Kataloge gratis u. franco, 


1 


!& 5 % hinter 24000 Mk. Land⸗ 


ſchaft auf ein Grundſtück erſter 


u 


geben, Meldungen werd brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 4221 durch den 
Geſell gen erbeten. 


70000 Mark 


Kirchen», Pfarr⸗ und Organiſten⸗ 
Vermögen der Kirchengemeinde 


Finckenſtein⸗Gr. Albrechtaun ſind 


auf Hypothek zur ernen Stelle 
d. h. im Bereich der erſten %s 
der landſchaftlichen oder gericht⸗ 
lichen Taxe gegen 4% Zinſ. im 
Ganzen, auch getheilt, zu ver⸗ 
geben. Meldungen ſind an Hrn. 
Oberinſpekt. Quade in Fincken⸗ 
ſtein zu richten. 14100 

Suche zur zweiten Stelle hiut. 
Bantgeldern 


25000 Mk. 


auf mein Grundſtck., Mittelpunkt 
der Stadt. Meldungen brieflich 
unt. Nr. 4095 an den Geſelligen. 


18- bis 20000 Mark 


hinter Bankgelder auf ein jtädti« 
ſches Methshaus geſucht. Meld. 
briefl. unter 
Geſelligen erbeten. 


Geſucht 


0000 Nik. 


zu 5 pCt. auf ein Stadtgrund⸗ 
ſtück beſter Lage, hinter 55200 
Mk. Baukgelder h. Das Grundſtück 
bringt 5800 Mk. Miethe. Offert. 
werden unter Nr. 3881 an den 
Seiellinen erbeten. 


1042000 Mark 


werden auf ein großes, neues 
Reſtaurationsgrundſtück in einer 
lebhaften Stadt Ditvr. hinter 
30000 Mark Bankgeldern zur 2. 
Stelle geſucht. Selbſtdarleiher 
werden gebeten, ihre Meldungen 
brieflich mit Aufichrift Nr. 3480 
an den Geſelligen einzureichen 


10000 Mark 


Bodenklaſſe umgehend geſucht. 
Dieckhoff, Landgeſchworener, 
4203] Graudenz. 


F 


4103 Emen faſt neuen, Aſitzigen 


litten 


ſchön geformt, hat billig avzu⸗ 
geben J. Stahnke, Leſſen Wpr. 


4156] Starke, gebrauchte 


Häckſelnaſchine 


ſehr gut erhalten, verkaufe ich 
billig. Schoenfeld, Buchen- 
hagen b. Briefen Bor, 


1085] Das Königl. Proviant 
Amt in Thorn kauft 
Hafer, Heu und 
Roggenſtroh 
fowie mit der Hand verleſene 
Viktoria⸗Erbſen 
weiße Speiſebohnen 
und Linſen 
und zahlt höchſtmögliche Preiſe. 


Stroh u. Hen 


in allen Sorten, ge⸗ 


preßt auch ungepreßt, 


kauft waggonweiſe 
ab jeder Bahnſtation 


Bruno Preuschofl 
Braunsberg. 


Wicken Lupine 


—— ab allen Bahnſtationen u. 
erbittet Offerten 14247 
Wolf Tilsiter, Bromberg. 


3098] 


Nr. 2736 an den 


I. 


Iren 


Tuned 


Kohlrapphengſt, 7 Zoll groß, 


vom Veſup (Trakehner) gezogen, 
ſchwerer Reit⸗ und Wagenſchlag, 
14197 


Barharossa 


Kohlrapphengſt, 6 Zoll groß, 
vom Ibraam (Graditzer) gezogen, 
ſchwerer Reit und Wagenſchlug, 


decken 


Wegen Aufgabe der 


Pferdezucht verkaufe 
meinen angekörten 


edler Oſtpreuße, dunkelbraun, 7 
Zoll groß, a., ſchwerer Reit⸗ und 
Wagenfchlag Meldungen find 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 4104 
an den Geſe ligen zu richten. 


NN — N. = f * 

Das Dienftreitpierd 
meines Inſvektors, Dunkel⸗ 
ſchimmel (Koſak) 7 Jahre alt, 
verkaufe ich ſehr preiswerth. 
Schoenfeld, Buchenhagen 
b. Brieſen Wpr. 


18 Bullen 


1—5/ Jahr alt, z. 
pen zb. jorungig, von 
ſchweren, tiefen Formen, abſtam⸗ 
mend v. Oſtpr. Heerdbuchthier., 
ſtehen z. Pr. v. 300-500 Mk. bei 
mir zum Verkauf. Wagen zur 
Abholung werden en Aumeldung 
auf d. Bahnh. Saalfeld u. Male 
deuten geſtellt. v. Reichel, 
Terven bei Saalfeld Oſtyr. 
4208] Vier in den nächſten 
Monaten milchend werdende 


Aühe 


und zwei 
Schlachtkühe 


verkäuflich. Bade, Gut 


Mirotken b. Altjahn. 
Ritteraut Praupel 
Poſtſtation Freyſtadt Wpr., 
bat ſtets aus ſeiner reinblütigen 
Oſtfrieſiſchen Heerde 
ſprungfähige Bullen 
im Alter bis 1½ Jahren und 


Bullkälber 


im Alter von 3—9 Monaten zum 
ö 4220 


Verkauf. 
Einen Poſten 
fette Schweine 

3983 


hat zu verkaufen [ 
Dom. Bialoblott 
b. Jablonowo. 


Tg Sprungfahige und 
N Eber 


der gr. Porkſhire⸗Raſſe, ſowie 
Sauen von 3 Monate ab, offer. 
zu zeitgemäßen Preiſen. 

Dom. Krafts hagen, 
[6629] v. Bartenſtein. 


30 ſchöne 


Läuferſchweine 


verkäufl. in Sumo wo p. Nay⸗ 
mowo. Daſelbſt gut erhaltener 
Trausmiſſionsbock 
geſucht. 14092 
4215] Einen wachſamen u. treuen 
Begleithund, 54 Jahre alt, 
Bernhardiner 


verkauft 
Carl Stahl, Schwetz a. W. 


in günſtiger Lage, kann ſofort 
übernommen werden Meldungen 
find zu richten an F. Laaſch, 
Inowrazlaw, Synagogenſtr. 40. 


verkaufen. 


Unter jelten gunſtigen Bedin⸗ 
ungen ſteht in einer lebtaften 
reisſtadt Oſtpreußens eine in 


rilottem Betriebe befindliche 


Bairiſch⸗ und Braunbier- 


1 
Brauerei 
umſtändehalber ſehr preiswerth 
zum Verkauf. Fäbrl. Umſatz ca. 
1600 Hctl. Lagerbier und über 
1300 Hetl. Braunbier. Meld. brfl. 
unt. Nr. 4113 a. d Geſell. erb. 


Sichere Brodſtelle. 
4240] E. flott gehend. Hotel, 
verb. mit Materialw.⸗Geſchäft, 
krankheitsbalber unter ſehr günſt. 
Bedingungen ſofort zu verkaufen. 
Näh. Ausk d. J. Burkat, Flatow. 


* * > — 
Gaſtwirthſchaft. 
Sehr rentabl. Gaſtwirthſchaft 
mit 42 Mrg. Weizenbod., Wieſen 
u. Torfſtich, alles große, maſſive 
Gebäude, in einem großen, ſehr 
lebhaften Kirchdorfe, worin ſich 
Poſtamt III befindet, 2 Lehrer 
am Ort, iſt von ſofort krankheits⸗ 
halber mit ſämmtl. todt. u. leb. 


Juventar bei 5-—6000 Mk. Ans 


zahlung zu verkaufen. Preis 
20000 Mark. Gefl. Neld. unter 
Nr. 4111 an den Geſell. erbeten. 


Gärtuerti! 


In einer größer. Stadt Hinter⸗ 

ommerns iſt ein Grundſtück, ber 
tehend aus Wohnhaus u. groß. 
Garten, nebſt dazu gehörigen 
Ländereien ſofort preiswerth zu 
In demſelb. wird ſeit 
langen Jahr Blumen-, Gemüſe⸗ 
und Obſtzucht getrieben. Gefl. 
Offerten brieflich unter Nr. 3897 
an den Geſelligen erbeten, 


Ein Grundſtuck 
0 verkauf. in ein. Kreisſtadt, wo 


eit 10 Jahren Fleiſcherei und 
Wurſtmacheret mit gut. Erfolge 


betrieb, iſt weg. anderw. Ueber⸗ 


nahme ſof. abzugeb., Gebäude ſow. 
Schlachthaus maſſiv u. neu. Off. 
unt. Nr. 4139 a. d. Gejellig. erb. 
3903] Beabſichtige meine 
Wirthſchaft 
verbund. m. Gaſtwirthſchaft, 32 
kulm. Mg. vorzügl. Wiejen, hart 
an Ebauſſee. Meierei ſowie zwei 
Kirchen gelegen u. zwei St:lomet, 
v. Bahnhof z. verk. Anzahl. 8⸗ 
bis 9000 Mk. bei G. Schoendau, 
Markushof dei Elbing. 
Grundſtücks⸗Vertauf. 
3603] Beabſichtige m. Grundſtücke 
Bahnhofſtr. 32 33, in welchen ſeit 
12 Jahr. eine flotte Gaſtwirthſch. 
betrieb., Saal, gr. Stall., Garten, 
gegenüber d. Eiſenbahn⸗Verlade⸗ 
rampe u. an den Kaſernen, unter 
günſtigen Beding. zu verkaufen. 
Otto Streuber, Inowrazlaw. 
Wegen Todesfall iſt v. gleich e. 


Grundſtück 


a verkaufen, in dem ſeit zwanzig 
Jahren die Ofen⸗Fabrikatton be⸗ 
trieben wurde. Umgegend großs 
Begüterung. Meldung, briefl. u. 


[Nr. 4195 an den Geſelligen erb. 


Dampf» Schneidemüble 


mit neueſten Maſchinen, in wald» 
reicher Gegend, umſtändehalber 
ſofort zu verkaufen. Meld. briefl. 
unt. Nr. 4263 a. d. Geſell. erbet. 


Eine ſchöne Walermühle 


gute, majjiv. Gebäude. 40-50 Ctr. 
tägl. Leiſtung, aue halt. Waſſer⸗ 
kraft auch b. trock. Zeit, dicht an der 
Chauſſ. m. 2 Walzenſtühl., Quetſch⸗ 
walzen, Mahlgang, gut Reinigung. 
Sichtmaſchinen ꝛc. verſehen, iſt für 
den billig. Preis v. 27000 Mk. 
zu verkauf. Anzahl. n. Uebereink. 
ab. b. R. Steinke in Suckau 
bei Gramſchütz. [4112 


— — — — 
42 %s 


Waldgüter 3 
Waldparzellen u. Güter? 


welche ſich zur Rentenein 
theilung eignen, zu kaufen 3 
geſucht. Meldungen werden 
briefl. m. Aufſchrift Nr. 1495 
durch den Geſelligen erbet. 
2 %% % 999094 


4228] Suche einen 
Fleiſcherladen 


in der Stadt von ſof. zu kaufen 
oder zu pachten. Sielski,. 
Fleiſcher, Pelplin Weſtyr. 


Pachtungen. 
4193| Ein ſeit viel. Jah. m. beit. 
Erfolg betrieb, gut eingerichtetes 
Hotel in ein. Prov⸗Stadt Voſeng 
Amtsgericht, Gymn., ift von ſof. 
günſtig zu verp., evtl. iſt Grund⸗ 
ſtück verkäu ich. Näheres bei 
M. S. Krawietz, Gneſen. 
4144] Eine gute Gemeindes 
Schmiede iſt ſofort od. ſpät. zu 
bezieh. in Wolsko b. Friedheim. 


> 58 v 
Die Käſerei 
Ellerwald 1. Trift 
wird zum 1. Jannar 1897 
zentsc. Schweizerkäſerei, 


Schnitzel⸗ Fütterung e 
geſchloſſen. 4211 


90290999209 


Meldungen find zu richten an 


den Vorſtand Friesen. 
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Reine Dach- K Schreibpagrer⸗ Handlung 


bin ich willens, unter ſehr günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 
Oscar Hertel. Bromberg, Hofſtraße 2. 
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